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34. Sudetendcutscher Tag - kurz skizziert
Die kleinen, meist monatliďr einmal

ersďreinenden sudetendeutsclren Heimat-'
blátter taten sidr seit jeher schwer mit
ihren Bericlrten iiber den alljáhrlidr zu
Pfingsten stattfindenden 

"Sudetendeut-sdren Tag". Ihre Mehrzahl verzidrrcte
seit langem auf Berichte, andere referier-
ten so ausfiihrlich (und verspátet), daíl
sie mandrmal ungehaltene Leser-Zuschrif-
ten erhielten mit dem Motto ,,\řas
solls?" Der Ascher Rundbrief bemiihte
sich, in eigenen Stellungnahmen dem
gróBten sudetendeu*dren Treffen immer
wieder-Seiten abzugewinnen, die aus der
Tagespresse oder auďr aus den Beridrten
gro(ei wóchentlicher Heimatblátter nicht
ersiď'rtlich wurden. Nidrt weniger als
sieben grofiformatige Seiten widmete die
,,SudetendeutscJre Zeitung" in ihrer Folge
2l vom 27. Mai d. J. mit reicher Bebil-
derung den'!íiener Sudetentagen. Da der
Ascher Rundbrief diesmal in \řien nidrt
vertťeten war, versudrte er, wie naďi-
stehend erkennbar werden diirfte, durch
Herumhóren und persónliďre Kontakte
seine Gepflogenheit weiterzufiihren:

130 000 Sudetendeutsdre stellten nadr
offizieller Sc}rátzung den Hintergrund fiir
diesen 34. Sudetendeutschen T"g ztr
Pfingsten in'$řien, der dritten Begegnung
in der alten ósterreidrischen Kaiserstadt,
diesmal unter dem Leitsprudr ,Rechť ;

anabren - Brilcbe sein". Diese Besucher- '

zahl blieb gegeniiber 1959 und 7977 zwar 
I

erheblidr zuriick, doch muíš man sich j4
fiir einen Besudr von'Wien mehrere Tage
Zeit nehmen, wobei dann eben wirt-
sďraftlidre Gri'inde mitspielen. Die Lands-
leute aus Stadt und Ii.reis ,4scĎ hatten
in der Egerland-Halle (Nr. 14) einen
Absc}nitt zugewiesen bekommen, der
nacih mehrfadrer Aussage zwar nie so
pumpvoll war wie z. B. der Platz der
Karlsbader, sich aber immer gut besetzt
zeígte.

Die Veranstaltungen begannen bereits
am Dienstag vor Pfingsten, dodr vollzog
sich die Festlidre Eróffnung am Pfingst-
samstag um 11 Uhr in der lĎřiener Stadt-
halle. Da( dabei Osterreichs Staatsober-
haupt Dr. Rudolf Kirúscbliiger als einer
der Redner auf.trar und sidr der gemein-
samen sudetendeutsdr-ósterreidrisclren Ge-
sdridrte deuplidr entsann, fand den be-
sonderen Beifall der etwa 6000 Eróff-
nungs-Teilnehmer: .Aus gescbichtlicber
und rnenschlicber Verbundenbeit beraas
hei$e ich Sie alle in d,er Bundesbauptstadt
Wien aut'richtig aillbornmen". Neben
Kirdrsclláger kamen der Staatsminister
des Bonner Kanzleramts Jenninger,
Osterreiďrs Sl-Bundesobmann Prof.
Kocb, Asterreichs Kulturminister Prof.
Zilb und Bayerns Staatsminister Dr.
Pirbl nl \řorte. Das Publikum konnte
sich mit seiner Prominenz sehen lassen,
so der Regierende Fiirst Franz Joseph i
von und zu Liedrtenstein, Otto von I

WIENER NACHLESE: Habsburg, zahlreidre deutsdle und óster-
reichisdre Bundestagsabgeordnete, SL-
Spredrer Neubauer und viele andere.
Letzterer zeichnete den Altspreďrer der
SL, Dr. \řalter Becber, in dem groílen
Rahmen der Eróffnung mit dem Euro-
piiisúen Karlspreis d.er Sudetendeutsdlen
Landsrnannscbalt aus.

Ein Blid< aufs ]Uřiener Pfingstraetter:
Als es in fast der gaÍLzen Bundesrepublik
sdron wie aus Kiibeln go8 und den
Mensďlen vor Kálte Gánseháute iiber die
Růcken liefen, spannte sidr iiber \íien
ein blauer Kaiselwetter-Himmel, hodr-
sommerlidre'\trřármegrade bradrten am
Pfingstsonntag die Festgáste zum Sďrwit-
zen und erst als am Montag der Gottes-
dienst an der máhrisdren Grenze gegen-
iiber von Nikolsburg vorbei war, ging
auch das Gnadenwetter zu Ende.

Die GroRkundgebung
auf dem \řiener Heldenplatz vor der
Burg sah mindestens 35 000 Teilirehmer.
Dieser Hóhepunkt am Sonntagmittag
wurde ein Massenbekenntnis zur alten
Heimat in einem friedfertigen und freien
Europa. Audr wenn Prag seinen Oster-
reich-Botsc-hafter fiir die Dauer des SuJ
detendeutsďren Tages zuriid<beordért
hatte, um damit gegen einen angeblichen
Revanchismus zu demonstrieren, und
audr wenn Otto 'von Habsburg und
seine Mutter Zita am lebhaftesten be-
griifŠt wurden - dieser dritte' sudeten-
deutsdre GroB-Tag in !07ien rvar mehr
als eine Erinnerung an die i.iber 400

. Jahre Gemeinsamkeit mit Osterreidr, er
war auch der mit friedlidren Mitteln er-
hobene Anspruch auf unser Fleimatredrt.
Gegenstandslos sind die Vorwiirfe, die
da und dort auďr noch immer im'Westen
gegen die Sudetendeutschen aufflad<ern;
umso begriiBenswerter die Stimmen, die
sidr nun audr in ebendiesem \řesten da-
gegen verwahren, so der Mittagskommen-
tar des Bayern-Rundfunks am Dienstag
nadr Pfingsten. Sdron der bayerisdre
Staatsminister Dr. Pirkl hatte bei der
Eróffnung von den 

"maďrtvollsten 
und

erfolgreiďrsten Friedensbewegungen' ge-
sprodren, die Veranstaltungen wie die
Sudetendeutschen Tage darstellen.

Die ósterreidrisdre Presse gab sidr in
diesem Punkte eindeutiger als audr jene
bundesdeutsclren Zeítungen, die das Ubel-
wort -Revanchismus" aus ihren Zeilen
gestridren hatten. Der in \íien ersďrei-
nende ,,Kurier" beispielsweise kommt in
einer lángeren Betradrtung z! dem
Schlu8: ,,Es drángt sidr der Gedanke auf,
daíš bei jenen, die soldres (das 'Wort

,,Revandrismus" ist gemeint, Ánm. der
Red') wáhrend der Pfingstfeienage tág-
lidr durdr ihre Medien in Ridrmng Oster-

t' .\

LIEBE RUNDBRIEF-BEZIEHER !

Viele Heimatzeitungen geraten mehr und mehr in finanzielle Bedrángnis.
Der Grund: die lawinenartigen Kostensteigerungen der letzten Jahre konňten
durdr die Bezugsgebi,ihren allein nidrt mehr aufgefangen werden.

Diese Entwid{ung ging natiirlidr audr am Ascher Rundbrief nicht vorbei.
So mu8ten beispielsweise im Vorjahr allein fiir Versand- und Vertriebskosten
nahezu 20 OOO Mark bezahlt werde.t, in diesem Jahre werden es nodl mehr,
vor vier .}ahren 'vrar es noch nidrt einqal die Hálfte.

!řir wollen die Bezugsgebúhren nicht anheben, weil wir wissen, da8 viele
unserer Leser sdron Rentner sind - mandre davon in Heimen leben - deren
Tasclrengeld keine weiteren Belastungen mehr Yertrágt.

Deshalb bittet der Ascher Rundbrief - wie dies andere Heimatzeitungen
lángst tun - jene seiner Leser, die dazu in der Lage sind und es auclr tun
wollen, einen Sonderbeitrag zu leisten, der den Asdrer Rundbrief in die Lage
versetzen soll, auch kiinftig unverándert zu erscleinen.

\Vir sind niemandem bóse, der die Zahlkarte, die dem heutigen Rundbrief
beiliegt, einfadr wegwirft. Niernand soll sidr genótigt fiihlen, den erbetenen
Sonderbeitrag zu leisten. Třer ihn erbringěn will, soll dies freiwillig tun, die
Hóhe des Betrages bleibt jedem selbst tiberlassen.
Die Konten des Asdrer Rundbriefs: Postsched<konto Miindren 112148-803,

'jťj'*:"..t:j:5]:i':]T]'j:'j3l'.''j1T.'.".'..."*.'.".".

,„.. __ _ 3 __ ,f -.L-.
I. _ V, _ _ -ı- _=_ a

›

- fl'„_ _ ___; _ ._ ___ _ _,
` ' 5' 't _ -~=-=¬-. -_ F -ı 1? 1 fiı

-3 „_›- T ›e E' „_
_ _. . _, , . . .

`_h______ «W __ _ ä μ ._

er _ __ fmšv- __ __ __
\› __ _š.__.:_ ¬,%q`_ _

, 3.:' i " '-_- . .-.`. __ 19 _ =¬._. ,av
ıA 4 ._

-Fxfi,

'.- - _ „_

'- _ _“ -' f _" fg ` _
v. `k'_ " _ . I _ ` ` - _' J_ - wa- , _-.t ___“ _

j _ B 1376 EX
___...._.

Folge 6 _ A Juni 1983 = _ 9 ' ' _ 35. Jahrgang

WIENER NACHLESE: _ I

34. Sudetendeutscher Tag - kurz skizziert
Die kleinen, meist monatlich einmal

erscheinenden sudetendeutschen Heimat-1
blätter taten sich seit _jeher schwer mit
ihren Berichten über den .alljährlich zu
Pfingsten stattfindenden „Sudetendeut-
schen Tag“. Ihre Mehrzahl verzichtete
seit langem auf Berichte, andere referier-
ten so ausführlich (und verspätet), daß
sie manchmal ungehaltene Leser-Zuschrif-
ten erhielten mit dem Motto „Was
solls?“ Der Ascher Rundbrief bemühte
sich, in eigenen Stellungnahmen dem
größten Sudetendeutschen- Treffen immer
wieder; Seiten abzugewinnen, die aus der
Tagespresse oder auch aus den Berichten
großer Wöchentlicher Heimatblätter nicht
ersichtlich wurden. Nicht weniger als
sieben großformatige Seiten widmete die
„Sudetendeutsche Zeitung“ in ihrer Folge
21 vom 27. Mai d. J. mi_t reicher Bebil-
derung den Wiener Sudetentagen. Da der
Ascher Rundbrief diesmal in Wien nicht
vertreten war, versuchte er, wie nacli-
stehend erkennbar werden dürfte, durch
Herumhören und persönliche Kontakte
seine Gepflogenheit weiterzuführen:

130 O00 Sudetendeutsche stellten nach
offizieller Schätzung den Hintergrund für
ldiesen 34. -Sudetendeutschen Tag zu
Pfingsten in Wien, der dritten Begegnung
in der alten österreichischen Kaiserstadt,
diesmal unter dem Leitspruch „Recht
wahren - Brziicke sein“. Diese Besucher-
zahl blieb gegenüber 1959 und 1977 zwar

erheblich zurück, doch muß man sich ja,
für einen Besuch von Wien mehrere Tage
Zeit nehmen, wobei dann eben -wirt-
schaftliche Gründemitspielen. Die Lands-
leute aus Stadt und Kreis_ Asch hatten
in der Egerland-Halle (Nr. 14) einen
Abschnitt zugewiesen bekommen, der
nach mehrfadıer Aussage_ zwar nie so
pumpvoll war wie z. B. der Platz der
Karlsbader, sich aber immer gut besetzt
zeigte. _

_ Die Veranstaltun en begannen bereits
am Dienstag vor Pfingsten, doch vollzog
sich die Festliche Eröffnung am Pfingst-
samstageum 11 Uhr in der Wiener Stadt-t
halle. Daß dabei Österreichs-Staatsoben
haupt Dr. Rudolf _Ki†chschläger als einer
der Redner auftrat und sich der gemein-
samen sudetendeutsch-österreichischen Ge-
schichte deutlich entsann, fand den be-
sonderen Beifall der etwa 6000 Eröff-
nungs-Teilnehmer: „Aas geschichtlicher
:md menschlicher I Verhimdenheit heraus
heiße ich Sie alle in der Bundeshauptstadt
Wien aufrichtig 'will/eommer_ı“Ä Neben
Kirchschläger kamen der Staatsminister
des Bonner Kanzleramts jerminger,
Österreichs SL-Bundesobmann Prof.
Koch, Österreichs Kulturminister Prof.
Zille und' Bayerns Staatsminister Dr.
Pirkl zu Worte. Das Publikum konnte
sich mit seiner Prominenz _sehe_n lassen,
so der Regierende Fürst Franz Joseph
von und zu Liechtenstein, Otto von
 

LIEBE RUNDBRIEF-BEZIEHER!
Viele Heimatzeitungen geraten mehr und mehr in finanzielle Bedrängnis.

Der Grund: die lawınenartıgen Kostensteıgerungen der letzten Jahre konnten
durchdıe Bezugsgebühren allein nicht mehr aufgefangen werden. 1

Diese Entwicklung ging natürlich auch am Ascher Rundbrief nicht vorbei.
So mußten beispielsweise im Vorjahr allein für Versand- und Vertriebskosten
nahezu 20 000 Mark bezahlt werden, in diesem Jahre werden 'es noch mehr,
vor vier Jahren war es noch nicht einmal die Hälfte.

Wir wollen die Bezugsgebühren nicht anheben, weil 'wir wissen, daß viele
unserer Leser schon Rentner sind --- manche davon in Heimen leben -- deren
Taschengeld keine weiteren Belastungen mehr verträgt. r 7 A

Deshalb bittet der Ascher Rundbrief - wie dies andere Heimatzeitungen
längst tun - jene seiner Leser, diedazu in der Lage sind und es auch tun
wollen,'einen Sonderbeitrag zu leisten, der den” Ascher Rundbrief in die Lage
versetzen soll, auch künftig unverändert zu erscheinen. 7

Wir sind niemandem böse, der die Zahlkarte, die dem heutigen Rundbrief
beiliegt, einfach wegwirft. Niemand soll sich genöti t fühlen, den erbetenen
Sonderbeitrag zu leisten. Wer ihn erbringen will, soñ dies freiwillig tun, die
Höhe des Betrages bleibt jedem selbst überlassen.
Die Konten des Ascher Rundbriefs: Postscheckkonto München 112148-803,
StadtsparkasseMünchen, Kto.-Nr. 100 793, BLZ 701500 00 s
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Habsburg, zahlreidıe deutsche und öster-
reichische Bundestagsabgeordnete, SL-
Sprecher Neubauer und viele andere.
Letzterer zeichnete den Altsprecher der
SL, Dr. Walter Becher, in dem großen
Rahmen der Eröffnung mit dem Euro-
päischen Karlspreis der Sudetendeutschen
Landsmannschaft aus.

Ein Blick aufs Wiener Pfingstfwetter:
Als es in fast der ganzen Bundesrepublik
schon wie aus Kübeln goß und den
Menschen vor Kälte Gänsehäute über die
Rücken liefen, spannte sich über Wien
ein blauer Kaiserwetter-Himmel, hoch-
sommerliche Wärmegrade brachten am
Pfingstsonntag die Festgäste zum Schwit-
zen und erst als am Montag der Gottes-
dienst an d-er mährischen Grenze gegen-
über' von Nikolsburg vorbei war, ging
auch das Gnadenwetter zu Ende.

Die Großkundgebung
auf dem Wiener Heldenplatz vor der
Burg sah mindestens 35 000 Teilnehmer.
Dieser Höhepunkt am Sonntagmittag
wurde ein Massenbekenntnis' zur alten
Heimat in einem friedfertigen und freien
Europa. Auch wenn 'Prag seinen Öster-
reich-Botschafter für die Dauer des Su-I
detendeutschen Tages' zurückbeordert
hatte, um damit gegen einen angeblichen
Revanchismus zu demonstrieren, und
auch wenn Otto `von Habsburg und
seine Mutter Zita am lebhaftesten be-
grüßt wurden -- dieser dritte Sudeten-
deutsche Groß-Tag in Wien war -mehr
als eine Erinnerung an die über 400
Jahre Gemeinsamkeit mit Österreich, er
war auch der mit friedlichen Mitteln er-
hobene Anspruch auf unser Heimatrecht.
Gegenstands_los sind die Vorwürfe, die
da und dort auch noch immer im Westen
gegen die Sude-tendeutschen aufflackern;
umso begrüßenswerter die Stimmen, die
sich nun auch in ebendiesem Westen da-
gegen verwahren, so der Mittagskommen-
tar des Bayern-Rundfunks am-Dienstag
nach Pfingsten. Schon der bayerische
Staatsminister Dr. Pirkl hatte bei der
Eröffnun von den „machtvollsten und
erfolgreichsten Friedensbewegungen“ ge-
sprochen, die Veranstaltung-en wie die
Sudetendeutschen Tage darstellen.

'Die österreichische 'Presse gab sichin
diesem .Punkte eindeutiger als auch jene
bundesdeutschen Zeitungen-, die das Übel-
wort „Revanchismus“ aus ihren Zeilen
gestrichen hatten. _Der in Wien erschei-
nende „Kurier“ beispielsweise kommt in
einer längeren_ Betrachtung zu dem
Schluß: „Es drängt sich der Gedanke auf,
daß bei jenen, die solches (das Wort
„Revanchismus“ ist gemeint, Anm. der
Red.) während der Pfingstfeiertage täg-
lich durch ihre Medien in Richtung Öster-
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reich posaunren, vielleidrt ein bisserl Hans Grohmann, geb. 1902 in Fried-, zur Seite stehen. Man merkt es den
sdrledries Gewissen der Vater der Bemú- land/Bóhmen, jetzi Konzertmeister in \7iirdigungen an, daí3 Lm. Róts& bei
hungen war." 'Wien, fiir ausůbende Kunst, Franz Petgr seiner Vereinsarbeit das sudetendeutsdre

Haupt-Redner der. GroíŠkundgebung KiinzeI (58,^aus t<ó1igg1íi91)- fiir Sdrrift- Turnwesen vor Augen hatte.-Sein Schwie-

*;-Jí š;;;a;' d;' š;á;;;;;;;Á; 3m, Prof. GustÍv neic}rl 1ss, aus Máhr. gervater war der vor fiinf .Jahren ge-

i""a'-"*ňa"rt' Štá"tr'.k."í,á, 
-r;;;; Triibau), auch-als Karikaturist unter dem štorbene "Krautheims-Edi", einer der un-

ýrrpauei. E. "ri.'.r.rte';ai;d."k;ii;- 
Pseudonym ,,Ironimus" international be- entwegtesten fiihrenden_Mánner des TV

;'ř;-ši;"8 il_á;;;;';iď'i".h;_P;.i;- rii|1m't, iů_r Bildende J(unst, 'der-_evan- Asdr- 1849. _ Drei weitere Ehrenámter
*3"t' "ó-'z+.'š.pt"-b"i_íi{s, i" áě, gelisc}re Pf.arret Eňk Tarnulald (65., aus iibt I.m. Rótsch weiterhin aus: Niirnber-
die Vertreter d.' si'a.t""t""a... '"" it'i.1 Prag, heute Bad Rappenau) fiir lUřissen- ger Stadrat, Kreisvorsi?ender und stell.

špir". i"dsL; il il;; f.i&iia ;;;- staŤt, Gunter !ía[děk 
-(3O,- _Lin-z)-als vertretender Bezirksvorsigender fiir Mit-

abschiedet wurden. E' s"i'Ě.}'i.aig""a, Dirigent und.Komponist fiir Musik. Den telfranken im Bayerisdren Iandessport-
a;B t;;; i- t'cl'e"]-'is.h.í i"*"'' i'i J". Grofien Sudetenďeatschen Kaltarpreis verband' ,,Daneben" hat er ja audr nodr

ilii;;ň-ilJ il;;.h;il 3.'' čsšŘ erhiélt die in Áuspitz in }na!1e1 s9- seinen Beruf: seit 1954 Inhaber. deq

"'lťi" J." f."ih.iilia *"'i""i* \í-iá;;- borene, jetzt ín lUíien lebende Di&teiin' Niirnberger Firma ,,Plissee-Heid"' 'deren
;;dř.'P'"'', ái; Ý.;;;ib""g t.ll'"ft D. Ilse Tielsch. Niclrt nur als-Lyrikerín, FertigungsProgramm .von a|len Plissee-

Jir[urí..ť i'.ia.. sondern audr durdr namhaftc Prosa- Arten iiber mandrerlei textile Herstel-
t Ť .t t ---_ ^_ )^'-u^--^- '$7erke hat sie sidr einen Namen gemaďrt' lungen bis zu der von Kleidern, 'sřásďre

Unt€r oen lellnenmern_an oef EauPt- Ý'. l ' l '",' .'''ď Pulli' reicht. Seine Kaufmannslehrekundgebung. befanden siclr auďr L;nd;- , Die,Vielzal,rl weiterer Veranstaltungen ř"*i.^". in Asclr bei Adler 6c Nickerl ab.leute aus ,f\rg€ntrnren' Lanaoa' UroĎ- Kann nrer nrcnt ernzeln erwannt weroen.
britannien, Schweden und den Vereinig- Es waren ihrer i.iber zwanzig, darunter \- ASCHER RUNDBRIEF'
ten Staaten. Die Prominenz'war_wieder , zwei {usstellunge-1, '{ie' 

dem Bauernbe- ř lM FERN5EHEN
vertreten durdr die Namen des Vortags; " freier Dr. Hans Kud.licb aus Lobenstein -.)
zu ihnen kamen u.". "oďB;y;;Ái;: |"ijag"'"a"iiis'á.-ša6;i."';;j jil * Am Sonntag'dg1.?9'Mai um 18 Uhr
ilir;;;P'árid";; G;P';a""á'kirď'liď'e Éiia"t'ái'* a"' i.ip"ii.i ÝoiÉ"1'.t't"a" YL1 ., so weit: Nicht in -Hiiben und

Ýild;;'ág;;:_- --" d""k-;i; ii^",'ur'ů.',-!.bo.." i"'d'lb1"", sondern ;Áus. den Regionenn

Die Kutturpreistráger \ř".hň r.i-irit'."' gát*i. 
o----_-- - 

*9*3ayerns 3. Fernsehprogramm dem

wurden am Samstag-Abend in festliďrer, Ábschliefiend: Die sJ"r.r,d.o**r')lxilY?ť]"v'ťsr".t'*T''xťt'Í'a:H:
Form durclr den Sl-Bundeskultur-Refe- waren nach 's7ien als Gáste, aber nidrt 

"".*"-Ji*"" Řil;. Ž*á, wo'de da'
renten oskar Bóse ausgezeiďrnet: Prof. als Fremde gekommen. - -''{ 

''-* 
Ťň3.;P "i"ig{ 

.,n".uď'ób.n; es stelltel dem Titel nach den 'wohl álrcsten nodr

PERsoNLtcHKElTEN Nachrufen wurden seine L.i,t.,,,g"ÍI fii, ill'il'# Hff'|;"l';rl''nj;nů::
Herr Ing. Bruno Palme, der seinen seine Umwelt. aufgezeigt'^Sehr. friih_war stellt, daíš man sidr ein Bild tiber Ařf-

9l. Geburřstag schwer ertrankt eben er zum.Ehrenbiirger.der 9emeinde.Glas- gaben der sudetendeutschen Heimatblát-

"óa i" a"' rti"it .il"br". verstarb dort hi.itten berufen worden. Rudolf Máhner, řer, der Kreisbetreuer und iiber den 35
i^ zď. úa;. Mit ihm sď'ied eine der der Vorsitzende der Heimatgruppe FIas- .Iahre wáhrenden heimatbewuílten und
piág"""'.''." Ú"i.*h-.'persónlidrkei- l?" und Umgebung,.legte am Grab einen ]b.to''t 

'' Zusammenhalt der sudeteh-
't.'r",'r'r.... Heimat. Der Ásďrer Rund- Kranz nieder, assistiert von einem Eger- deutschen Volksgruppe im Gesamtrahmen
úii"r ".ia""t" i- É"b.. und 17.árz t976 lánder Tradrtenpaar. Die Heimatgruppe des deutsdren vólki machen konnte. Dafi
eineehende Bilder von ih,m und seinem Haslau und- Umgebung ,verliert mit Bru- audr der Entstehungsort des Ascler
Ýiřt "". Er stand nie unter Strefi, aber no Palme ihr -drittes Mitglied. Er wird Rundbriefs, námliďr áie Druclrerei Dr.
i--"i "ni.. einer umfassenden Liébe zu in ihr weiterleben." Benno Tins Sóhne, sdrier liebevoll ge-

;jň; ;;;. i"i ""J *órůber er.naďr- Jt zeigt 'wurde' wá| zumindest fur áie
dachtá. Seiner in Glashiitten bei Bayreuth \řie in unserer April-Folge im Beitrag 1 darin bei ihrer Arbeit zu sehendeň Men-
wieder aufgebauten Sporttrikotagenfa-. HerbertZaunbauers,,DerDreisterne-Ge- i schen.eine zusátzlidre Freude. Sogar.eini-
brik, die iib"er 100 Frairen und M]ánner' neral aus Neuberg" bereits angedeutet, ., ge' Sclrwarz-weiíŠ-Bilder von Asdr hatte
besÁáftigt, stand er bis zu seinem Tode . iibernimmt der aus Neuberg "'taqr.mende ,|u šiďr _aas Fernsehen von irg.endwoher ver-
,ro.; 

",'ď 
vom Krankenbett aus traÍ er General Leopold 9bq|"pq am.l- oktober I sdrafft. Leider konnte die Masse der

noch Anordnungen und bis zuletzt lag , das Kommando alš oberbefehlshaber der j Haushalte aus Stadt und Land Asclr
ihm das ]U7oh1 "seiner ihn verehrendeň Alliierten Streitkráfte Europa-Mitte i niclrts von der Sendung wissen, weil der
Mitarbeiterschaft am Flerzen' In den:: (CINCENT). Er ri.id<t damit in den ! Rundbrief in seiner |ětzten Folge noďr
oben erwáhnten Rundbriei* á.' i"h..s. ři.htig't.'' kommandoposten auf, den íi keinen Termin anzugeben vermoůte und
76 wurde u. a. daran erinnerr, di8 die ' die Bundeswehr in der NATO zu be- i selbst erst wenige Stunden vorher vom
einziee in Bayern verliehene 

-Goldme- 
}i setzen hat. Derzeit ist er nodr Komman- [ Bayerisdren Rundfůnk iiber die bevor-

daillJ im \íetíbewerb ,,Industrie in der ., dierender General des II. Korps in Ulm' } stehende Sendung informiert wurde. Im-
Landschaft", ausgesďrriáben von einige" } PeT. Spredrer^ der . Sudetendeutsďren l merhin bewiesen-dann zahlreiďre freund-
Bundesministerieň und der Deutscňen l Volksgrúppe' Staatssekreteť Franz Neu- \ Iidre Anrufe, da( trotz der ungewóhn_
Gartenbaugesellschaft, an Bruno Palme bauer, und der Bundesvorsitzende -der 

j lidren St'unde und. des_geánderten Ein-
fiir die unůbertreffliÁe Anpassung seines Sudetendeutsďren Landsmannsdraft, Jórg ' baues (also nidrt in ,,Hiiben und drii-
Fabriksneubaues in GlashÚ^tten věrgeben Kudlidr, haben Landsmann 'Chalupa zu ben") 

'die 
Sendung von zahlreidlen

wurde. Ehe der damals bereits 60 jahre seiner ehrenvollen Berufung herzlich gra- ,r" Landsleuten gesehen worden war.

iiT#:Í'#"}Tí*'"'Tjn?: !:g'iffi: 
tuliert'\-..'\.*.fr-^*'. \ ' DAs BUNDEs'ERTRIEBENEN-GEsETZ

l.i"ú."|"-Ď"'ei.,, hint", ,íď gebradrt, in Dei dem Schuhgescháft Rótsclr in der und seine Aufgabenbereiche
denen er siďr mit seiner Há-nde Arbeit Asďrer SďrloíŠgasše 1 entstammende Im Mai dieses Jahres jiihrte siclr die
i.iber '!řasser hielt. Der ortschaftsrat von Landsmann \řáltěr Rótscb (geb. 1. 3. Verkiindung des Bundesvertriebenenge-
Haslau und Umgebung sagt in einem 1920) hat jetzt das Amt des 1. Vorsit- setzes zum 30. Mal. Wie Sozialminister
Nadrruf : 'Bruno 

"Pal-e" hat"Haslau und zendén deí tsv Katzwang/Nbg. naďr Dr. Fritz Pirkl dazu in Mtindren mit-
seinen neuen Heimatort Glashíitten ge- zwólfjáhriger Tátigkeit in aňdere Hánde teilte, habe dieses Gesetz die verschie-
prágt. Sein Haslauer (wie auch der jět- gelest. Diě ,,Niirňberger Zeitung" und denen Vertriebenengesetze der Lánder
l,ige" Betrieb in Glashitten) waren únd áa.*Kat'*a''ger ,,Mittěilungsblař'wiir- abgg.lóst und allein-in.Balern ffu 1,7
siňd weit iiber die Grenzen von Deutsďr- digten seine Yerdienste auifiihrliclr. Er Millionen Vertriebene die Redrtsgrund-
land hinaus bekannt. Seine Qualitáts-, konnte die Mitgliederzahl von 7oO auÍ lage fůr deren Eingliederung gesdraffen.
trikotagen werden von Tausenáen von iť'ber 22oo zu e]nem' Niirnberger GroB- Mit dem Vertriebenenausweis sei u. a. ge-

Sportleřn getragen. Ein langer Tralerzug verein steigern. Ihm war der Verein wáhrleistet die Úbernahme als Deut-
béeleitete La''di-a''n Palm"e zum Fried] wirklidr aňs Herz gewadrsen und er scher, die Ánerkennung im Ausland zu-
hoT in Glashi.itten. In vielen ehrenden wird ihm beratend und helfend weiter riidrgelegter Zeiten in der Sozialversidre-
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reich po_saunten, vielleicht ein bisserl
schlechtes Gewissen der Vater der Bemü-
hungen war.“ . ` -

Haupt-Redner der» Großkundgebung
war der Sprecher der Sudetendeutschen
Landsmannschaft, Staatssekretär Franz
Neahaaer. Er erinnerte an die denkwür-
dige Sitzung des österreichischen Parla-
ments vom 24. September 1919, in der
die Vertreter des Sudetenlandes, an ihrer
Spitze Lodgman von Auen, feierlich ver-
abschiedet wurden. Es sei befriedigend,
daß heute im tschechischen Lager, in der
Emigration -und innerhalb der CSSR
auch in den freiheitlich gesinnten Wider-
standsgruppen, die Vertreibung lebhaft
diskutiert werde.

' Unter den Teilnehmern an der Haupt-
kundgebung befanden sich auch Lands-
leute aus Argentinien, Canada, Groß-
britannien, Schweden und den Vereinig-
ten Staaten. Die 'Prominenz war wieder
vertreten durch die Namen des Vortags;
zu ihnen kamen u. a. noch Bayerns Alt-
ministerpräsident Goppel und kirchliche
Würdenträger. __ ' '

v Die Kulturpreisträger
wurden -am Samstag-Abend in festlicher
Form durch .den SL-Bundeskultur-Refe-
renten Oskar Böse ausgezeichnet: Prof.

IU

Hans Grohmann, geb. 1902 in Fried-.
land/Böhmen, jetzt Konzertmeister in
Wien, für ausübende_Kunst, Franz Peter
Kiinzel (58, aus Königgrätz) für S_chrift-
ltum, Prof. Gustav Peichl (55, aus Mähr.
Trübau), auch als Karikaturist unter dem
Pseudonym „Ironimus“ international be-
rühmt, für Bildende Kunst, der evan-
gelische Pfarrer Erik Tarnfwald (65, aus
Prag, heute Bad Rappenau) für Wissen-
schaft, Gunter Waldek (30, Linz) als
Dirigent und Komponist für Musik. Den
Großen Sudetendeutschen Kulturpreis
erhielt die in Auspitz -in Mähren ge-
borene, jetzt in Wien lebende Dichterin
D. Ilse Tielsch. Nicht nur als Lyrikerin,
sondern auch durch namhafte Prosa-
Werke hat sie sich einen Namen gemacht.

Die Vielzahl weiterer Veranstaltungen
kann hier nicht einzeln erwähnt werden.
Es waren ihrer über zwanzig, darunter
zwei Ausstellungen, die dem Bauernbe-
freier Dr. Hans Kndlich aus Lobenstein
bei Jägerndorf (Sud.-Schlesien) und dem
Bildhauer des Leipziger' Völkerschlacht-
denkmals Franz Metzner, geboren in

`xt

zur Seite stehen. Man merkt es den
Würdigungen an,-~ daß Lm. Rötsdı bei
seiner Vereinsarbeit das sudetendeutsche
Turnwesen vor Augen hatte. Sein Schwie-
gervater war der vor fünf Jahren ge-
storbene „Krautheims-Edi“, einer der un-
entwegtesten führenden Männer des TV
Asch 1849. - Drei weitere Ehrenämter
übt Lm..Rötsch weiterhin aus: Nürnber-
ger Stadtrat, Kreisvorsitzender und stell.
vertretender Bezirksvorsitzender für Mit-
telfranken im Bayerischen Landessport-
verband. „Daneben“ hat er ja auch noch
seinen Beruf: seit 1954 Inhaber den
Nürnberger Firma „P`lissee-Heid“, deren-
Fertigungsprogramm von allen Plissee-
Arten über mancherlei textile Herstel-
lungen bis zu der von Kleidern, Wäsche
und Pullis reicht. Seine Kaufmannslehre
legte er in Asch bei Adler öl Nickerl ab.

_ ASCHER RUNDBRIEF `
'ff _ IM FERNSEHEN
iAm Sonntag, den 29. Mai um 18 Uhr
war es so weit: Nicht in „Hüben und
drüben“, sondern „Aus den Regionen“

wscherau bei Pilsen, galten. „____srb Bayerns 3- Fernsehprogramm dem
`›.

Abschließend: Die Sudetendeutschen
waren nach Wien als Gäste, aber nicht
als Fremde gekommen. _,_›-„_

rf

1 Kurz erzählt  
~- PERSÖNLICHKEITEN '

Herr Ing. _ Bruno Palme, der seinen
91. Geburtstag schwer erkrankt eben
noch in der Klinik erlebte, verstarb dort
am 28. Mai. Mit ihm schied eine der
prägnantesten Unternehmerpersönlichkei-
ten unserer Heimat. Der -Ascher Rund-
brief zeichnete im Feber und März 1976
eingehende Bilder von ihm und seinem
Wirken. Er-standnie unter Streß, aber
immer unter einer umfassenden Liebe zu
allem, was er tat und worüber ernach-
dachte. Seiner in Glashütten bei Bayreuth
wieder aufgebauten Sporttrikotagenfa-
brik, die über 100 Frauen und Männer
beschäftigt, stand er bis zu seinem Tode
vor; auch vom Krankenbett aus traf er
noch Anordnungen und bis zuletzt lag
ihm das Wohl seiner ihn verehrenden.
Mitarbeiterschaft am Herzen. In den
oben erwähnten Rundbriefen des Jahres
_76 wurde u. a. daran erinnert, daß die
einzige in Bayern verliehene _Goldme-ri
daille im Wettbewerb „Industrıe ın der
Landschaft“, ausgeschrieben von einigen
Bundesmini_sterien und der Deutschen
Gartenbaugesellschaft, an Bruno Palme
für die unübertreffliche Anpassung seines
Fabriksneubaues in Glashütten vergeben
wurde. Ehe der damals bereits 60 Jahres
alte Landsmann mit diesem Bau beginnen
konnte, hatte er schwere -Jahre des Ver-
triebenen-Daseins hinter sich gebracht, in
denen er sich mit seiner Hände Arbeit
über Wasser hielt. Der Ortschaftsrat von
Haslau und Umgebung sagt in'_ einem
Nachruf: „Bruno Palme hat Haslau und
seinen neuen _Heimatort Glashütten ge-
prägt. Sein Haslauer (wie auch der jet-
zige Betrieb in Glashütten) waren und
sind weit über die Grenzen von Deutsch-
land hinau_s bekannt. Seine Qualitäts-1
trikotagen werden von Tausenden von
Sportlern getragen. Ein langer Trauerzug
begleitete Landsmann Palme zum Fried-
hof in Glashütten. In vielen ehrenden-

H.

Nachrufen wurden seine Leistungen für
seine Umwelt aufgezeigt. Sehr früh war
er zum Ehrenbürger der Gemeinde Glas-
hütten berufen worden. Rudolf Mähner,
der Vorsitzende der Heimatgruppe Has-
lau und Umgebung, legte am Grab einen
K_ranz nieder, assistiert von einem Eger-
länder Trachtenpaar. Die Heimatgruppe
Haslau und Umgebung verliert mit Bru-
no Palme ihr drittes Mitglied. Er`wird
in ihr weiterleben.“_ % _

Wie in unserer April-Folge im_Beitrag
Herbert Zaunbauers „Der Dreist.erne-Ge-
neral aus Neuberg“ bereits angedeutet,
übernimmt der aus Neuberg stammende
General Leopold Chalapa am 1. Oktober
das Kommando als Oberbefehlshaber der
Alliierten ' Streitkräfte' Europa-Mitte
(CINCENT). Er rückt damit in den
wichtigsten Kommandoposten auf, den
die Bundeswehr in der NATO zu be-
setzen hat. Derzei_t ist er noch Komman-
dierender General des II. Korps in Ulm.
Der Sprecher der Sudetendeutschen
Volksgruppe, Staatssekretär Franz Neu-
bauer, und der Bundesvorsitzende der
Sudetendeutschen Landsmannschaft, Jörg
Kudlich, haben Landsmann Chalupa zu
seiner ehrenvollen Berufung herzlich gra-
-tuliert. __,/-\ __. ,μl

Der dem Schuhgeschäft Rötsch in der
Ascher Schloßgasse 1 entstammende
Landsmann Walter Rötsch (geb. 1. 3.
1920) hat jetzt das Amt des 1.Vorsit-
zenden des TSV Katzwang/Nbg. nach
zwölfjähriger Tätigkeit in andere Hände
gelegt. Die „Nürnberger Zeitung“ und
das Katzwanger „Mitteilungsblatt“ wür-
'digten seine Verdienste ausführlich. Er
konnte die Mitgliederzahl von 700 auf
über 2200 zu einem, Nürnberger Groß-
verein steigern. Ihm war der Verein
wirklich ans Herz gewachsen und er
wird ihm beratend und helfend weiter
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vor Wochen aufgezeichneten Beitrag uber
Asch zehn Minuten Zeit und den dafür
notwendigen Raum. Zwar wurde das
Thema um einiges verschoben; es stellte
dem Titel nach den „wohl ältesten noch
in Bayern tätigen Journalisten“ Benno
Tins in den Mittelpunkt. Aber dann war
der _ Inhalt doch so nett zusammenge-
stellt, daß man sich ein Bild über Auf-
gaben der sudetendeutschen Heimatblät-
ter, der Kreisbetreuer und über den 35
Jahre währenden heimatbewußten und
-betonten Zusammenhalt der sudeten-
deutschen Volksgruppe im Gesamtrahmen
des deutschen Volks machen konnte. Daß
auch der Entstehungsort des Ascher
Rundbriefs, nämlich die Druckerei Dr.
Benno Tins Söhne, schier liebevoll ge-
zeigt wurde, war zumindest für die
darin bei ihrer Arbeit zu sehenden Men-
schen eine zusätzliche Freude. Sogar eini-
ge Schwarz-weiß-Bilder von Asdi hatte
sich das Fernsehen von irgendwoher ver-
schafft. Leider konnte die Masse der
Haushalte aus Stadt und Land Asch
nichts von der Sendung wissen, weil der,
Rundbrief in seiner letzten Folge noch
keinen Termin anzugeben vermochte und
selbst erst wenige Stunden vorher vom
Bayerisch-en Rundfunk über die bevor-
stehende Sendung informiert wurde. Im-
merhin bewiesen dann zahlreiche freund-
lidıe Anrufe, daß trotz der 'ungewöhn-
lichen Stunde und des geänderten Ein-
baues (also nicht in „Hüben und drü-
ben“) die Sendung von zahlreichen.
Landsleuten gesehen worden war.

__DAS BUNDESVERTRIEBENEN-GESETZ
und seine Aufgabenberreiche

Im Mai dieses Jahres jährte sich die
Verkündung des Bundesvertriebenenge-
setzes zum 30. Mal. Wie Sozialminister
Dr. Fritz Pirkl dazu in. München mit-
teilte, habe dieses Gesetz die verschie-
denen Vertriebenengesetze der Länder
abgelöst und allein in Bayern für 1,7
Millionen Vertriebene die Rechtsgrund-
lage für deren Eingliederung geschaffen.
Mit' dem Vert-riebenenausweis sei u. a. ge-
währleistet die Übernahme als Deut-
scher, die Anerkennung im Ausland zu-
rückgelegter _Zeiten in der Sozialversiche-



rung, der Z,agang zum Lastenausgleidr
und die heute besonders aktuelle Gleich-
stellung in der Árbeitslosenversidrerung.
Die gro8e Aufbauleistung nac,h dem
Kriege wáre ohne den Vertriebenenan-
teil von etwa einem Viertel an der
bayerischen Bevólkerung ebensowenig
mógliclr geTr'esen. obgleid1 das Bundes-
vertriebenengesetz in manchen Bereichen
einer Anpassung an veránderte Verhált-
nisse bedi.irfe, miisse dem damaligen Ge-
setzgeber eine \Teitsidrt besc}einigt wer-
den, die etwa mit dem Auftrag zur Pfle-
ge und Sicl'rerung des Kulturgutes der
Vertriebenen und Fórderung der wissen_
schaftlic}ren Forsdrung weit ůber die Ta-
gespolitik hinausreiche.

Hó*s auf zu stinken?
Der,,Katzendred<gestank" wird jetzt

angeblidr wirkliclr bekámpft. Bayerns
Staatssekretár Max Fischer vom ljmwelt-
ministerium in Miindren, der dieserhalb
in Prag vorspraďr, erhielt dort die Ver-
sidrerung, daíl mit dem Einbau von
Filtereinridrtungen bereits begonnen wur-
de. Die in Nordost-oberfranken arÍ\
Lástigsten empfundenen "Diifte" kom-
men angeblich aus einem \Uí'erk in
Doglasgriin bei Elbogen. Ab 1985 werde
es keine iibelri'echende Luft mehr aus-
sto8en, beridrteten die bayrischen Me-
dien. Sie spradren und sdrrieben freilidr
von ,,Vřesova nahe d,er Grenze'. Zu
Deutsdr heiíŠt die ortscl'raft Doglasgriin.
Unabhángig von dieser Meldung sďrrieb

uns Lm. Hugo Ritter unter dem Titel
,,Katzadreeg-Gscbtoab* folgende kóst-
lidre Betrachtung:

Buqdesweit, und auďr in der euro-
páisdren Presse, ist immer wieder vom
,,Katzendred<gestank" im nordostbayeri-
schen Grenzgebiet zur ČSSR zu lesen.
Erstmals wurde dariiber. - es ist sdron
Jahre her - in der Hofer ,,Franken-
post" beridrtet, Vorausgegangen war ein
Beridrt der Rehauer Grenzpolizei. Der
damalige Chef der Grenzpolizeistation,
Hans Bitterer - ein Landsmann aus
dem Egerllnd, seine Frau stammt aus
MiÍhring _ madlte seiner vorgesetzten
Dienststelle Meldung Úber einen iiber
dem Grenzgebiet lagernden furdrtbaren
Gestank. Auf die Frage, wonadr es denn
stinke, gab er die Antwort: ,Niu Katza-
dreeg'. Darunter moclten sidr dann die
Oberen in halb Europa vorstellen, was
der bóhmisdre !7ind da iiber die Grenze
treibt.

Katzadreeg róidrt ehm. international
iwarall gleich. 'Wángstens wos' wáu
allazsamm de gleicha Virstellung ham.
A 'Wunna is freile, dass nu keun ameri-
kanischen Aasdrudr dafir gitt, denn unna

iwazwerďra-adrgott-wói-sc}rid<-háudr-

deitsdra-Spráuch is doch bo suawos aff
Draht. !řói waas denn mit "Catmud--stink'? Áff asdrerrisc]r: .Kátmadstink".
Hoffendle kinnt keuna aff dói Idee. Lói-
wa is ma dáu scha da Katz,adreeg, diu
weussma wángstens, wóia stinkt. Inzwi-
schen haben sich ja sogar Minister und
Politprofis eingerodren. Aff oa Art is
gout' dass mia nimma drihm sánn, sinst
waans mia, dói wos dean Fuaz gláua
ham, sua sánns de Tsdreclren. owa mia .

I háin ja dói Falkenauer Kuhln niat
- vabrennt. Zmindast háin ma gwart' bis
. da \íied eidrewarts ins BáihmiJdla gáiht.

,,FteiRner" stellt in Mailand a6-"t.'
Zu der Textilmaschinen-M€sse, die

vom 10. bis 19. Oktober d. J. in Mailand
stattfindet, wird uns mitgeteilt: Der
FleifŠner-Stand war auf allen ,,ITMAS"
ein Treffpunkt interessierter Ásclrer. Sie
sind auďr dieses Jahr herzlid-r eingeladen.
1983 lohnt es siclr besonders auch facÍr-
lich, die Neuentwid<lungen auf den Ge-
bieten Chemiefasern, Nonwovens, Tep-
pidrausriistung, !ť'eb- und'\řirkware,
!řolle zu studieren' So hat die Firma
aus ihren Hauptarbeitsgebieten jeweils
eine Entwid<lung, die sie zusammen mit
einem deutschen Textil- oder Faserher-
steller madrte, herausgenommen und aus-
gestellt, u. a. das ,,Tumblerfestmachen
mit Sďriefier", ein ewiger Álptraum aller
\7irker. Im einzelnen handelt es sic]r bei
den Ausstellungsgiitern um Maschinen fůr
die nadrstehenden Verfahren: "SYSTEM' BASF" Kontinue-Woll-Áusriistung, Vi-
goureuxstraíšen _ ,,SYSTEM DURA"
Kontinue-7e p pich- Ausristung, Sďraum-
fiirbetechnik - ,,SYSTEM HOECHST"
Pressen fiir Faserstrafien, Vollautomari-
sche Pressen fiir Flocke und Kabel -
"SYSTEM TEXTILGRUPPE HOF"
Kontinue-No n@ ov ens - Atrsriistung, Vlies-
verfestigung - ,,SYSTEM KBC" Kon-
tinue-Drude-Ausriistung, Endausríistung

- ,,SYSTEM NINO" Kontinue-Gerpe-
áe-Ausrůstung, Europa-Pad-Steam-Anla-
ge - ,,SYSTEM SCHIESSER", Konti-
nve-Wirleuarez-Ausriistung, Sdrrumpf-
festausrůstung.

Áus dieser Úbersic}rt wird verstándlich,
da8 die deumdren Faser- und Textilher-
steller die 'ttríirtsdraftskrise dazu benut_
zen, um gemeinsam mit den Maschinen-
herstellern die fiir die Zukunft unerláB_
lichen Neuentwicklungen zn betreiben
und damit rechtzeitig gewappnet zu sein,
wenn ,es wieder aufwárts geht.

Besuďier der Messe in Mailand brau-
dren keine Ángst zu haben, dafi sie mit
Technik iiberftittert werden. Ein Okto-
berfestzelt mir 'Wei8wiirsten und Oriei-
nal-MaíŠkrtigen sorgt auďr dort fiir die
ridrtige Stimmung. Die Firma Flei8ner

ist nach den guten Ergebnissen von 1983
zuversidrtlic]r, aúd1 fiir 1984 die Áuf-
tragsbůdrer voll zu bekommen..Nach wie
vor ist sie audr an Asdrer Naclwuchs-
kráften, sei es auf tec]rnisdrem oder kauf-
mánnisďrem Gebiet, in 6073 Egelsbadl
oder auďr in Charlotte/USÁ interessiert.

Grenzwáchter_Sonderaufgaben im
Ascher Stadtwáldahen

Einem umfangreidren Artikel der Ta-
geszeitung ,,Die '!Dí'elt" entnehmen wir
folgenden Absdrnitt:

,,Arbeiten und nidrt nur Bewadren gilt
ftir die jungen Tsdreclen der Grenzwa-
ďren, die jeden Quadratmeter urbaren
Grenzstreifen mit Traktoren beadrern,
drillen und sáen. Das vermeintlich harm-
lose Báuerlein auf dem Tred<er kann mit
seiner MPi unter dem Sdralensitz jeden
verirrten Spaziergánger, Skiwanderer
oder Flůdrtling in Schadr halten. Im
Stadta)ald oon Ascb - einst Lieblinss-
platz bayrisch-bóhmisďrer Liebespaarel_
sind die jungen ČSSR-\íehrpflidrtigen
heute audr als Bahnwárter tátig. Eine
Spezialweiclre sorgt dafiir' daB der tág-
lidre Gůterzug von ost nadr '!ťest, káme
er niďrt angemeldet, aus den Schienen
spránge. Die Methode geht auf das Jahr
1951 zuriicJ<, als der heute nodr bekannte
,Freiheitszug' von Asch aus unter Dampf
bis Selb stampfte _ mit 12O Reisendén
an Bord, unter denen sid-r fachkundige
Eisenbahner mit ihren Familien befan-
den."

(Siehe dazu audr 'den Artikel "EinStiick heimailiclrer Eisenbahn-Gesďrichrc"
auf der ersten Seite des Asďrer Rund-
briefs vom Feber 1983. Die Sdrriftl.)

Die Vertriebenen beim
Bundesprásidenten

Bundesprásident Prof. Karl Carstens
empfing am 10. Mai anláBlidr des 30j2ih-
rigen Gedenkens an das Inkrafttreten
des Bundesvertriebenengesetzes eine De-
legation des Bundes der Vertriebenen
mit dessen Landsmannsdraften' BdV-Prá-
sident Dr. Czaja als Delegationsleiter
dankte dem Bundesprásidenten dafi.ir,
da8 er als ,,hódrster Reprásentant des
in der Bundesrepublik reorganisierten
freien Teiles Deutsdrlands und als dessen
vólkerredrtlicher Vertreter nie auf Di-
stanz z|l den organisation€n der Mas-
senvertreibung" gegangen sei. Zu den
Vorwtirfen, die Vertriebenen forderten
Unzeitgemáíšes und Undurdrsetzbares, ja
sie wollrcn sogar andere Menschen un-
terwerfen, erklárte Czaja, die Verant-
wortlichen des Bundes der Vertriebenen
hátten seit Jahrzehnten die Unterdri.ik-
kung und Vertreibung anderer Mensďren
abgelehnt und sidr immer fiir wirksame
Volksgruppenrechte eingesetzt. Sie seien
aber ebenso bemiiht gewesen, sadrlidr mit
verfassungs- und vólkerrechtliďr fundier-
ten Árgumenten bis zu Í'rei und geredrt
zu vereinbarenden friedensvertragliďren
Regelungen die ganze deutsďre Frage of-
fenzuhalten.

In seiner Erwiderung stellte Bundes-
prásident Carstens fest, den Vertriebenen
miisse nidrt nur fiir ihren gro8en Anteil
am \Tiederaufbau der Bundesreoublik
Deutsďlland gedankt werden, sóndern
vor allem dafÚr, daí3 sie trotz ihres
sdrweren Sdricksals unbeirrt und zum
Teil gegen den Zeítgeist moralisdre
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rung, der Zugang zum Lastenausgleich
und die heute besonders aktuelle Gleich-
stellung in der Arbeitslosenversi_cherung.
Die große Aufbauleistung nach 'dem
Kri_ege wäre ohne den Vertriebenenan-
teil von etwa einem Viertel an der
bay_erischen Bevölkerung ebensowenig
möglich gewesen. Obgleich das Bundes-
vertriebenengesetz in manchen Bereichen
einer Anpassung an veränderte Verhält-
nisse bedürfe, müsse dem damaligen Ge-
setzgeber eine Weitsicht bescheinig.t wer-
den, die etwa mit dem Auftrag zur Pfle-
ge und Sicherung des Kulturgutes .der
Vertriebenen und Förderung der wissen-
schaftlichen Forsdıung weit über die Ta-
gespolitik hinausreiche.

Hörts auf zu stinken? _
Der „Katzendreckgestank“ wird jetzt

angeblich wirklich bekämpft. Bayerns
Staatssekretär Max Fischer vom Umwelt-
ministerium in München, der dieserhalb
in Prag vorsprach, erhielt dort die Ver-
sicherung, 'daß mit dem - Einbau -von
Filtereinrichtungen bereits begonnen wur-
de. Die in Nordost-Oberfranken am,
Lästigsten empfundenen „Düfte“ kom-
men angeblich aus einem Werk in
Doglasgrün bei Elbogen. Ab 1985 werde
es keine übelriechende Luft mehr aus-
stoßen, berichteten die bayrischen Me-
dien. Sie sprachen und schrieben freilich
von „Viesovai nahe der Grenze“. Zu
Deutsch heißt- die Ortschaft Doglasgrün.

Unabhängi_g_ von dieser Meldung schrieb
uns Lm. Hugo Ritter unter dem Titel
„Katzadreeg-Gschtoale“ folgende köst-
liche Betrachtung: .

Ü Bundesweit, und a_uch in der -euro-
päischen Presse, ist immer wieder vom
„Katzendreckgestank“ im nordostbayeri-
schen Grenzgebiet zur CSSR zu lesen.
Erstmals wurde darüber. - es ist schon
Jahre her - in der Hofer „Franken-
post“ beridıtet. Vorausgegangen war ein
Bericht der Rehauer Grenzpolizei. Der
damalige Chef der "Grenzpolizeistation,
Hans Bitterer - ein Landsmann aus
dem Egerland, seine Frau stammt aus
Mähring - machte seiner 'vorgesetzten
Dienststelle Meldung über einen über
dem Grenzgebiet lagernden furchtbaren
Gestank. Auf die Frage, wonach es denn
stinke, gab er die Antwort: „Nåu Katza-
dreeg“. Darunter mochten sich dann die
Oberen in halb Europa vorstellen, was
der böhmische Wind da über die Grenze
treibt. _

Katzadreeg röicht ehm; international
iwarall gleich. Wängstens- wos, wäu
allazsamm de gleicha Virstellung ham.
A Wunna is freile, dass nu keun ameri-
kanischen Aasdruck dafir gitt, 'denn unna
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deitscha-Språuch is doch bo suawos aff
Draht. Wöi waas denn mit „Catmud-
stink“? Aff ascherrisch: „Kätmadstink“.
Hoffendle kinnt keuna aff döi Idee. Löi-
wa is ma dåu scha da Katzadreeg, dåu
weussma wängstens, wöia stinkt. Inzwi-
schen haben sich ja sogar Minister und
Politprofis eingerochen. Aff _oa Art is
gout, dass mia nimma drihm sänn, sinst
waans mia, döi wos dean Fuaz gläua
ham, sua sänns de Tschechen. Owa mia
häin ja döi Falkenauer Kuhln niat
vabrennt. Zmindast häin ma gwart, bis
da Wied eichewarts ins Bäihmischa gäiht.

„Fleißner“ stellt _in Mailand auf
- Zu der Textilmaschinen-M~esse, die
vom 10. bis 19. Oktober d. J. in Mailand
stattfindet, wird uns mitgeteilt: Der
Fleißner-Stand war auf allen „ITMAS“
ein Treffpunkt interessierter Ascher. Sie
sind auch dieses Jahr herzlich eingeladen.
1983 lohnt es sich besonders auch fach-
lich, die Neuentwicklungen auf den Ge-
biete_n Chemi_efasern, _Nonwovens, Tep-
pichausrüstung, Web- und ~~*Wirkware,
Wolle zu studieren. So hat die Firma
aus_ ihren Hauptarbeitsgebieten ' jeweils
eine Entwicklung, die sie zusammen mit
einem deutschen Textil- oder Faserher-
steller machte, herausgenommen und aus-
gestellt, u. a. das „Tumblerfestmachen
mit Schießer“, ein ewiger Alptraum aller
Wirker. Im einzelnen handelt es sich bei
den Ausstellungsgütern um Maschinen für
die nachstehenden Verfahren: „SYSTEM
BASF“ Kontinue-Woll-Ausrüstung, Vi-
goureuxstraßen -- „SYSTEM DURA“
Kontinue-Teppich-Ausrüstung, Schaum-
färbetechnik _- „SYSTEM HOECHS'T“
Pressen für Faserstraßen, Vollautomati-
sche Pressen für Flocke und Kabel -
„SYSTEM TEXTILGRUPPE HOF“
Kontinue-Nonwofvens-Ausrüstung, Vlies-
Verfestigung --_ „SYSTEM KBC“ _Kon-
tiniıe-Dracle-Ausrüstung, Endausrüstung
- „SYSTEM NINO“ Kontinue-Gewe-
he-Ausrüstung, Europa-Pad-Steam-Anla-
ge - „SYSTEM SCHIESSER“, Konti-
nue-Wirkwaren-Ausrüstung, Schrumpf-
festausrüstung. 4

Aus dieser Übersicht wird verständlich,
daß die deutschen Faser- und Textilher-
steller' die Wirtschaftskrise dazu benut-
zen, um gemeinsam mit den Maschinen-
herstellern die für die Zukunft unerläß-
lichen Neuentwicklungen zu betreiben
und damit rechtzeitig gewappnet zu sein,
wenn es wieder aufwärts geht.

Besucher der Messe in Mailand brau-
chen keine Angst zu haben, daß sie mit
Technik überfüttert werden. Ein Okto-
berfestzelt mit Weißwürsten und Origi-
nal-Maßkrügen sorgt auch dort für die
richtige Stimmung. Die Firma Fleißner
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ist nach den guten Ergebnissen von 1983
zuversichtlich, auch für 1984 die Auf-
tragsbücher voll zu bekommen.-Nach wie
vor ist sie auch an Ascher Nachwuchs.-
kräften, sei es' auf technischem oder kauf-
männischem Gebiet, in 6073 Egelsbach
oder auch in Charlotte/USA interessi_ert.

Grenzwächter-*Sonderaufgaben im
Ascher Stadtwäldchen

Einem umfangreichen Artikel der Ta-
geszeitung „Die Welt“ entnehmen wir
folgenden Abschnitt:

„Arbeiten und nicht nur Bewachen gilt
für die jungen Tschechen der Grenzwa-
chen, die jeden Quadratmeter. urbaren
Grenzstreifen mit Traktoren beackern,
drillen und säen. Das vermeintlich harm-
lose Bäuerlein auf dem Trecker kann mit
seiner MPi unter dem Schalensitz jeden
verirrten Spaziergänger, Skiwanderer
oder Flüchtling in Schach halten. Im
Stadtwald von Asch - einst Lieblings-
platz bayrisch-böhmischer Liebespaare -
sind die jungen CSSR-Wehrpflichtigen
heute auch als Bahnwärter tätig. Eine
Spezialweiche sorgt dafür, daß der täg-
liche Güterzug von Ost nach West, käme
er nicht angemeldet, aus den Schienen
spränge. Die Methode geht auf das Jahr
1951 zurück, als der heute noch bekannte-
,Freihei`tszug' von Asch aus unter- Dampf
bis_Selb stampfte - mit 120 Reisenden
an Bord, unter denen. sich fachkundige
Eisenbahner mit ihren Familien befan-
den.“

(Siehe dazu auch -den Artikel „Eim
Stück heimatlicher Eisenbahn-Geschichte“
auf der ersten Seite des Ascher Rund-
briefs vom Feber 1983. Die Schriftl.)

_ Die“Vertriebenen beim L
r r Bundespräsidenten

Bund_espräsi_dent Prof. Karl Carstens
empfing am 10. Mai anläßlich des 30jäh-
rigen Gedenkens an das Inkrafttreten
des Bundesvertriebenengesetzes eine De-
legation des Bundes der Vertriebenen
mit dessen Landsmannschaften. BdV-Prä-
sident Dr. Czaja als Delegationsleiter
dankte dem Bundespräsidenten dafür,
daß er als „höchster Repräsentant des
i_n der Bundesrepublik reorganisierten
freien Teiles Deutschlands und als dessen
völkerrechtlicher Vertreter nie auf Di-
stanz zu den Organisationen der Mas-
senvertreibung“ gegangen sei. Zu den
Vorwürfen, die Vertriebenen forderten
Unzeitgemäßes und Undurdısetzbares, ja
sie wollten sogar andere Menschen un-
terwerfen, erklärte Czaja, die Verant-
wortlichen des Bundes der Vertriebenen
hätten seit Jahrzehnten die Unterdrük-
kung und Vertreibung anderer Menschen
abgelehnt und sich immer für wirksame
Volksgruppenrechte eingesetzt. Sie seien
aber ebenso bemüht gewesen, sachlich mit
verfassungs- - und völkerrechtlich fundier-
ten Argumenten bis' zu frei und gerecht
zu vereinbarenden friedensvertraglich-en
Regelungen die ganze deutsche Frage of-
fenzuhalten. - _

In seiner Erwiderung stellte Bund_es-
präsident Carstens fest, den Vertriebenen
müsse nicht nur für ihren großen Anteil
am Wiederaufbau der “Bundesrepublik
Deutschland gedankt werden, sondern
vor allem dafür, daß sie trotz ihres
schweren Schicksals unbeirrt und. zum
Teil gegen den' Zeitgeist moralische



\íerte bewahrt hátten, ohne die keine
freiheitliche Gesellsďraft gedeihen kónne.
Er unterstrich die Notwendigkeit der
Einigkeit in dem Bemiihen um die Durďr-
setzúng des Selbstbestimmungsrechts und
um die Einigung Europas, zu dem einmal
auch die -óstlidren - Staaten gehóren
miiBten.

Brief aus der Tschechei
Naibstehend auszugsaseise Teile aus

einem Briet', d,en ein ňoú in der Tscbe-
cboslouakei lebender Sudetendeutscber an
einen westliďlen Freund. scbrieb: '

,,Lieber Freund! Es ist schon zur Regel
gáworden, daíŠ ic}r Dir immer am An-
řa''s ieden Briefes fiir etwas danken

-.'fi. Ál'o, vielen Dank fůr die Bůdrer,
Sdrokolade, Erdniisse, Streidlhólzer usw.
Die Bierded<el und Kalender kamen ge-
nau am Silvestertag. Idr werde Dir bald
wieder einige Ansidrtskarten schid<en.
Kurz vot den Feiertagen gab es bei uns
auclr Sďrokolade, Kakao und Káse aus
dem \Testen zu kaufen. Aber die Preise!
Eine Tafel Schokolade der Marke,Milka'
ftir 21 Kronen, eine 200 g-Packung ,Van
Houten-Kakao' fi.ir 30 Kronen, das Bil-
ligste kam aus OstereicJr, ein kleines
,Ýiirstdlen' Alma-Káse fiir 3'50 Kronen.
Das alles bei einem Stundenlohn von
8,50 Kr. brutto. Es spriclt sich auch
sdron wieder herum, daf es sdron wieder
einen ,Preisvergleidr'geben soll. So hei8t
es bei'uns, weňn die Preise dem ,stándig
steigenden Einkommen der Bevólkerung'
angepaBtwerden...
Herbert Braun:

ZweiÍaches Himmelreich
Nicht nur, da8 man auf der Himmel-

reicher Hóhe sc]ron wármere egerisdre
Luft erschnuppert - auch ande-rweitig
kommt hier^éin Umschwung; fiir die
Fiifie: denn alsbald geht's sachte bergab
nadr SteinerÚnl fiir den Steinmetz: denn
batd sclriňmert weiíšlidrer Granit au{
\íaldboden und BrÚchen, deren etlidre zu
'!ý'aldseen vollselaufen sind; und fÚrs
Gemiit: denn áb jetzt zíeren Heiligen-
bilder die ]Ďřaldstámme, kommt katholi-
sďles Land.

Das Marterl auf unserer Zeichnung
markiert die Konfessionsgrenze. Es steht
bereits auf einstmals egerisdrem Gebiet,
denn im evaneelisdlen Asďrer Land wa-
ren alle Martžrln entfernt worden. So
trennt es buchstáblich ,,zw'ei Himmel-
reic]-re" : das wernersreuther .lutherisďre"
(das allein hier behandelt wird) von dem
selbstándigen Dórflein,,Katholisch-Him-
melreidr" 

_driiben 
im \řalde. Dort hin-

tiber gehóren áuch schon die zwei ober-
sten a.tw"sen Fischerhof (,,Schneider-
Girďr") und Gasthaus zur- Elsterquelle
(,,Frank"), wenn sie auďr.der \íerners-
ie,'ther sefuhlsmáíŠie noch heriiberrecfi-
rret. (Um"gekehrt haĚen Rommersreuther
Einheiraten das luthěrisdre Bekenntnis
sehr ,,verwássert".)

Die erste urkundliďre Nennung 1569
bezieht sich schon, untersdreidend, auf
,,Egerisch-Himmelreich" (Alberti III,
235). Dieses wurde oft auch ,,Egerisdr
Reuth" genannt; so diirfte der Name
Himmelrěich also eher auf der \7erners-
reuther Seite aufgekommen sein. Das be-
kráftigt eine Ságe, die Ernst Martin
vernommen hat:

. . . Es ist eine Sdrande audr fiir die
Landsmannschaft, dafi z. B. mein Freund,
auch Sudetendeutscher,'eine Sudetendeut-
sclre heiratet und dieses sudetendeutsďre
Eheoaar hat zwei tschecbiscbe Kinder.
. . .'Nu. deswegen, weil es hier kein ein-
ziges deutsdres Kinderbudr gibt. Keine
dzursďre Sdrule ,,natiirlich" . .. Freiwillig
ausgewanderte Deutsche in Brasilien wer-
deď kulturell betreut. Aber hier, buďl-
stábliďr nur einige Meter von Bayern
entfernt? Dabei wiirde die Hálfte des
Karlspreises sďron sehr viel Hilfe bedeu-
ten..,(

í^ř

Um den tatsáchliďren Zustand der
Grenze zwischen der Bundesrepublik
Deutsďrland und der Tsdredroslowakei zu
fixieren, begannen im April 1983 v,ier
Vermessungstrupps mit einer Grenzbe-
gehung. Nadr einer Mitteilung des Bun-
óesinnenministeriums sind drei Jahre fiir
die Arbeiten der Neuvermessung, der In-
sta4dsetzung und der genauen Vermar-
kung vorgesehen. An der Vermessung
sinď auch-Spezialisten der Tsclredroslo-
wakei beteiligt. Nadr dem Ende der Ar-
beiten soll diě genaue Grenze sowohl auf
den Karten alc auch im Gelánde genau
feststellbar sein.

Jf
,,Mein liebes Krugsreutb;' : \řir fragten

im letzten Rundbrief nadr dem Namen
der Verfasserin dieses darin enthaltenen
Gedichts. Hier ist er: Gertrud Lindauer
geb. Hlawatsch, Jahnsr. 51, 8670 Hof/S.

,,Einst standen an der Berglehne nur
zwei kleine, geschlossene ,Hófe unterm
Fuchsbau'. Am Eingangstor hing ein
Kreuz Jesu Christi, denn die Anwesen
wurden- von Mónclren bewirtsdraftet.
Diese,Exerzitienpatres' wirkten segens,-

reich fiir die gánze Umgebung. Naďr
ihren Ordensregeln nahmen sie nur zu
sidr, was sie eigenhándig ernteten. oft
wurde gefastet, dodr durften Besucher be-
wirtet íerden' wenn sie dort in seeli-
sdren oder anderen Nóten Hilfe suchten.

Jedem halfen die Mónche kostenlo-s. Árz-
neien gewannen sie aus 'Waldpílanzen,

eine gute Salbe sdrmelzten sie aus Baum-
pech,-vermischt mit Leinól aus der Quet-

sche der oberen Hádlermtihle. Aus Gerste
brauten sie ein Bier, aus Kastanienstárke
rieben sie ein Heilpuder. (Die Kartoffel
gab es noďr nichi.) SdrieBlich fúhrte
das gro8e Verlangen, das man auch an
andeřen orten nach ihnen hatte, zu ih-
rem lJíeggang. Sie iibereigneten die Hófe
ihren zwěi Knec}rtsfamilien, und so blieb
als letzte Spur von ihrem Tun nur der
Name Himňelreiclr zuriidr. "

Gegeben kann es diese Mónche gew!íš
haben_, denn der Himmelreicher lĎřald

trágt auch den lateinisdren Namen
,,Cómmenda-\ía1d"; das ist ein \Jřald,'

der unter dem ,,Kommando" (wie man
mit einem verwandten \7ort sagen kónn-
te) eines geistliclen Ordens, hier der
Egerer Kreuzherren, gestellt war. Der
Stadtrat von Eger hatte 7372 dieses
Tannidrstiicl< den verarmten Neippergern
abgekauft und den Kreuzherren ver-
macht; daher auch der Name ,,Kreuz-
herrenkommende',,,Kreuzherrenwald".

Diese Kreuzherren waren der Deut-
sdre Ritterorden, der (zu Unredrt) mehr
von seiner kriegerisdren Seite bekannt
ist. Er ging aber 1191 hervor aus den
barmherzigen Marienbriidern des Deut-
sdren Hospitals in Jerusalem, die an ver-
wundeten und von Seudren befallenen
Kreuzziiglern Samariterdienste leisteten.
,,Der neúe orden sollte sich in ďrrist-
lidrer Bármherzigkeit der Kranken und
Sdrwachen annehmen, daneben aber audr
das Heilige Land und andere gefáhrdete
christlidrďGebiete gegen die Ungláubigen
verteidigen. ordenškleid war ein wei8er
Mantel mit einem gro8en schwarzen
Kreuz" (Alberti l, 72). lĎřie ein Lauf-
feuer breitete sic,h dieser Orden in Ge-
bieten aus, die no& missioniert werden
mu8ten, so audr im Vogtland mit seinen
noďl heidnischen Sorben, ,,welche damals
das Land zwisdren Saale und Elster be-
wohnten' (E. Hildemann, Gesclidrte der
ev. Kirclrengemeinde Asďr, S' 3).

Am 2' Feber 7270 wurde auďr -die
junge Asdrer Pfarrei dem Deutschen Rit-
terorden unterstellt; davon beridrtet die
allererste Urkunde der Ascher Kirchen-
gemeinde:,,Wir, Heinrich, Vogt von
Plauen, bestátigen, daB wir dem Marien-
hospitale des Deutsďren Hauses zu Jeru-
salem die Pfarre zu Asch . . . iibertragen
haben" (Alberti I, 74). ,,Mit den from-
men Briidern zog eirt neuer Geist, der
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Werte bewahrt hätten, ohne die keine
freiheitliche Gesellschaft gedeihen könne.
Er unterstrich di_e Notwendigkeit der
Einigkeit in dem Bemühen um die Durch-
setzung des Selbstbestimmungsrechts und
um die Einigung Europas, zu dem einmal
auch die östlichen Staaten gehören
müßten. _

Brief aus der Tschechei
Nachstehend auszugsweise Teile aus

einem Brief, den ein noch in der Tsche-
choslowakei lehender Sudet'endeutscher an
einen westlichen Freund schrieh: _

_„Lieber Freund! Es ist schon zur Regel
geworden, daß ich Dir immer am An-
fang jeden Briefes für etwas danken
muß. Also, vielen Dank für di-e Bücher,
Schokolade, Erdnüsse, Streichhölzer usw.
Die Bierdeckel und Kalender kamen ge-
nau am Silvestertag. Ich werde Dir bald
wieder einige Ansichtskarten schicken.
Kurz vor den Feiertagen gab es bei uns
auch Schokolade, Kakao und Käse aus
dem Westen zu kaufen. Aber die Preise!
Eine Tafel Schokolade der Marke ,Milka'
für 21 Kronen, eine 200 g-Packung ,Van
Houten-Kakao' für 30 Kronen, das Bil-
ligste kam aus Österreich, ein kleines
,Würstchen'* Alma-Käse für 3,50 Kronen.
Das alles bei einem Stundenlohn von
8,50 Kr. brutto. Es spricht sich auch
schon wieder herum, daß es schon wieder
einen ,Preisvergleich' geben soll. So heißt
es bei uns, wenn die Preise dem ,ständig
steigenden Einkommen der Bevölkerung'
angepaßt werden . . .
Herbert Braun: 7 ~

I *J

Es ist eine Schande auch für die
Landsmannschaft, daß z. B. mein Freund,
auch Sudetendeutscherfeine Sudetendeut-
sche heiratet und dieses sudetendeutsche
Ehepaar hat zwei tschechische Kinder.
_ _ . Nur deswegen, weil es hier kein ein-
ziges deutsches Kinderbuch gibt. Keine
deutsche Schule „natürlich“ . . . Freiwillig
ausgewanderte Deutsche in Brasilien wer-
den kulturell betreut. Aber hier, buch-
stäblich nur einige Meter von Bayern
entfernt?_ Dabei würde die Hälfte des
Karlspreises schon sehr viel Hilfe bedeu-
ten...“'- -

-it
Um den tatsächlichen Zustand der

Grenze zwischen der Bundesrepublik
Deutschland und der Tschechoslowakei zu
fixieren, begannen im April 1983 vier
Vermessungstrupps mit einer Grenzbe-
gehung. Nach einer Mitteilung des 'Bun-
desinfnenıninisteriums sind drei Jahre für
die Arbeiten der Neuvermessung, der In-
standsetzung und der genauen Vermar-
kung vorgesehen. An der Vermessung
sind auch Spezialisten der Tschechoslo-
wakei beteiligt. Nach dem Ende der Ar-
beiten soll die _genaue Grenze sowohl auf
den Karten als auch im Gelände genau
feststellbar sein. gg _

„Mein liehes Krugsreuth“: Wir fragten
im letzten Rundbrief nach dem Namen
der Verfasserin dieses darin enthaltenen
Gedichts. Hier .ist er: Gertrud Lindauer
geb. Hlawatsch, Jahnstr. 51, 8670 Hof/S.
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Zweifaches Himmelreich _ ~

Nicht nur, daß man auf der Himmel-
reicher Höhe schon wärmere egerische
Luft erschnuppert - auch anderweitig
kommt hier ein Umschwung; für die
Füße: denn al_sbald geht's sachte bergab
nach Steingrün; für den Steinmetz: denn
bald schimmert weißlicher Granit aud
Waldboden und Brüchen, deren etliche zu
Walds-een vollgelaufen sind; und fürs
Gemüt: denn ab jetzt zieren Heiligen-
bilder die Waldstämme, kommt katholi-
sches Land._ __

Das Marterl auf unserer Zeichnung
markiert die Konfessionsgrenze. Es steht
bereits auf einstmals egerischem Gebiet,
denn im evangelischen Ascher Land wa-
ren alle Marterln entfernt worden. So
trennt es buchstäblich „zwei Himmel-
reiche": das Wernersreuther „lutherische“_
(das allein hier behandelt_wird) von dem
selbständigen Dörflein_ „Katholisch-Him-
melreich“ drüben im Walde. Dort hin-
über gehören auch schon die zwei ober-
sten Anwesen Fischerhof (››Schneider-
Girch“) und Gasthaus zur Elsterquelle
(„Frank“), _wenn sie auch _der Werners-
r-euther gefühlsmäßig noch herüberrech-
net. (Umgekehrt haben Rommersreuther
Einheiraten das lutherische Bekenntnis
sehr „v'erwässert“.)

Die erste urkundliche Nennung 1569
bezieht sich schon, unterscheidend, auf
„Egerisch-Himmelreich“ (Alberti III,
235). Dieses wurde oft auch „Egerisch
Reuth“ genannt; so dürfte der Name
Himmelreich also eher auf der Werners-
reuther Seite aufgekommen sein. Das be-
kräftigt eine Sage, die Ernst Martin
vernommen hat:

„Einst standen ander Berglehne nur
zwei kleine, geschlossene ,Höfe unterm
Fuchsbau'. Am Eingangstor 'hi-ng ein
Kreuz Jesu Christi, denn die Anwesen
wurden von Mönchen bewirtschaftet.
Diese ,EXerzitienpatr_eS” wirkten segens-
reich für die ganze Umgebung. Nach
ihren Ordensregeln nahmen sie nur zu
sich, was sie eigenhändig ernteten. Oft
wurde gefastet, doch durften Besucher be-
wirtet werden, wenn sie dort in seeli-
schen oder anderen Nöten Hilfe suchten.
Jedem halfen die Mönche kostenlos. Arz-
neien gewannen sie aus Waldpflanzen,
eine gute Salbe sdimelzten sie aus Baum-
pech, vermischt mit Leinöl aus der Quet-
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sche der Oberen' Hädlermühle. Aus Gerste
brauten sie ein Bier, aus Kastanienstärke
rieben sie ein. Heilpuder. (Die Kartoffel
gab es noch nicht.) Schließlich führte
das große Verlangen, das man auch an
anderen Orten nach ihnen hatte, zu ih-
rem Weggang. Sie übereigneten die Höfe
ihren zwei Knechtsfamilien, und so blieb
als letzte Spur von ihrem Tun nur der
Name Himmelreich zurück.“

Gegeben kann es diese Mönche_ gewiß
haben, denn der Hi-mmelreicher Wald
trägt auch den lateinischen- Namen
„Commenda-Wald“; das ist ein Wald,
der unter dem „Kommando“ (wie man
mit einem verwandten Wort sagen könn-
te) eines geistlichen Ordens, hier den
Egerer Kreuzherren, gestellt war. Der
Stadtrat von Eger hatte 1372 dieses
Tannichstück den verarmten -Neippergern
abgekauft und den Kreuzherren ver-.6
macht; daher auch der Name „Kreuz-
herrenkommende-“, „Kreuzherrenwald“.

Diese Kreuzherren waren der Deut-
sche Ritterorden, der (zu Unrecht) mehr
von seiner kriegerischen Seite bekannt
ist. Er- ging aber_ 1191 hervor aus den
barmherzigen Marienbrüdern des Deut-
schen Hospitals in Jerusalem, die an ver-
wundeten und von Seuchen_ befallenen
Kreuzzüglern Samariterdienste leisteten.
„Der neue Orden sollte sich in christ-
licher 'Barmherzigkeit der Kranken und
Schwachen annehmen, daneben aber audi
das Heilige Land und __andere gefährdete
christliche Gebiete gegen die Ungläubigen
verteidigen. Ordenskleid war ein weißer
Mantel mit einem großen schwarzen
Kreuz“ (Alberti I, 72). Wie ein Lauf-
feuer breitete sich dieser Orden in Ge-
bieten aus, die noch missioniert werden
mußten, so auch im Vogtland mit seinen
noch heidnischen Sorben., „welche damals
das Land zwischen Saale und Elster be-
wohnten“ (E. Hildemann, Geschichte der
ev. Kirchengemeinde Asch, S. 3).

Am 2. Feber 1270 wurde auch die
junge Ascher Pfarrei dem Deutschen Rit-
terorden unterstellt; davon berichtet die
allererste Urkunde der Ascher Kirchen-
gemeinde: „Wir, Heinrich, Vogt von
Plauen, bestätigen, daß wir dem Marien-
hospitale des Deutschen 'Hauses zu Jeru-
salem die Pfarre zu Asch . . . übertragen
haben“ (Alberti I, 74). „Mit den from-
men Brüdern zog ein neuer Geist, der
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In einem grofien Beitrag ftir die
deutschspraďrige,Praget Volkszeitung'
Nr. 20 vom 20. Mai d. J. bestaunt ein
4ljáhriger Mann namens Petr Marx den
Unterschied zwisdren Ásch von heute und
dem von 1950. íAsch ist in dem Aufsatz
immer mit ,,š" geschrieben.) Ihm zufolge
habe man die alten Ascher Háuser de-
moliert und es habe ,,jeder neue Fiinf-
iahresolan fiir diese Stadt einen weiteren
'Sat.iri nadr vorn" bedeutet. Ganz neben-
bei erfáhrt der Leser, daí3 Ing. Petr Marx

mit seiner Mutter Vera Knotková im
,,Kulturverband der Biirger deutsdrer
Nationalitát" tátig ist, der-in Asďr iiber
60 Mitglieder záhle. Es handle sidr um
eine altánsássige Ascher Familie, die nur
in Asch leben módlte. Dazu das Blatt:
,,Sie bleiben ihr treu und haben aufrich-
tige Freude iiber alles, was sidr wáhrend
dJr verflossenen Jahre verbesserte. Sie
selbst legen Hand ans \íerk, daimit sie
ihrer Sta"dt nidrts schuldig bleíben.'

'!Uíie es in Asch wirklich aussieht, deu-

ten unsere obigen Bilder an, die erst
nach 1980 aufgenommen wurden. '!ť'as

wiirde ,,Petr" dant sagen? Er war ja
1945, als man AscI den Deutsdren raub-
te, knapp vier Jahre alt. Die drei Bilder
zeigen, von links: 1. Kegelgasse; 2. statt
der \íiese gab es hier einst die Háuser
Grimm-Flasdrner und Flei8ner-Tischler;
und drittens, sti* zum 

"Sdrámbidreř'!U7irt", auf der \7iese davor stand friiher
Fisclr-Feiler; das StráBclren links: Niklas-
gasse.

Geist der Liebe, der Selbstverleugnung,
des Fleifies und der Treue in unsere FIei-
mat ein. Sie halfen gleidrmáíŠig den !e-
drángten Slawen und den hilfsbediirfti-
een Deutsdlen und sewannen sidr da-
áurdr beider Flerzen ].. t* 14. und 15.
Jahrhundert wirkten im siidliůen Vogt-
Iande und dem Theile des Egerlandes,
welcher unter der Pflege der Vógte
stand, 46 Priesterbriider nebst einer An-
zahl Halbbriider, Ármen- und Kranken-
ofleser in 42 Ortskirchen und den dazu-
i.hď.ige'' Ortsďraften.' So berichtet
řtildeňa.'n s. 7 f. Er verschweigt auďr
niďrt, da8 ab Mitte des 14. Jahrhunderts
mit der Zunahme des Reiclrtums ein
Riidrgang der Sittlichkeit im Orden ein-
trat' so daíŠ er sdrlieí3lich verarmte. Im
Iahre 1503 besaíš das Deutsďrhaus in
Ásch, von zwei Priesterbriidern verwal-
tet, nocJr einige Ad<er mit 1 Pflug und
Viesen ftir zo Fuder Heu. 1552 zog dre
Reformation in Asch ein und wandelte
den Kreuzherrenbesitz in eine Pfriinde
fíir die evangelisdren Geistlichen um.

Die zwei Himmelreidrer Móndre ha-
ben vielleidrt direkt den Egerer Oberen
der Kreuzherren unterstanden. Nodr zu
Anfang des vorigen Jahrhunderts soll
námlich audr LutherisiJr Himmelreiclr ge-
meindliďr zu Haslau gehórt haben. Amt-
li& finde ich das nirgénds bestátigt; doch
spridrt davon auďt der ,,Garber Toni",
Nachkomme des ersten Flaslauer Biirger-
meisters Ádam !řagner (Amtszeit 1850
bis 1861) im Rundbrief 5.3. 1950. Die
Haslauer' Gendarmeriestreife -tratte ihr
Meldebudr im Vogelweberhaus aufliegen,
sast Ernst Martin-. Tedenfalls haben die
Bežeiďrnungen "Ýorder-Himmelreidr"fiir das katholische und ,Flinter-Him-
melreich" fiir das'Wernersreutherisďre nur
einen Sinn aus Haslauer Sicht. Áus der-
selben Perspektive nannte man unsere
beiden Hádlermůhlen ,,Miihlen im hin.
teren Tanniďro.

Mit dem Verfasser des Heimatbuďrs
stimme iďr iiberein, dafi der Name Him-
melreiďr eine gemůtvolle poetisdre Be-
zeidrnung, und eigentlidr kein edrter al-

ter Ortsname ist. Ein solcher war ,,Lim-
berg" und bezeidrnete ein Dorf im Him-
melieidrer' '!trřald, das 1403 als ,,Dorf
Lynberg" zu€rst beurkundet ist, 146L.
aÉer alř 

"\W'iistung 
Limberg" durdr die

Hussitenkrieee 141'9_36 schon zerstórt
war. Rogler"ist in seiner Untersudrung

"Limberg, ein verschwundenes Dorf" im
Rb. 1952, Folge 17, den vielen erkenn-
baren Spuren nadrgegangen.

Lachende Heimat
Im Egerlandverlag Marktredwitz er-

sďrien ein von otto Zerlik zrlsammenge-
stelltes Bii&lein ,,Egerlánder Musiker und
Musikanten", das heitere Kurzgesdridr-
ten enthált. Unter ihnen finden siclr auch
einise Plaudereien aus dem Ascher Lánd-
dren] So steht, verfaíšt von Riďrard Rog-
ler, unter dem Titel ,Órtlicher Eigen-
sinn" at lesent

Áls die Tscheďren naclr 1918 Eger be-
setzt hatten, kamen sie nadr tagelan-
s'em Zógern auch nach Asdr, wurden
iber in Tast leeren Gassen mit eisigem
Sďrweisen emofangen' Einen anderen
Empfaňg erhofTten'sidr die Tsdrechen in
!řeinersieuth; dort war man nidrt so
kornblumenblau, sondern stellenweise
ziemlidr rot. Und tatsáclrlich, wie die
ersten ofíziellen Vertreter des Narodní
Výbor ersďrienen, war sogar eine Musik-
kapelle aufmarschiert.

Nadr kurzer BegriiÍšung mit Powidalen
hin und her, setzté die Musikkapelle mit
ihren Blasinstrumenten gewaltig ein und
spielte das ,,Gott erhalte, Gott besdriitze
,.t]rsern Kaiser, unser Land!" Mit leudr-
tenden Áugen hórten viele 'W'erners-

reuther zv,áber die Tsdredren fingen an
zu Drotestieren und fudrtelten mit den
Árnien in der Luft herum; denn sie
konnten dies Geschehnis gar nidrt fassen.
Ihr maí3gebender Fiihrer schrie ganz zor-
nrg:

"'Was 
soll heifien Kaiserlied? Ist

verboten, Kaiserlied! Jetzt miissen s

len ,Kde domov mu|!, Zatraceni!'
Kaiserlied! SchluB!"

Aber die braven Musikanten spielten
ruhig weiter, und einer der wad<ereq
'Wernersreuther trat vor und rief den
Tschechen zu:

,,D 'Wearnasclrreitha g1ádln, wos sie
selwa wólln! Miar spíiln s Kaisalied!"

Hier ein weiteres Gesdridrtdren aus
unseťer engeren Fleimat:

Bei der Batlmiible
Im Ásc}rer Lánddren wurde von jeher

eifrig mtrsiziert. Sehr beliebt waren die
Neuberger Musikanten mit ihrer flotten
Marsch- und Tanzmusik. Eines Tags hat-
ten sie in Niederreuth an der Elster
tiiclrtig zum Tanz aufgespielt und es war
stod<finstere Nadrt geworden, als sie um
Mitternacht auf dem schledrten Fahrwege
durďrs Elstertal heimwárts tappten. Nadr
einem starken Regen war der 'Weg red,t
glitschig und obendrein hatten sidr die
braven Musikanten innedidr audr ganz
hiibsdr angefeudrtet, so da8 -es mandren
von ihnen auf dem langen Heimweg
hin- und herriÍ}. Das sďrleďrteste Stii&
\(reg war bei der Ba8miihle, dort war es
audr am finstersten und am gefáhrlidr-
sten; denn gleiďr neben dem alten Fahr-
we1 zog sidr tief unten der Miihlbach
zur Bafimiihle dahin. Die Musikanten
plauderten an der Stelle gerade nodr
dies und das, was sie in Niederreuth
gesehen und erlebt hatten. Da tat der
Ba8geiger plótzlidr einen Aufsdrrei und
war audr ichon mit seiner Bafigeige von
der Stra8e versdlwunden. Ersďrrod<en
blieben die anderen stehen und lausdr-
ten. Nidrts riihrte sidr, dann endlich
hórte man unten im Miihlgraben zuneh-
mendes GeplátscJrer. Da rief einer der
Musikanten oben auf dem Vege:

oNo, wos is denn, lebst denn nudr?
Is diar wos passiert?" -

"Dós koa idr diar fei niat sogn", kam
es zaghaf.t zuri.i&. "Iďr weu8 niat, is
da Hintern in Bafi oder is da Bafi in

sidr
pie-
Nix

Oarscih . . ." Naib Ricb. Rogler
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Haben SIe unsere Spendenbltte auÍ Selle 1
gelesen?
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In einem großen Beitrag für die
deutschsprachige „Prager Volkszeitung“
Nr. 20 vom 20. Mai d. J. bestaunt ein
41 jähriger Man-n namens Petr Marx den
Unterschied zwischen Asch von heute und
dem -von 1950. (Asch ist in dem Aufsatz
immer mit „š“ geschrieben.) Ihm zufolge
habe man die alten Ascher Häuser de-
moliert und e_s habe „jeder neue Fünf-
jahresplan für diese Stadt einen weiteren
Schritt nach vorn“ bedeutet. Ganz neben-
bei erfährt der Leser, daß Ing. Petr Marx

mit seiner Mutter Vera Knotková im
„Kulturverband d-er Bürger deutscher
Nationalität“ tätig ist, der"in Asch über
60 Mitglieder zähle. Es handle sich um
eine altansässige Ascher Familie, die nur
in Asch leben möchte. Dazu das Blatt:
„Sie .bleiben ihr treu und. haben aufrich-
tige Freude über alles, was sich während
der verflossenen Jahre verbesserte. Sie
selbst legen Hand ans Werk, dainit sie
ihrer Stadt _nichts schuldig bleiben.“

Wie es in Asch wirklich aussieht, deu-

ten unsere obigen Bilder an, die erst
nach 1980 aufgenommen wurden. Was
würde „Petr“ dazu sagen? Er war ja
1945, als man Asch den Deutschen raub-
te, knapp vier Jahre alt. Di_e d-rei Bilder
zeigen, von links: 1. Kegelgasse; 2. statt
der Wiese gab es hier einst die Häuser:
Grimm-Flaschner und Fleißner-Tischler;
und drittens: Blick zum „Schämbicher
Wirt“, auf der Wiese davor stand früher
Fisch-Feiler; das Sträßchen links: Niklas-
gasse. _ _

Geist der Liebe, der Selbstverleugnung,
des Fleißes und der Treue in unsere Hei-
mat ein. Sie halfen gleichmäßig den be-
drängten Slawen und den hilfsbedürfti-
gen Deutschen und gewannen sich da-
durch bei_der Herzen '. . . Im 14. und 15.
Jahrhundert wirkten im südlichen Vogt-
lande und dem 6 Theile des. Egerlandes,
welcher unter der Pflege der Vögte
stand, 46.. Priesterbrüder nebst einer'An-
zahl Halbbrüder, Armen- und Kranken-
pfleger in 42 Ortskirchen und den dazu-
gehörigen Ortschaften.“ So berichtet
Hildemann S. 7f. Er verschweigt auch
nicht, daß ab_Mitte des 14. Jahrhunderts
mit der Zunahme des Reichtums ein
Rückgang der Sittlichkeit im Orden ein-
trat, so daß er schließlich verarmte. Imf._
Jahre 1503 besaß das Deutschhaus in
Asch, von -zwei Priesterbrüdern verwal-
_tet, noch einige Acker mit 1 Pflug und
Wiesen für 20 Fuder Heu. 1552 zog die
Reformation in Asch ein und wandelte
den Kreuzherrenbesitz in eine Pfründe
für die evangelischen Geistlichen um.

Die zwei Himmelreicher Mönche ha-
ben vielleicht direkt den Egerer Oberen
der Kr_euzherren unterstanden. Noch zu
Anfan des vorigen Jahrhunderts soll
nämliš auch Lut-herisch Himmelreich ge-
meindlich zu Haslau gehört haben. Amt-
lich finde ich das nirgends bestätigt; doch
spricht davon auch der „Garber Toni“,
Nachkomme des ersten Haslauer Bürger-
meisters Adam Wagner (Amtszeit 1850
bis 1861) im Rundbrief 5.3.1950. Die
Haslauer Gendarmeriestreife hatte ihr
Meldebudı im Vogelweberhaus aufliegen,
sagt Ernst Martin. Jedenfalls haben die
Bezeichnungen „Vorder-Himmelreich“
für das katholische und „Hinter-Him-
melreich“ für das Wernersreutherische nur
einen Sinn aus Haslauer Sicht. Aus der-
selben Perspektive nannte man unsere
beiden Hädlermühlen „Mühlen im hin-H
teren Tannich“. B

Mit dem Verfasser des Heimatbuchs
stimme ich überein, daß der Name Him-
melreich eine gemütvolle poetisdıe Be-
zeichnung, und eigentlich kein edıter al-

ter Ortsname ist. Ein solcher war „Lim-
berg“ und bezeichnete einDorf im Him-
melreicher Wald, das 1403 als „Dorf
Lynberg“ zuerst beurkundet ist, 1461+
aber als „Wüstung Limberg“_ durch die
Hussitenkriege 1419-36 schon zerstört
war. Rogler ist in seiner Untersuchung
„Limberg, ein verschwundenes Dorf“ im
Rb. -1952, Folge 17, den vielen erkenn-
baren Spuren nachgegangen. _

_ Lachende Heimat
Im Egerlandverlag Marktredwitz er-

schien ein von Otto Zerlik zusammenge-
stelltes Büchlein „Egerländer Musiker und
Musikanten“, das heitere Kurzgeschich-
ten enthält. Unter ihnen finden sich auch
einige Plaudereien aus dem Ascher Länd-
chen. So steht, verfaßt von Ridıard Rog-
ler, unter dem Titel „Örtlicher Eigen-
sinn“ zu lesen:
"Als die Tschechen nach 1918 Eger be-

setzt hatten, kamen sie nach tagelan-
gem Zögern auch nach Asch, wurden
aber in fast leeren Gassen mit eisigem
Schweigen empfangen. Einen anderen
Empfang erhofften sich die Tsdıechen in
Wernersreuth; dort war man nicht so
kornblumenblau, sondern stellenweise
ziemlich rot. ,Und tatsächlich, wie die
ersten offiziellen Vertreter des Narodni
Vybor erschienen, war sogar eine Musik-
kapelle aufmarschiert. _

Nach kurzer Begrüßung mit Powidalen
hin und her, setzte die Musikkapelle mit
ihren Blasinstrumenten gewaltig ein und
spielte das „Gott erhalte, Gott beschütze
unsern Kaiser, unser Landl“ Mit leuch-
tenden “ Augen hörten viele Werners-
reuther zu, aber die Tschechen fingen an
zu protestieren und fuchtelten _ mit den
Armen in der Luft herum; denn sie
konnten dies Geschehnis gar nicht fassen.
Ihr maßgebender Führer schrie ganz zor-
nıg:

„Was soll heißen Kaiserlied? Ist sich
verboten, Kaiserlied! Jetzt müssen spie-
len ,Kde domov muj! Zatracenil' Nix
Kaiserlied! Schlußl“ Ü
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Aber die braven Musikanten spielten
ruhig weiter, und einer der wackeren
Wernersreuther trat vor und rief den
Tschechen zu:

„D Wearnaschreitha mådın, wos sie
selwa wölln! Miar spüln s Kaisaliedl“

Hier ein weiteres Geschichtchen aus
unserer engeren Heimat: 6 ~

_ Ü Bei der Baßmiihle _
Im Ascher Ländchen wurde von jeher

eifri musiziert. Sehr beliebt waren die
Neuherger Musikanten mit ihrer flotten
Marsch- und Tanzmusik. Eines Tags hat-
ten sie in Niederreuth an der Elster
tüchtig zum Tanz aufgespielt und es war
stockfinstere Nacht geworden, als sie um
Mitternacht auf dem schlechten Fahrwege
durchs Elstertal heimwärts tappten. Nach
einem starken Regen war der Weg redıt
glitschig und obendrein hatten sich die
braven Musikanten innerlich auch ganz
hübsch angefeuchtet, so- daß ~es mandıen
von ihnen auf dem langen Heimweg
hin- und herriß. Das schlechteste Stück
Weg war bei der Baßmühle, dort war es
auch am finstersten und am gefährlich-
sten; denn gleich neben dem alten Fahr-
weg zoå sich tief unten der Mühlbach
zur Ba mühle dahin. Die Musikanten
plauderten an der Stelle gerade noch
dies und das, was sie in Niederreuth
gesehen und-erlebt hatten. Da tat der
Baßgeiger plötzlich einen Aufschrei und
war auch schon mit seiner Baßgeige von
der Straße verschwunden. Erschrocken
blieben die anderen stehen und lausch-
ten. Nichts rührte sich, dann endlich
hörte man unten im Mühlgraben zuneh-
mendes Geplätscher. Da rief einer der
Musikanten oben auf dem Wege: 1

„No, wos is denn, lebst denn nuch?
Is diar wos passiert?“ --

„Dös koa ich diar fei niat sogn“, kam
es zaghaft zurück. „Ich weuß niat, is
da Hintern in B_aß oder is da Baß in,
Oarsch . . .“ Nach Rich. Rogler

Haben Sie unsere Spendenbllte auf Selle 1
gelesen?

1
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DETTELBAGH, DlE PATENSTADT Der Unterzeidrnung der Patensďrafts-

LIEBE LANDSLEUTE, Urkunden fol_g!9. dann noch ein Aus-

naďrstehend der im \"rrt"n Rundbrief tausdr von Bild-Geschenken zwisďren

angekÚndigte' Beric]rt iiiT'"ái.^Ě"šř#.. Drcttelbadr und Haslau' Musik und

Tage von Dettelbach, ti" i:#'?:'i"i, Mundart-Vortráge beendeten die wi.irdi_

8. Mai vor sich gingen ii; ;'e ň ;,; ge Feierstunde am Samstag-Vormittag.

offentlidrkeit g.óíŠč Beachtung Íq+4pl. Ein Heimatabend
So braclrte Bayřrns Rundfunk rii_c}blik- am Samstag gab dem neugewáhlten 2.
kend am Moniag nach dem Treffen auf Flaslauer ó'čd'"ftr'"tvorsi"tzenden Ál-
seiner 

"'tJřelle 
Máinfranken" in der. Mit- fred Baier Gelegenheit, sich vor vollbe-

tagrst,'nd" acht Minuten lang Aussdrnitte setztem Sdriitze"nhaus-Šaal als grtindli-
vo-'' der Patenschaftsfeier. Die ,,Kitzinger chen Kenner der heimatlichen Gěschidrte
Zeítung" und die '\trřiirzburger 

"Main; und Belange vorzustellen. Seine '$í'orte

post" ieriďrteten mehrfach-ausfiihrlidr spiegelten íiederholt urtiimliďres Eger-
'und zeigten auc}r Aufnahmen, auf d-enen lánď wider, so wenn ér darauf anspie"lte,
u' a. próminente Gáste wie der_ SL-Spre_ dafi bei Beerdigungen der \7eg zum Gra-
drei Štaatssekretár Franz Neubauer wd be durdr Traue"rmřsik, der Rti?<weg aber
der Prásident der Sl-Bundesversamm- bereits durc]r heitere Klánge voň der
lung 'S7alrer Stain, Staatsminister a. D. ,,Rosamunde" begleitet wurd-e. Kitzinger
neběn dem Dettelbacher Biirgermeistet Zeitung1. oEr veisetzte die Zuhórer in
Reinhold Kuhn, zwei \řeinpňzessinen eine aňdeie \řelt. In ein Paradies, auj
der dortigen weingesegneten Gege-nd, die dem man nicht mehr vertrieben werden
den Reigřn der GruBworte eróffneten, kann: die Erinnerung."
und. der-Flauptmanager Rudolf Miihne,r
zu sehen waren' Letzteret konnte zahl- Die Gedenksteinenthůllung

reiclrer ihm zueedaďl*i^řl" .*""r'*"", am Sonntagvormittag erfolgte nadr tem
i;ř':.i.h'ái"_'?áň"-i,rtnlt;ó;ilil;l Festgottesdien-st-, deren_Messe der -Flas-

ff;'.';'ňr'"* š"ffi;ir"ru'i"J'"ňá, lauer Pater'Werner Flolter zelebrierte.

;:il'ňr''h";"il; "ií;í;";; ó";'".;;il Der Stein steht auf dem .Friedhof; ein

il;kT ;.h*' ř"}' ;#;tÁJ';íi* H;i: . 
Findling aus 

-dem 
Fidrtelg-ebirge, mit sei-

;;;i;;&;__ ái" 
-á''a "iÍ'- íi;'-^;;; Yi'"l 1509'5iPg:1TT..9.*i&t aufge-

naclr Dettelba.t 
",, 

d.ro*srofr;" 
^ěiil; l\spiirt und herbeigesdrafft voň nunmeh-

beitrueen. Sie alle kónnň stolz sein áuf r.'s9n - vorstanosmltglleo Aoam 5urKl'

á;l;;%1ř"-"]vi;;;;;ž';;É;ri;""á Arred Baier erinnerte in .seiner Ánspra-

u"is.l'' í i 
" 

"*." 
i g3" l "ti; ;i ffi '; *;,.* "áT' #;L"ť1.'*' xiŤ'ůŤ:i.'t'jiireidrten.

Die patenschaftsfeier fiir Haslau und Umgebung lun ein Ze.n-

am Samstagvormirr"g''ň='íistorirdren trum der Begegnung darstelle' Daz'l die

ďů;s.* ;;i e., o.t, Jtb 
"'áL ""*ill"i':i x#."}Hř:l }ll'J:u:n tTxť'.' Í.'l'i:-salt'der offiziellen Unterzeichnung der f:"!:""ii:i 1*f: '1'*-'řatensďraftsurkunden. ''ůx'Í''ffšlř.dffi lauEr' der aos.d"" DDR angereist _war'

Neubauer und Dettelba"ai'nřň.ř"*"iii.i d-e_n Vorsitzenden der Landsleute: Darf
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standene und weiter zu pÍlegende !1eu.nd- iT"n., . . ..,sdraft zwisdren Dettelbadr und Haslau. 'rE
Es sine. wie Neubauer hervorhob, um
die' Ša. sudetendeutsclr-gesamtdeutsďre
Patenschaft, ftir deren Zustandekommen
er dem Flaslauer Ortsdraftsrat-Vorsitzen-
den Máhner hohes 'Lob zollte. Áudl
Biirgermeister Kuhn bezeidrnete letzteren
als iiie treibende Kraft.

Rudolf Miibner hatte dann seine grofie
Stunde. Er lieíŠ die Gesclric}rte von FIas-
lau und Umgebung Revue passieren' wo-
bei er audr auf die Áusdauer zu spreďten
kam, mit der seine Landsleute nach der
alles verniďrtenden Vertreibung gesell_
sdraftliclr und wirtsďraftlidr wieder Fufi
faíšten. Nun haben, so stellte er fest, die
Haslauer "ihr Dettelbadr ins Herz ge-
sdrlossen'. Lm. Máhner konnte audl die
ersten auf seine Anregung zurůckgehen-
den silbernen

HAsLAU-GEDENKMÚNZEN
verleihen, von denen insgesamt 200 Stiid<
seorást worden waren. Die zwei ersten
Í"i'"bž' sind nun der Sl-Spredrer Neu-
bauer und Dettelbadrs Biirgermeister
Kuhn.

Die ,,Heimatgruppe Haslau und
Umgebung"

Rudolf Máhner und seine Helfer be-
gannen 1980 mit der Einzel-Erfassung
der Landsleute aus Haslau und Umge-
bung zu einer organisatoriscih festgeftig-
ten ,,Heimatgruppe Haslau -und Umge-
bung* mit Silz lň Dettelbadl am Main.
Diese Heimatgruppe teilt nadrstehend
folgende Einzělhěiten iiber sidr selbst
mlt:

"Bis zum ersten Treffen in Dettelbadr
waren rund 1O5O Heimatfreunde regi-
striert. Zur Zeit' enthált die Adreíš-Kar-
tei etwa 1150 Ánsdrriften. 1981 kamen
knapp 650 Personen zum ersten Flaslauer
Treffen. 1983 kamen wir auf eine Teil-
nehmerzahl von gut 600. Der knappq
Riid<gang ist dem Álterungsproze& zu-
zusdrreiben.

Im Juni 1982 wurde die Heirnatgruppe
HASLAU und. UMGEBUNG gegrtindet.
Ihr sind bis zur Stunde 304 Mitglieder.
beisetreten. Dies sind etwa 30 v. H. der
erfi(ten Landsleute. Nun gilt es, die ver-

Der Spreďler der Sudetendewtschen
Landsmannschat't, Staatssekretiir Franz
Neubauer, beim Emptang der Stadt Det-
telbacb im Gespriich mit Biirgermeister
Reinbold Kuhn und dem l,Vorsitzenden
d.er Heimatgruppe Haslau und Umge-
bang, Rudo$ Mábner.

háltnismáBig,jůngeren' Jahrgánge 1931
bis 1946 stárker zu erfassen und fiir
unsere sďróne Heimatarbeit zu gewinnen.
Áuftakt zum Dettelbac-h-Treffen war be-
reits am Freitag, 6. Mai 1983 die erste
Mitgliederversammlung der jungen Hei-
matgruppe. Dabei wurde auch der 15-
kópfige ortschaftsrat neu gewáhlt. Dem
Vorstand gehóren an:
1. Vorsitzender: Rudolf Máhner, Ditzin-
gen (* 1931 in Haslau)
2. Vorsitzender: Alfred Baier, Osnabriid<
('" L92l in Haslau)
3. Vorsitzende: Alice Boedr, Trostberg
(\' 1930 in Haslau)
4. Vorsitzender: Adam Burkl, Roth b.
Níirnberg (* |927 in Neuengriin)

Das dritte Flaslauer Heimattreffen ist
fiir 1985 vorgesehen und soll unter dem
Motto 40 Jahre danach stehen.

Es wird angestrebt,' bis 1985 eine
,HASLÁ'UER HEIMATSTUBE' einzu-
richten. Mittelfristig ist vordringlich,
audr in der Nadrkriegsgeneration Freun-
de und Fórderer fiir die Heimatgruppe
zu finden. Den ersten Erfolg hat sie be-
reits zu verzeiďrnen: Drei Mitglieder aus
der Nachkriegsgeneration sind in den
letzten \řodren beieetreten. Fiir uns Has-
lauer war es ein gřofŠer Erfolg, dafi der
Sprecher der Sudetendeutsdren, Staatsse-
kietár Franz Neubauer, persónlidr zu
uns nach Dettelbadr ka'n. É. weilte fiinf
Stunden unter uns. Dies sehen wir aber
auch als Verpflichtung fiir unsere kiinftige
Fleimatarbeit."

J4

So weit die Haslauer Heimatgruppe in
eigener Sache. Unter den am Freitag ge.
wáhlten 15 Mitgliedern des ortscbat'ts-
rates befindet sidr auďr ein Dettelbadrer
Biirger. Der ebenfalls gegrúndete Paten-
sďliftsrat ist von Haslau und Dettelbadr
oaritátisdr besetzt. Den Vorsitz ůberneh-
inen abwedrselnd DettelbacÍrs Btirgermei-
ster und der Vorsitzende des Haslauer
ortsďraftsrates. Im Herbst wird sidr der
Patensdraftsrat zu seiner ersten Sitzung
treffen. Haupt-Thema diirfte die Has-
lauer Heimatstube werden, fiir deren
baldige Realisierung Dettelbadrs Biirger.
meister Kuhn Hoffnungen setzt€.
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DEITELBACH, a DIE .PATENSTADT
LIEBE LANDSLEUTE,
nachstehend der im- letzten Rundbrief
angekündigte. Bericht über die Haslauer
Tage von Dettelbach, die vom 6. bis
8. Mai vor sich gingen und auch in der
Öffentlichkeit große Beachtung fanden.
So brachte Bayerns Rundfunk rückblik-
kend am Montag nach dem Treffen auf
seiner „Welle Mainfranken“ in der Mit-
tagsstunde acht Minuten lang Ausschnitte
von der Patenschaftsfeier. Die „Kitzinger
Zeitung“ und die Würzburger „Main-
post“ berichteten mehrfach ausführlich
und zeigten auch Aufnahmen, auf denen
u. a. prominente Gäste wie der ,SL-Spre-
cher Staatssekretär Franz Neuløaaer und
der Präsident der SL-Bundesversamm-
lung Walter Stain, 8 Staatsminister a. D.
neben dem Dettelbacher Bürgermeister
Reinhold Kuhn, zwei Weinprinzessinen
der dortigen weing-ese neten Gegend, die
den Reigen der Grußworte eröffneten,
und der Hauptmanager Rudolf “Mähner
zu sehen waren. Letzterer konnte zahl-
reicher ihm zugedachter Post entnehmen,
daß sich die große Mühe der Organisa-
toren, an deren Spitze er selbst stand,
gelohnthat. Der Haslauer Ortsvorstand
dankt auch hier noch einmal allen Hei-

H A Si L A U "  
LINDAU OTTENGRÜN m2 _.-imrrıı:

I

22:: Øcn
9:1

5¦I¦IIIl @C
Q-I

ZZ:
___ 

_ , \

Der Unterzeichnung der Patenschafts-
Urkunden folgte dann noch ein Aus-
tausch von Bild-Geschenken zwischen
Dettelbach und Haslau. Musik und
Mundart-Vorträge beendeten die würdi-
ge Feierstunde am Samstag-Vormıttag.

1 Ein Heimatabend
am Samstag gab dem neugewählten. 2.
Haslauer Ortschaftsratvorsitzenden Al-
fred Baier Gelegenheit, sich vor Vollbe-
setztem Schützenhaus-Saal als gründli-
chen Kenner der heimatlichen Geschidıte
und Belange vorzustellen. Seine Worte
spiegelten wiederholt urtümliches Eger-
land wider, so wennèr darauf anspielte,
daß bei Beerdigungen der Weg zum Gra-
be durch Trauermusik, der Rückweg aber
bereits durch heitere Klänge von der
„Rosamunde“ begleitet wurde. Kitzinger
Zeitung: „Er versetzte die Zuhörer
eine andere Welt. In ein Paradies, aus
dem man nicht mehr vertrieben werden
-kann: die Erinnerung.“ _

1 ' 1 Die Gedenksteinenthüllung
am Sonntagvormittag erfolgte nach dem
Festgottesdienst, deren Messe der Has-
lauer Pater Werner Holter zelebrierte.
Der Stein steht auf dem Friedhof; ein
Findling aus dem Fichtelgebirge, mit sei-

matfreunden, die durch ihr Kommen X2999 1500 Kilogramm Gewicht 9-ufge'
nach Dettelbach zu dem großen Gelingen SP9“ und hefbelgeschafft Vom nu“-meh*
beitrugen. Sie alle können stolz sein auf
das, was die „Manager“ aus Haslau und
Umgebung in wenigen Jahren wieder er-
reichten. ' _

8 Die Patenschaftsfeier
am Samstagvormittag im historischen
Bürgersaal des Dettelbacher Rathauses
galt der offiziellen Unterzeichnung der
Patenschaftsurkunden. Der SL-Sprecher
Neubauer und Dettelbachs Bürgermeister
Kuhn fanden gute Worte für die ent-
standene und .weiter zu pflegende Freund-
sdıaft zwischen Dettelbadı und Haslau.
Es ging, wie Neubauer hervorhob, um
die 134. sudetendeutsch-gesamtdeutsche
Patenschaft, für deren Zustandekommen
er dem Haslauer Ortschaftsrat-Vorsitzem
den Mähner hohes -Lob zollte. Audı
Bürgermeister Kuhn bezeichnete letzteren
als die treibende Kraft. R

Rudolf Mähner hatte dann seine große
Stunde. Er ließ die Geschichte von Has-
lau und Umgebung Revue passieren, wo-
bei er auch auf die Ausdauer zu sprechen
kam, mit der seine Landsleute nach der
alles vernichtenden Vertreibung gesell-
sdıaftlich und wirtschaftlidı wieder Fuß
faßten. Nun haben, so stellte er fest, die
Haslauer „ihr Dettelbach ins Herz“ ge-
schlossen“. Lm. Mähner konnte auch die
ersten auf seine Anregung zurückgehen-
den silbernen

HASLAU-GEDENKMÜNZEN
verleihen, von denen insgesamt 200 Stück
geprägt worden waren. Die zwei ersten
Inhaber sind nun der SL-Sprecher Neu-
bauer und Dettelbachs Bürgermeister
Kuhn. I

rigen Vorstandsmitglied Adam Burkl.
A fred Baier erinnerte in seiner Anspra-
che daran, daß der Gedenkstein allen
Toten der Heimat gelte und Dettelbacli
für Haslau und Umgebung nun ein Zen-
trum der Begegnung darstelle. Dazu die
Würzburger iMainpost: „Nach dem To-
tengedenken fragte ein, 83jähriger Has-
lauer, der aus der DDR angereist. war,
den Vorsitzenden der Landsleute: Darf
idı den Gedenkstein einmal streicheln?
Ich komme wahrscheinlich nicht mehr
hieher . . .“ "

Die „Heimatgruppe Haslau und
Umgebung“

Rudolf Mähner und seine Helfer be-
gannen 1980 - mit der Einzel-Erfassung
der Landsleute aus Haslau und Umge-
bung zu einer organisatorisch festgefüg-
ten „Heimatgruppe Haslau und' Umge-
bung“ mit Sitz in Dettelbach am Main.
Diese Heimatgruppe _ teilt nadıstehend
folgende Einzelheiten über sich selbsti
mıt:

„Bis zum ersten Treffen in Dettelbach
waren rund 1050 Heimatfreunde regi-
striert. Zur'Zeit enthält die Adreß-Kar-
tei etwa 1150 Ansdıriften. 1981 kameır
kna 650 Personen zum ersten Haslauer
Trefifiin. 1983 kamen wir auf eine Teil-
nehmerzahl von gut 600. Der knappq
Rückgang ist dem Alterungsprozeß zu-
zuschreiben.

Im Juni 1982 wurde die Heimatgrappe
HASLAU und UMGEBUNG gegründet.
Ihr sind bis zur Stunde 304 Mitglieder
beigetreten. Dies sind etwa 30 v. H. der
erfaßten Landsleute. Nun gilt es, die ver-

. -,ee -

Der Sprecher der Sadetendemschen,
Landsmannschaft, Staatssekretär Franz
Neahaiter, heim Empfang der Stadt Det-
telhach im Gespräch mit Bürgermeister
Reinhold Kahn und dem 1. Vorsitzenden
der Heimatgruppe Haslau und Umge-
hung, Rudolf Mähner. _

hältnismäßig `,jüngeren' Jahrgänge 1931
bis 1946 stärker zu erfassen und für
unsere schöne Heimatarbeit zu gewinnen.
Auftakt zum 'Dettelbach-Treffen war be-
reits am Freitag, 6. Mai 1983 die erste
Mitgliederversammlung der jungen Hei-
matgruppe. Dabei wurde auch der 15-
köpfige Ortschaftsrat neu gewählt; Dem
Vorstand gehören an: . '
1. Vorsitzender: Rudolf Mähner, Ditzin-
gen (* 1931 in Haslau)
2. Vorsitzender: Alfred Baier, Osnabrück
(“ 1921 in Haslau)
3.Vorsitzende: Alice Boeck, Trostberg
(*~` 1930 in Haslau)
4. Vorsitzender: Adam Burkl, Roth b.
Nürnberg (“' 1927 in Neuengrün)`

Das dritte Haslauer Heimattreffen ist
für 1985 vor esehen und soll unter dem
Motto 40 jalšre danach stehen.

Es wird angestrebt, bis 1985 eine
,HASLAUER HEIMATSTUBE' einzu-
richten. Mittelfristig ist vordringlich,
auch in der Nadıkriegsgeneration Freun-
de und Förderer für die Heimatgruppe
zu -finden. Den ersten Erfolg hat sie be-
reits zu verzeichnen: Drei Mitglieder aus
der Nachkriegsgeneration sind in den
letzten Wochen beigetreten. Für' uns Has-
lauer war es ein großer Erfolg, daß der
Sprecher der Sudetendeutsdıen, Staatsse-
kretär Franz Neubauer, persönlich zu
uns nach Dettelbach kam. Er weilte fünf
Stunden unter uns. Dies sehen wir aber
auch als Verpflichtung für unsere künftige
Heimatarbeit.“ ' R

So weit die Haslauer Heimatgruppe in
eigener Sache. Unter den am Freitag ge-
wählten 15 Mitgliedern des Ortschafts-
rates befindet sidı auch ein Dettelbacher
Bürger. Der ebenfalls gegründete Paten-
sohaftsrat ist von Haslau und Dettelbach
paritätisch besetzt. Den Vorsitz überneh-
men abwedıselnd Dettelbachs Bür ermei-
ster .und der Vorsitzende des I-fiıslauer
Ortschaftsrates. Im Herbst wird sich der
Patenschaftsrat zu seiner ersten Sitzung
treffen.` Haupt-Thema dürfte = die “Has-
lauer Heimatstube werden, für deren
baldige Realisierung Dettelbadıs Bürger-'
meister Kuhn Hoffnungen setzte.
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Spendenkonto:
Das Spendenaufkommen in den letzten

Monaten war erfreulich. Damit wir mit
der Aufzáhlung naďrkommen''w'erden
wir bis auf weiteres jeweils 30 Heimat-
freunde aufzáhlen. Heute sind dies die
Spendeneingánge l4t bis 170, jeweils in
DM: Miďrael u. Maria Kohl Langenzenn
26, Rosa Thumser Marktleuthen 10,
rĎřenzel RóíŠler Bodrum 12, Adolf und
Ernestine Uhl Spangenberg 20, Alois
\ťolf Glashiitten 38, Karl Uhl \řeilheim
10, Lisl ltrřtrrm Cólbe 13, Josef Bóhm
Grassau 20, Barbara u. \řolfg. Martin
Míindren 26, Ya|ter Goldschalt Erkers-
reurh 38, Klara Sdriittler Selb 38, Adolf
Friedl Kónigshofen 50, Vera Burghardt
Bónigheim 20, Magd. Áedrtner Dinkels-
btihl 20, Hilde \řolf Mónchengladbadr
38, Dr. Martin Coburg 38, Elsa Gold-
scJralt Bietigheim 68, Gg. u. Kath. Dólr
linger Urspringen 76, Ánton Kirsdrned<
Teublitz 100, Adolf scfiá& Sandersdorf
30, Alfred Reinl Etterzhausen 18, Erna
Barth Kelsterbad'r 50, Nogl u. Ott Alten-
markt 20, Franz Silbermann Altenmarkt
50, Florst Lorenz Miindren 38, Franzl
Neubert Altenmarkt 10, Berta 'V'órner
Donauwórth 20, Flerm. \řolf Diisseldorf
28, Hanne PlahaZhndorf 18 DM.

Geburtstage im tuni 1983
91. Geburtstag: Frau Elisabeth Bieder-

mann geb. Kunz (Liebensteiner Str. 153)
am 79. 6. in 8261 Ampfing, Isenstr. 16.

86. Geburtstag: Frau Margarethe Póll-
mann geb. Scháck (Ledergasse 339) am
71. 6. in 8411 Undorf, Am Kirdrberg 7.

85. Geburtstag: Flerr Karl Hahn
(Rommersreuth 14) am 24. 6. in 8670
Hof, Max-Rin&'-StraíŠe 15.

,75. Geburtstag: Frau Ella Strunz geb.
Uhl (Sdrmiegraben 67) am 1. 6. in gSOt
Siegelsdorf, Fiirther StraÍŠe 16.

70. Geburtstag: Frau Frieda Gold.
sdralt geb. Zatschka (Egerer StraíŠe 259)
am 1. 6. in DDR 9630 Crimmirschau,
Leitelsheinerstra&e ll.

Allen Jubilaren herzlidre Gliidrwtin-
sdre und alles Gute fi.ir das neue Lebens-
jahr.

Der beimatlicb deborierte Festsaal' im
Schiitzenhaus Dettelbacb er@drtet die
Landsleate aus Haslaa und, (Jmpebuns.
Es kamen uliederurrl rund 600 ňeima"t-
t'reunde und tiillten den Saal bis aut' den
letzten Platz.

A
Der Haslauer Pater'Werner Holter ueibt
den neuen Ged.enhstein in Dettelbacb.

Instituts fiir wissensdraftl. Ordenskunde
in Berlin, Dr. K. G. Klietmann, .Blu-
rnenfeldzugs-Medaillen*, da kein einzi-
ger reichsdeutsdler Soldat durďl einen
kriegerischen Einsatz gefallen ist.

Es ist auc-h die einzige Medaille, die
von einem Sudetendeutschen im einzigen
Friedensjahr (1. 10. 7938 - 1.9. 1939\
erworben werden konnte und die ei
schon als Rekrut in der Deutschen '!trřehr-

macht (auch die Reservisten der tsdre-
droslowakisdren Armee wurden, selbst die
mit Dienstgraden, wieder zu Rekruten)
tragen l(onnte.

\řenn jemals die Befreiungs-Medaille
zu Rec}t íerliehen worden ist] so war es
ftir die Mánner der sog. ,,Sidrerungs-
linie", denn sie waren iiie eigentlichin
Befreier des Ásdrer Lánddrens,-elf Tase
vor dem Einmarsdr der Deutsdren \řehi-
madrt. Kein anderes Gebiet des Sudeten-
landes hatte damals vor dem 1. Oktober
1938 seine Autonomie erlangt. Der Frei-
staat Asch hatte als ,,souveřánes Staats-
gebiet" audr eine Art Vehrmadrt. Aller-
erste SďrutztruPpe war eine Abteilung
des Sudetendeutschen Arbeitsdienstes-.
Dann wurden der Freiwillige Schutz-
dienst (FS), die Turner, diě sudeten-
deutsdre Frontkámpfervereinigung,,FIei-
matsóhne im \Uřeltkrieg", das Sudeten_
deutsdre Freikorps aufgěrufen. ÁuíŠer'den
Mánnern des Arbeitsdienstes waren dies
durdrwegs gediente offrzíere, Unterof-
fiziere und Mannsdraften der k. u. ka
Ármee und auc}r Reservisten, die im
tschedroslowakisdren Fleer ihrer Prásenz-
pílidrt nadrgekommen waren.

( F ort s e t zung niich s te S eite )

Wer gibt die vier Alberti-Bánde
,,Beilráge zut Geschic.lrte der
Stadt Asch und des Ascher Be-
zirkes" gegen Bezahlung ab? Zu-
schriften erbeten an Julius KrauB,
Scheunenstr. í4, 8592 Wunsíedel.

-r-:

Herbert Zaunbauer:
Ei ne vergessén'e Auszeichnlu'ng :

Die Sudeten-Medaille
li7enn audr die Sudeten-Medaille íBe-

freiun gs-Medaille, Erinnerungs-Medaille)
in irgendeiner Sdradrtel odér Kassetté
dahindámmert, denn getragen darf' sie. ja
nlďrt menr werclen' so waf ste doďr erne
Auszeid-rnung, die dem Beliehenen in
seiner Zeit viel bedeutet hat.

Nach den bewegten September-Tagen
7938, die sídt, besoňders ;ti 'asdler taíd-
cben zu einer vólker- und staatsrechtli-
dren Historie auswirken sollten, kehite
der Álltag in das Sudetenland ein und
mit der Souveránitát des Freistaates Asdr
vrar es vorbei.

Die Medaille zur Erinneruns an den
1. Oktober 1938 wurde am l8."Oktober
1938 gestiftet und nur in einer Stufe
verliehen.

Am 6. Jánner 7939. iďotmierte der
Reidrsminister des Innern die Landesre-
gierungen iiber die Verleihungsbestim-
mungen. Die Verleihung wurde mit 31.
Dezember 1940 abgesďrlossen'

Insgesamt wurden mehr als 1,1 Mil-
lionen Medaillen verliehen. Zum Ver-
gleidr folgende Zahlenz Die Medaille zur
Erinnerung an den 13. Márz 1938 (An-
schlu8 Osterreicfi) wurde 318 689 

'mal

verliehen; Spangé ,,Prager Burg" (Pro-
tektoratsspange) 734 563; 37 322 mal
kam die Medaille zur Erinnerung an
die Heimkehr des Memellandes - í22.
Márz 7939) zur Verleihung.

Das Material ftir alle diese Medaillen
war Bronze, spáter Feinzink, die Tónung
war olivbraun bis goldfarbig. AIIe Mel
daillen (osterreiclr, šudetenlňd, Memel-
land) hatten das gleidre Motiv.'!Vie scl'ron angemerkt, war man beil
der Verleihung der .Befreiunqs-Medaille"'
nidrt kleinliů. Es diirften- im Asclrer
Lánddren mehrere tausend gewesen sein;
von meinem Maturaiahrgane 1938 hatte
jeder Fiinfte die MódailTe řerfiehen be-
kommen.

Die Medaillen nennr der Direhtor des
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Spendenkonto: `

Das Spendenaufkommen in den letzten
Monaten war erfreulich. Damit wir mit
der Aufzählung nachkommen, werden
wir bis auf weiteres jeweils 30 Heimat-
freunde aufzählen. Heute sind dies die
Spendeneingänge 141 bis 170, jeweils in
DM: Michael u. _Maria Kohl Langenzenn
26, Rosa Thumser Marktleuthen 10,
Wenzel Rößler Bodıum 12, Adolf und
Ernestine Uhl Spangenberg 20, Alois
Wolf Glashütten 38, Karl Uhl Weilheim
10, Lisl W"urm Cölbe 13, Josef Böhm
Grassau 20, Barbara u. Wolfg. Martin
München 26, Walter Goldschalt Erkers-
reuth 38, Klara Schüttler Selb 38, Adolf
Friedl Königshofen 50, Vera Burghardt
Bönigheim 20, Magd. Aechtner Dinkels-
bühl 20, Hilde Wolf Mönchengladbach
38, Dr. Martin Coburg 38, Elsa Gold-
schalt Bietigheim 68, 'Gg. u. Kath. Döl-1
linger Urspringen 76, -Anton Kirschneck
Teublitz 100, Adolf Schäck Sandersdorf
30, Alfred Reinl Etterzhausen 18, Erna
Barth Kelsterbach 50, Nogl u. Ott Alten-
markt 20, Franz Silbermann Altenmarkt
50, Horst Lorenz 9 München 38, Franzı
Neubert Altenmarkt- 10, Berta Wörner
Donauwörth 20, Herm. Wolf Düsseldorf
28, Hanne Plaha Zirndorf 1_8 DM.

Geburtstage im ]uni 1983
91. Geburtstag: Frau Elisabeth Bieder-

mann geb. Kunz (Liebensteiner Str. 153)
am 19. 6. in 8261 Ampfing, Isenstr. 16.

86. Geburtstag: Frau Margarethe Pöll-
mann geb. Schäck (Ledergasse 339) am
11.6. in 8411 -Undorf, Am Kirchberg 7.

85. Geburtstag: Herr Karl Hahn
(Rommersreuth 14) am 24. 6. in 8670
Hof, Max-Rinck-Straße 15.

75. Geburtstag: Frau Ella Strunz geb.
Uhl (Schmiegraben 67) am 1. 6. in 8501
Siegelsdorf, Fürther Straße 16. J

70. Geburtstag: Frau Frieda Gold-
sdıalt geb. Zatschka (Egerer Straße 259)
am 1. 6. in DDR 9630 Crimmitschau,
Leitelsheinerstraße' 11. _ 4 '

Allen Jubilaren herzliche Glückwün-
sdıe und alles Gute für das neue Lebens-
jahr.

Wer gibt die vier Alberti-Bände
„Beiträge zur Geschichte der
Stadt Asch und des Ascher Be-
zirkes“ gegen Bezahlung ab? Zu-
schriftenierbeten an Julius Krauß,
S.cheunenstr. 14, 8592 Wunsiedel.
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Der -«heimatlich dekorierte Festsaal 7 im
Schützenhaus Dettelbach erwartet. die
Landsleute aus Haslau und Umgebung.
Es kamen wiederum rund 600 Heimat-
freunde und füllten den Saal bis auf den
letzten Platz. . %_
Der Haslauer Pater Werner Holter weiht
den neuen Gedenkstein in Dettelbach. ,

Herbert Zaunbauer: in
Eine vergessíeln-e Aulszeichnlulnfigı

Die Sudeten-Medaille S
Wenn auch die Sudeten-Medaille (Be-

freiungs-Medaille, Erinnerungs-Medaille)
in irgendeiner- Schachtel oder Kassette
dahindämmert, denn getragen darf sie ja
nicht mehrwerden, so war sie doch eine
Auszeichnung, die dem Beliehenen in
seiner Zeit viel bedeutet hat. _

Nach den bewegten September-Tagen
1938, die sich besonders im Ascher Länd-
chen zu _einer völker- und staatsrechtli-
chen Historie auswirken sollten, kehrte
der Alltag in das Sudetenland .ein und
mit der Souveränität des Freistaates Asch
war es vorbei. .
~_ Die Medaille zur Erinnerung an den
1. Oktober 1938. wurde am 18. Oktober
1938 'gestiftet und. nur _in einer- Stufe
verliehen. 3 - 3

Am 6. Jänner 1939, informierte der
Reichsminister des Innern die Landesre-
gierungen über die Verleihungsbestim-
mungen. Die Verleihung wurde mit 31.
Dezember 1940 abgeschlossen. `

Insgesamt wurden mehr als 1,1 Mil-
lionen Medaillen verliehen. Zum Ver-
gleich folgende Zahlen: Die Medaille zur
Erinnerung an den 13. März 1938 (An-
schluß Österreich) u wurde- 318 689 mal
verliehen; Spange „Prager Burg“ (Pro-
tektoratsspange) 134 563; 31322 mal
kam die Medaille zur Erinnerung an
die Heimkehr des Memellandes (22.
März 1939) zur Verleihung.

Das Material für alle diese Medaillen
war Bronze, später Feinzink, die Tönung
war olivbraun bis goldfarbig. Alle Me-
daillen (Österreich, Sudetenland, Memel-
land) hatten das gleiche -Motiv.

Wie schon angemerkt, war man bei]
der Verleihung der „Befreiungs-Medaille“
nicht 'kleinlich. Es dürften im Ascher
Ländchen mehrere tausend, gewesen sein;
von meinem Maturajahrgang 1938 hatte-
.jeder Fünfterdie Medaille verliehen be-
kommen. .. 3 J

Die Medaillen .nennt der Direktor des

\-e7-

Instituts für wissenschaftl, Ordenskunde
in Berlin, Dr. K. G. Klietmann, „Blu-
menfeldzugs-Medaillen“, da kein einzi-
ger reichsdeutscher Soldat durch einen
kriegerischen Einsatz gefallen ist. S

Es ist auch die einzige Medaille, die
von einem Sudetendeutschen im einzigen
Friedensjaln' (1. 10. 1938 - 1. 9. 1939)
erworben werden konnte und die er
schon als Rekrut in der Deutschen Wehr-
macht (auch die ~Reservisten der tsche-
choslowakischen Armee wurden, selbst die
mit Dienstgraden, wieder zu Rekruten)
tragen konnte. J . ` .

r Wenn' jemals die Befreiungs-Medaille
zu Recht verliehen worden ist, so war es
für die Männer der sog. „Sicherungs-
linie“, denn sie waren die eigentlichen
Befreier des Ascher Ländchens, .elf Tage
vor dem Einmarsch der Deutschen Wehr-
macht. Kein anderes Gebiet des Sudeten-
landes hatte damals. vor dem 1. Oktober
1938 seine Autonomie erlangt. Der Frei-
staat Asch hatte als „souveränes Staats-
gebiet“ auch eine Art Wehrmacht. Aller-
erste Schutztruppe war eine Abteilung
des Sudetendeutschen Arbeitsdienstes.
Dann wurden der Freiwillige Schutz-
dienst (FS), die Turner, die sudeten-
deutsche Frontkämpfervereinigung „Hei-
matsöhne im Weltkrieg“, das Sudeten-
deutsdıe Freikorps aufgerufen; Außer.den
Männern des Arbeitsdienstes waren dies'
durchwegs gediente Offiziere, Unterof-
fiziere und Mannschaften der k. u. kr
Armee und auch Reservisten, die im
tschechoslowakischen Heer ihrer Präsenz-
pflicht nachgekommen waren.

_ M (Fortsetzung nächste Seite)



Der Matura-Jahrgang 1929 der Asdrer
Gewerbeschule hat sich sďron wiederholt
getoffen. Auch dieses Jahr werden die
Klassenkameraden von damals und die
\íitwen einiger Verstorbener zusammen-
kommen: vom 23. bis 28. Juni im Hotel
BonnschlóBl in Bernau/Chiemsee.'!íie
immer werden Ausfltige in die sdróne
Umgebung eingeschaltet. - Unsere Bil-
der 

-zeigeň linl<s die Maturanten (Abi-
turienten) von 1929 im. Schulhof der

'Hóhereá Staatslehranstalt fiir Textilin-
dustrie", wie der volle Sdrulname lau-
tete. Lm. Robert Knodt, Organisator die-

Sie treffen sich auch heuer wieder
ser Sdrtilertreffen, von dem auch die
Bilder stammen, wei8 alle Namen aufzv-
záhIeu 1. Reihe von links: 'Werkmeister

Pietsdr, die Professoren Miiller, Maier,
Pidrler, Glaser, Dir. Hinke, Hartig, Stef-
fe, Friedl und die 'W'erkmeister Hollas
und Franz. _ 2. Reihe: FÍausverwalter
Pleyer, Klinger, \řerkm. Rubner, die
Maturanten Knodt, Benischke, Aechtner,
Gótz, Ratzka, '\tríilhelm, Schuh, Lów,'Winter, \řunderlidl, Bartl' Liehmann,
Felix, Hofmann, Dótsch. _ oberste Rei-
he: Die Maturanten Pópperl' Benker,

Pelzer, Lohr, Klótzer, Mundel, Richter,
Neudel, Panzer, Geyer. (Beim letzten der
Name entfallen).

Auch vom vorjáhrigen Treffen, 1982
in Ebermannstadt/Fránk. Sclrweiz, liegt
ein Bild vor (reďrts). Die Teilnehmer
waren in der Sitzreihe die Frauen Mun-
del, Rindler und Geyer, daneben \ťilly
Geyer, dann die Frauen Liehmann und
Knodt; Stehreihe: Neudel, Liehmann,
Sďruh, die Frauen Aedrtner, Sdruh, Póp-
perl, Bartl, dann Robert Knodt, Aedrt-
ňer, Frau Mundel und die Altmaturan-
ten Ridrter und Bartl.

]Ú7enige Stunden naďr der Verkiindi
gung des Kommuniqués vom 30. Sep-
tember 1938, das als ,,Miindrner Áb-
kommen" in die Geschidrte einging, kam
es an der Sicherungslinie in der Náhe
der Stódrermiihle (b. oberlohma/Fran-
zensbad} noc]r zu einer Tragódie. Zwei
Freikorpsmánner, die zu einem Spáh-
trupp gehórten, gerieten in tsdrechisdres
MG-Ťeuer. Die Sic]rerungslinie forderte
damit in letzter Stunde noch ihre Blut-
zeugen. Einer der Gefallenen stammte
noďr dazu aus oberlohma. Die Praget
Regierung erklárte sidl zur Annahme
des 

"Mtinchner 
Ábkommens" bereit, pro-

klamierte aber den 30. Sept. 1938 zam
nationalen Trauertag.

In der Freude und Begeisterung íiber
die Befreiung von der tsdredroslowaki-
sdren Herrschaft konnte man aber leid'rt
iibersehen, daíŠ die Sudetendeutsdren nur
ein objekt in der damaligen Maďrtpoli-
tik gewesen sraren.

Die Sudeten-Medaille ist heute, obwohl
in hoher Stiiclzahl verliehen, zu einer
Raritát geworden. Idr meine hier die
original-Prágungen mit Besitzzeugnis.
\řer hat sdron im Vertreibungsgepád<
gerade diese Áuszeichryrng-.mit Besitz-
zeugnis mitgenommen! Die anderen
Kriěgsauszeicňnungen kónnen mit Ábán-
deruňgen wieder getragen werden. Bei
der S"udeten-Befreňnes-"Medaille besteht
keine Nadrfrage mehi, sie darf ja audr
nicht getragen- werden und wird audr
nidrt nadrgeprágt.

Der leser hat d,rs Y7ort
ES FREUT MICH So, wenn deÍ

Rundbrief immer wieder Bilder von da-
heim bringt, wie zulerzt audr das von
den "Soldátenháusern', 

wo iďr herstam-
me. Dari.iber habe idr vor lauter Freude
sogar gereimt. So begann das, was mir
aui deř Feder kam: 'Ýenn da Rundbróif
kinnt ins Haus, láua niat a Zeilerl aus.

Mit fuffzi& Gáuhan moufite fort aus
unnern kleun und sua sdráin ort. Ic}r
schic.k a Bild, dees wárn vl kenna, idr
wlls aa geťn ban Náuma nenna:
Solda(t)nhaiser !

Die,Soldaanhaisa" bestanden immer-
hin aus 21 Háusern.'Zur Schule muíšten
wir aber nadr Schónbadr ... ,,Doch heit,
o Graus, siaht allas annersdrt aus . . .o Das
Gleis, auf meinem Bild no& zu sehen,
auf dem immer ,,as Ro8bicha Bockerl"
gefahren ist, liegt zwar noch dort, aber
der Sdrafteich links und der Ort selbst
reďrts, alles ist weg. Án der Stra8e ste-
hen nodr der Popp und der Bauer. \ío
einst der Kiinzel-Ýolf war, da ist heute
auf einem ScÍrild zu lesen ,Zakazánoo _
es ist also verboten, weiter zu gehen.
l$Vir probierten es einmal vor Jahren, da
nahmen uns zwei Grenzler zum Verhór
mit. Dabei wollten wir doďr nur den'
Platz sudren, auf dem einst das Doppel-
haus der beiden Grimm stand. (Auf dem
Bilddren angekreuzt.)
Lina PiJt'l geb.Grimm,
Blaubad) 5; 3 5 09 Spangenb -Elbersdorf

luíEIL IcH GERADE im September-
Rundbrief 1981 herumbláttere und dort
unter dem Titel 

"'\Uřer 
tut mit" nebeni

vielen anderen mundartliďren Reimen'
audr die vom ,Vetta Kannes, wos kost
denn da Pfaao lese, kommt mir eino

heitere Begebenheit in Erinnerung: \íir
sitzen da so an die fiinf oder sedrs Mann
beim Biener-Rasierer (\íettengel aus
Himmelreidr) im Nassengruber Herr-
gottsga8l und warten auf unsere Rasur,
da séht die Ttir auf und herein kommt
der"Doppel-Ádl. Dieser Adam war der
Sohn auš der Kohlenhandlung in der
Flerrgottsgasse, der den Leuten die Kohle
mit einem Pferdegespann vor die Haus-
tůr brac}rte und voň Pferden viel ver-
stand, aber leider umso weniger vom
Redrnen. Zwar wíJte er, das 1000 mehr
ist als 100, aber viel weiter gings nidrt
und er wurde deshalb oft etwas hoďrge-
nommen. ,,No Adl", sagte einer zu ihií,
,,du háust ja a neis Pfaa?" Adl: ,,FIa,
seit gestn". Der andere drauf: ,,Dees is
owa a diii.irs Ding, diu koa ma ja die
Kappm oa ďe Rippm hánga, dees woa
bastimmt bille'" Der Ádl drauf: .Ráut
ama|". _ oNo, vielleidrt zwólfhunnat
Krona?" Der Ádl ladrte und entgegnete:
,,Vl máiara: tausnd!"
Ricbard VóIbl,
Ad.-Krafft-Str' 7 E, 8600 Bambeřg

SOEBEN lese id1 unseren Asdrer
Rundbrief, natůrlidr die Na&ridrten der
Heimatgruppe ,,Ffaslau' zuerst. Ihre Be-
zeichnung des Bildes ,,Jahrgánge 1918 _
1920" stimmt aber nidrt. Es handelt sidr
fast aussdrlieíšlich um den Jahrgalg 1921
zusammen mit unserem damaligen Klas-
senlehrer Vólfel' Iďr selbst bin auf die-
sem Bild, sowie Alfred Baier, Eriďr Ter-
ner und und ... Es soll absolut keine
Riige sein, trotzdem bitte iďr Sie um Be-
richtigung, denn meine Sdrulkameradin-
nen und -Kameraden werden gewi8 das
Gleidre denken.
Osain Lang,
H dnptsťrdlle 43, 67 0 1 F ussgónheim

Beilagenhlnwels: Dleser Folge llegl l Zahl-
karte Íiir ÍrelwlllIge RundbrleÍ-Zulagen bel.
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Der Matura-Jahrgang 1929 der Ascher
Gewerbeschule hat sich schon wiederholt
getroffen. Auch dieses Jahr werden die
Klassenkameraden von damals und die
Witwen einiger Verstorbener zusammen-
kommen: vom 23. bis 28. Juni im Hotel
Bonnsch-lößl in Bernau/Chiemsee. Wie
immer werden Ausflüge in die -schöne
Umgebung eingeschaltet. - Unsere Bil-
der zeigen links di.e Maturanten (Abi-.
turienten) von 1929 im» Schulhof der
„Höheren Staatslehranstalt für Textilin-
-dustrie“, wie der volle Schulname lau-
tete. Lm. Robert Knodt, Organisator- die-

O

Sie treffen sich au-ch heuer wieder
ser Schülertreffen, von dem auch die
Bilder stammen, weiß alle Namen aufzu-
zählen:_1. Reihe von links: Werkmeister
Pietsch, die Professoren Müller,7 Maier,
Pichler, Glaser, Dir. Hinke, Hartig, Stef-
fe, Friedl und die Werkmeister Hollas
und Franz. - 2. Reihe: Hausverwalter
Pleyer, Klinger, Werkm. .Rubner, die
Maturanten Knodt, Benischke, Aechtner,
Götz, Ratzka, Wilhelm, Schuh, Löw,
Winter, Wunderlidı, Bartl, Liehmann,
Felix, Hofmann, Dötsch. - Oberste Rei-
he: Die Maturanten Pöpperl, Benker,

Pelzer, Lohr, Klötzer, Mundel, Richter,
Neudel, Panzer, Geyer. (Beim letzten der
Name entfallen). '

Auch vom vorjährigen Treffen, 1982
in Ebermannstadt/Fränk. Schweiz, liegt
ein Bild- vor (rechts). Die 'Teilnehmer
waren in der Sitzreihe di-e Frauen Mun-
del, Rindler und Geyer, daneben Willy
Geyer, dann die Frauen Liehmann und
Knodt; Stehreihe: Neudel,' Liehmann,
Schuh, die.Frauen Aechtner, Schuh, Pöp-
perl, Bartl, dann Robert Knodt, Aecht-
ner, Frau Mundel und die Altmaturan-
ten Richter und Bartl.

Wenige Stunden nach der Verkündi-
gung des Kommuniqués vom 30.' Sep-
tember 1938, -das als „Münchner .Ab-
kommen“ in die Geschichte einging, kam
es an der Sicherungslinie in der Nähe
der Stöçkermühle (b. Oberlohma/Fran-
zensbad)“ noch zu einer Tragödie. Zwei
Freikorpsmänner, die zu einem Späh-
trupp gehörten, gerieten in tschechisches
MG-Feuer. Die Sicherungslinie' forderte
damit in letzter Stunde noch ihre Blut-
zeugen. Einer der Gefallenen stammte
noch dazu aus Oberlohma. Die Prager
Regierung erklärte' sich zur Annahme
des „Münchner Abkommens“ bereit, pro-
klamierte aber den 30. Sept. 1938 zum
nationalen Trauertag.

In der Freude und Begeisterung über
die Befreiung von der tschechoslowaki-
schen Herrschaft konnte man aber leidıt
übersehen, daß die Sudetendeutschen nur
ein Objekt in der damaligen Machtpoli-
tik gewesen waren. -

Die Sudeten-Medaille ist heute, obwohl
in hoher Stückzahl verliehen, zu einer
Rarität geworden. Ida meine hier di.e
Original-Prägungen mit Besitzzeugnis.
Wer hat schon im Vertreibungsgepäck
gerade diese Auszeichnung mit Besitz-
zeugnis mitgenommenll Die anderen
Kriegsauszeichnungen können mit Abän-
derungen wieder getragen werden. Bei
der Sudeten-Befreiungs-Medaille besteht
keine Nachfrage mehr, .sie darf ja auch
nicht getragen werden und wird auch
nicht nachgeprägt. _ _

Der Leser hat das Wort
ES FREUT MICH SO, wenn der?

Rundbrief immer wieder Bilder von da-
heim bringt, wie zuletzt auch das von
den „Soldatenhäusern“, wo ich herstam-
me. Darüber habe ich vor lauter Freude
sogar gereimt. So begann das, was mir
aus der Feder kam: „Wenn da Rundbröif
kinnt ins Haus, låua niat a Zeilerl aus.

Mit fuffzich Gåuhan moußte fort aus
unnern kleun und sua schäin Ort. Ich
schick a Bild, dees wärn vl kenna, ich
wlls aa gern ban Näuma nenna:
Solda(t)nhaiser! . '

Die „Soldaanhaisa“ bestanden immer-
hinaus 21 Häusern.“ Zur' Schule mußten
wir aber nach Schönbach . . . „Doch heit,
o Graus, siaht allas annerscht aus . . .“ Das
Gleis, auf meinem Bild noch zu sehen,
auf dem immer „us Roßbicha Bockerl“
gefahren ist, liegt zwar noch dort, aber
der Schafteich links und der Ort selbst
rechts, alles ist weg. An der Straße ste-
hen noch der Popp und der Bauer. Wo
einst der Künzel-Wolf war, da ist heute
auf einem Schild zu lesen „Zakazáno“ -
es ist also verboten, weiter zu gehen.
Wir probierten es einmal vor Jahren, da
nahmen uns zwei Grenzler zum Verhör
mit. Dabei wollten wir doch nur den
Platzssuchen, auf dem einst das Doppel-
hausder beiden Grimm stand. (Auf dem
Bilddıen angekreuzt.) 1 1
Lina Piffl geb. Grimm, i
Blaubaoh 5, 3509 Spangenb.-Elbersdorf

WEIL ICH GERADE im 'September-
Rundbrief 1981 herumblättere und dort
unter dem Titel „Wer tut mit“ neben;
vielen anderen mundartlichen Reimen
audıdie vom „Vetta Kannes, wos kost
denn da Pfaa“ lese, kommt mir eine
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heitere Bege-benheit in Erinnerung: Wir
sitzen da so an die fünf oder sechs Mann
beim B.iener-Rasierer (Wettengel aus
Himmelreich) im Nassengruber Herr-
gottsgaßl und warten auf unsere Rasur,
da 'r geht die Tür auf und herein kommt
der Doppel-Adl. Dieser Adam war der
Sohn aus der Kohlenhandlung in der
Herrgottsgasse, der den Leuten die Kohle
mit einem Pferdegespann vor die Haus-
tür brachte und von Pferden viel ver-
stand, aber leider umso weniger vom
Rechnen. Zwar wußte er, das 1000 mehr
ist als 100, aber viel weiter gings nicht
und er wurde deshalb oft etwas hochge-
nommen. „No Adl“, sagte einer zu ihm,
„du håust ja a neis Pfaa?“ Adl: „Ha,
seit gestn“. Der andere drauf: „Dees is
owa a düürs --Ding, dåu koa ma ja die
Kappm oa die Rippm hänga, dees woa
bastimmt. bille.“ Der Adl drauf: „Råut
amal“. - „No, vielleicht zwölfhunnat
Krona?“ Der Adl lachte und entgegnete:
„Vl mäiara: tausndl“ '
Richard Völkl, ¬
Ad.-Krafft-Str. 7 E, 8600 Bamberg

SOEBEN lese idı unseren Ascher
Rundbri.ef, natürlich die Nachrichten der
Heimatgruppe „Haslau“ zuerst. Ihre Be-
zeichnung des Bildes „Jahrgänge 1918 -
1920“ stimmt aber nicht. Es handelt sidı
fast ausschließlich um den Jahrgang 1921
zusammen mit unserem damaligen Klas-
senlehrer Wölfel. Iclı selbst bin auf die-
sem Bild, sowie Alfred Baier, Erich Ter-
ner und und . . . Es soll absolut keine
Rüge sein, trotzdem bitte ich Sie um Be-
richtigung, denn meine Schulkameradin-
nen und -Kameraden werden gewiß das
Gleiche denken.
Oswin Lang,
Hauptstraße 43, 6701 Fussgönheim

Beilagenhlnweis: Dieser Folge llegt 1 Zahl-
karte für frelwilllge Rundbrief-Zulagen bel.



SCHNELL NOCH NOTIERT:

Erstes hessisches Sudeten-Landes-
treffen

Die Domstadt Limburg a. d. Lahn mit
ihren 30 000 Einwohnern wird am 27.
und 28. Áugust 1983 Ziel Tausender
Landsleute zum ersten Landestreffen der
Sudetendeutschen in Flessen sein. Einem
kleinen,,Sudetendeutsdren Tag" gleidr
soll Limburg mit seiner historischen Alt-
stadt sowohl Státte der Begegnung unse-
rer Landsleute als auch nacih dem Motto
,,F{essen - Sudetenland, Hand in Hand"
in vielen Veranstaltungen sudetendeut-
sdrer und hessisdrer Gruppen gute Volks-
tumsarbeit einer bréiten Offentliďrkeit
vorfiihren. Die beiden Tagungsstátten
sind die im Zentrum der Stadt gelegene
,,Stadthalle" und die zehn Minuten Fufi-
weg entfernte "Markthalle": Eine groíŠe
FreiÍIádre vor der Markthalle wird bei
schónem'Wetter idealer ort fúr den kath.
Gottesdienst, die Kundgebung und Vor-
fiihrungen der Volkstanzgruppen sein.
Bereits am Samstag-Abend findet in der
Stadthalle eine Volkstumsveranstaltung
statt, sowie audr dort am Sonntag-Nadr-
mittag Musik, Tanz und Singen. Haupt-
redner bei der Kundgebung wird der Alt-
spredrer der SL, Dr.'$ý'alter Becher sein'
Den Gottesdienst hált Prálat Dr. Karl
ReiB/Offenbadr. Parkplatznot wird es
keine geben. Auskiinfte i.iber Bus-Gemein-
sdraftsfahrten und Teilnahme errcilen die
hessisdren SL- und BdV-Orts-, Kreis-
und Landesgruppen.

Ein Stúck Heimat
Vom ,,Flaus des Deutsdren Ostens" in

Miinchen berichtete der Rundbrief bereits
im Mai-Heft. Die Sudetendeutsche
Landsmannschaft spridrt jetzt in gleiůer
Sache vom ,,Haus der Sudetendeutschen*,
'tĎřir entnehmen dieser Darstellung: Das
Haus soll die Erhaltung und'$Teiter-Ent-
widrlung des sudetendeutsdren Heimat-
und Kulturgutes sichern und den in
Miinc.lren tátigen zentralen Einrichtungen
der sudetendeutschen Volksgruppe ráum-
lidre ArbeitsmÓgliďrkeiten geben. Es sind
dies vor allem die Sudetendeutsche
Landsmannsdraft mit ihren Gliederungen,
die Sudetendeutsdre Stiftung, der Sude-
tendeutsdre Rat, die Sudetendeutsche
Akademie fůr Kunst und \íissensc.haft,
das Sudetendeutsďre Arc}riv, das Sudeten-
deutsďle Kulturwerk,,Adalbert-Stifter-
Verein", das,,Collegium Carolinum"
und die sudetendeutsdre Zentralbiblio-
thek. Diese Zusammenfassung der ver-
sdriedenen Institutionen in einem Flaus
soll bei 1Wahrung ihrer Eigenstándigkeit
neue MóglicJrkeiten fúr eine engere Zu-
sammenarbeit eróffnen. Hoch iiber der
Isar, direkt hinter dem derzeitigen Haus
des Deutsdren Ostens, hat die Sudeten-
deutsdre Stiftung vom Freistaat Bayern
und der Stadt Miindren Grundstiidre er-
worbeu Mit den Bauarbeiten wurde am
1. Áugust 1982 begonnen. Állein sdron
die Kosten fůr die Grundstiid<e und das
Bauwerk in Hóhe von insgesamt 22 Mril-
|ionen DM zeigen die Gróí3e und Be-
deutung des Vorhabens. Bauherr ist die
Sudetendeutsďre Stiftung. An den Kosten
wird sich der Freistaat Bayern zur Hálfte
beteiligen. Da die Sudetendeutsdre Stif-
tung auch weiterhin ihre kulturfórdern-
den Áufgaben wahrnehmen mu8, sind

alle Organisationen und Einridrtungen
der sudetendeutsdren Volksgruppe, die
Patenstádte und -kreise und vor allem
jeder Sudetendeutsdre aufgerufen, die Er-
richtung dieses sudetendeutsďren Heimat-
hauses zu unterstiitzen. Durdr den Er-
werb von Bausteinen kann jeder seinen
Beitrag leisten. Spender werden im Gol-
denen Buch eingetragen. Wer Bausteine
ab DM 10 000 erwirbt, wird auf einer
Ehrentafel im Foyer des Flauses genannt
werden. Die Spenden sind (in der Bun-
desrepublik Deutsďrland) steuerliďr ab-
setzbar, denn sie dienen ausschlieítliďr
und unmittelbar óffentIidren Zwed<en,
insbesondere auf kulturellem Gebiet.

Ín

Der Spendenaufruf ist unterzeidrnet
vom Sl-Spredter Franz Neubauer MdL
und dem Vorsitzenden der Sudetendeut-
sdren Stiftung, Dr. Fritz !řittmann MdB.
Die Stiftung hat ihren Sitz in Miindren
80, Ám Lilienberg 1' Dorthin sind audr
die Spenden erbeten.

Der lieimat verbunden
organlsatlonen, Helmalgruppen' TÍeíen

Die Asclrer Heimatgruppe HoÍ be_
riďttet: Dern Heimattreffen am Samstag'
den 7. Mai im Hofer ,,FeldschlóBďren"
haben der verkaufsoffene Nachmittag
und der Muttertag hinsichtliďr der Be-
sucherzahl vielleicht ein wenig zuge-
setzt. Dennoďl verlief der Naďrmittag
gelockert und gelóst' Der organisator
Lm. Karl GoBler konnte neben anderen
auch den Kreisobmann der Sudeten-
deutsďren Landsmannschaft Dr. Duck
begrŮBen' Fůr musikalische Unterhal-
tung sorgte am Klavier der aus Tet.
schen stammende 90jáhrige oberlehrer
Josef Weber, der auBerdem au.ch einige
hervorragende Violinsoli zum besten
gab. Es wirkten noclr mit: Hans Jáckel,
Klarinette und Karl GoBler, Geige. Die
dargebotenen Heimát-, Maien- undi
Wanderlieder wurden fleiBig mitgesun-
gen. ScfilieBlich gab es noch Mundart-
Vortráge von Magdalena Kraus (Witvůe
vom Kraus' Martl), Helmut Rogler und
Karl GoBler. Die Meinung einiger
Landsleute war: Wer diesmal niďrt da
war, hat drei schóne Stunden versáumt.
Die náchsten Ascher Gmeu_Nachmitta-
ge sind vorgesehen fiir Mitte Oktober
und in der Adventszeit.

Die Ascber Heimatgruppe Miinchen
erlebte den bisher heiBesten Sonntag
dieses Jahres (5. Juni) bei begreifli-
cherweise máBigem Besuďt, hat ihrer
náchste Zusammenkunft auf den 3. Juli
festgesetzt und hofft halt, daB es die
Sonne niďrt wieder gar so gut meint,
damit den ja zumeist álteren Herr-
sc{raften der Weg nicht zu besdrwerlich
wird.

Die Ascher in Selb, die sich im Mai
eines sehlguten Besuchs erfreuen
durften, kommen am 26. Juni wieder
ab 14 Uhr im Kaiserhof zusammen.

Der Turner_Stammtisch Í925 traf siďr
heuer vom 13' _ í5. Mai in Lauf/Peg-
nitz. Es war die erste Zusammenkunft
naclr dem Tod des langjáhrigen organi_
sators Karl Baumgártel, dessen uner_
múdlicher Einsatz mit Dank und Aner-
kennung gewrirdigt wurde. Viel zu
schnell vergingen die schónen und har-
monischen Stunden des Beisammen-
seins, in denen Dias der vergangenen
TrefÍen gezeigt' aber auďt Jugenderin_
nerungen aufgefrischt wurden. Der in-
zwischen sichtlich kleiner gewordene
Kreis will die Tradition fortsetzen und'
sich auch im náchsten Jahr wieder tref-
fen.

Schónbácher Turner_Treffen. Lands-
mann Ernst Ludwig, FischerstraBe 44 in
7129 llsÍeld, unseren Lesern bereits
bekannt aus der Spalte ,,A wáng wos
va Sďrámbe", beriďrtet uns: 'Am 30' 4.
und í. 5' trafen sich in Altglashůtte/ _
Oberpfalz wieder einmal ein paar Jahr-
gánge ehemaliger Sďrónbacher Jung-
turnerinnen und -turner, díe so zwi-
schen 1933 und í938 aktiv waren. Ein-
geladen hatten wir dazu auch den KÚn_
zels Adolf und den Wagners Rudi -unsere zwar etwas álteren, dafúr aber
sehr aktiven ,,Arbeitsbienen" von
Rehau. Es kamen an die 75 Leute zu-
sammen und es war so, daB die Zeit
fÚr einen ,Dischkursch' mit allen Anwe-
senden nicht ausrsichte. Ging auďt
nicht alles programmgemáB, es war
trotzdem sďrón; und zum VogelschuB
treffen wir uns wieder in Rehau. Unse-
ren Quartiermachern, der Greims Rose
und ihrem Franz, móchten wir an dieser
Stelle nochmals unseren herzlichsten
Dank sagen. Wir waren in der Pension'
Blei sehr gut untergebracht. Die ganze
Gegend und die kleinen Wanderungen

-NEU-
,,Liebes Heimat-Lesebuch"
Erzáhlungen' Lleder und Gedlďtte von daheim
Die schónsten Lieder, Gediďrte ud Erzáhlungen úber
die Heimat, Haus und Familie; gesammelt und her-
ausgegeben von Helmut PreuBler.
232 Seiten, kartoniert, reich illustriert mit farbigem
Umschlag DM 17,80
Éin Sammelband, der liebe Erinnerungen an daheim
wecken wi|l; vereint er doďt Bekanntes aus alten
Heimat-Lesebúctrern. Uber allem weht ein Hauďl
Nostalgie' der den Leser in die lángst verklungene
Zeit seiner Kindheit und Jugend zurůckversetzt.
Ein Buch, das die Heimat nocfi einmal vor unseren
Augen lebendig werden láBt. Ein ideales Gesďtenk-
buch und Vorlesebuch Ítir Heimatabende' Ein Haus_
buch Ítir besinnliche Stunden.

Bestellungen libernimmt
der Verlag Dr.Tins Sóhne, GrashoÍstr. 11' 8000 Miinďten 50, Tel. 089/3 132635
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SCHNELL NOCH NOTIERT: .

Erstes hessisches Sudeten-Landes-
' treffen

Die Domstadt Limburg a. d. Lahn mit
ihren 30 000 Einwohnern wird am 27.
und 28. August 1983 Ziel Tausender
Landsleute zum ersten' Landestreffen der
Sudetendeutschen in Hessen sein. Einem
kleinen „Sudetendeutschen Tag“ gleich
soll Limburg mit seiner historischen Alt-
stadt sowohl Stätte der Begegnung unse-
rer- Landsleute als auch nach dem Motto
„Hessen - Sudetenland, Hand in Hand“
in vielen Veranstaltungen sudetendeut-
scher und hessischer Gruppen gute Volks-
tumsarbeit einer breiten Öffentlichkeit
vorführen. "Die beiden Tagungsstätten
sind die im Zentrum der Stadt gelegene
„Stadthalle“ und die zehn Minuten Fuß-
weg entfernte „Markthalle“: Eine große
Freifläche vorder Markthalle wird bei
schönem Wetter idealer Ort für den kath.
Gottesdienst, die Kundgebung und Vor-
führungen der Volkstanzgruppen sein.
Bereits am Samstag-Abend findet in der
Stadthalle eine Volkstumsveranstaltung
statt, sowie auch dort am Sonntag-Nach-
mittag Musik, Tanz und Singen. Haupt-
redner bei der Kundgebung wird der Alt-
sprecher der SL, Dr. Walter Becher sein.
Den Gottesdienst hält Prälat Dr. Karl
Reiß/Offenbach. Parkplatznot wird es
keine geben. Auskünfte über Bus-Gemein-
schaftsfahrten und-Teilnahme erteilen die
hessischen SL- und BdV-Orts-, Kreis-
und Landesgruppen. 7

Ein Stück Heimat J
Vom „Haus des Deutschen Ostens“ in

München berichtete der Rundbrief bereits
im Mai-Heft. Die Sudetendeutsche
Landsmannschaftspricht jetzt in gleicher
Sache vom „Haus der Sudetendeutschen“.
Wir entnehmen dieser :Darstellung: Das
Haus soll die Erhaltung und Weiter-Ent-
wicklung des sudetendeutschen Heimat-
und Kulturgutes sichern und den in
München tätigen zentralen Einrichtungen
der sudetendeutschen Volksgruppe räum-
liche Arbeitsmöglichkeiten geben. Es sind
dies vor allem die Sudetendeutsche
Landsmannschaft mit ihren Gliederungen,
die Sudetendeutsche Stiftung, der Sude-
tendeutsche Rat, die Sudetendeutsche
Akademie für Kunst und Wissenschaft,
das Sudetendeutsche Archiv, das Sudeten-
deutsche Kulturwerk „Adalbert-Stifter-
Verein“, das „Collegium Carolinum“
und d.ie sudetendeutsche Zentralbiblio-
thek. Diese Zusammenfassung der ver-
schiedenen Institutionen in einem Haus
soll bei Wahrung ihrer Eigenständigkeit
neue Möglichkeiten für eine engere Zu-
sammenarbeit eröffnen. Hoch über der
Isar, direkt hinter dem derzeitigen Haus
des Deutschen Ostens, hat die Sudeten-
deutsche Stiftung vom Freistaat Bayern
und der 'Stadt München Grundstücke er-
worben; Mit den Bauarbeiten wurde am
1. August 1982 begonnen. Allein sdıon
die Kosten für die Grundstücke und das
Bauwerk in Höhe von insgesamt 22 Mil-
lionen DM zeigen die Größe und Be-
deutung des Vorhabens. Bauherr ist die
Sudetendeutsche Stiftung. An den Kosten
wird sich der Freistaat Bayern zur Hälfte
beteiligen. Da die Sudetendeutsche Stif-
tung auch weiterhin ihre kulturfördern-
den Aufgaben wahrnehmen' muß, sind

I ar

alle Organisationen und Einrichtungen
der sudetendeutschen Volksgruppe, die
Patenstädte und '-kreise und vor allem
jeder Sudetendeutsche aufgerufen, die Er-
richtung dieses sudetendeutschen Heimat-
hauses zu unterstützen. Durch den Er-
werb von Bausteinen kann jeder seinen
Beitrag leisten. Spender werden im Go`l-
denen Buch eingetragen; Wer Bausteine
ab DM 10 000 erwirbt, wird auf einer
Ehrentafel im Foyer des Hauses genannt
werden. Die Spenden sind (in der Bun-
desrepublik J Deutschland) steuerlich Jab-
setzbar, denn sie dienen ausschließlich
und unmittelbar öffentlichen Zwedren,
insbesondere auf kulturellem Gebiet.

es
Der Spendenaufruf ist unterzeichnet

vom SL-Sprecher Franz Neubauer MdL
und dem Vorsitzenden der Sudetendeut-
schen Stiftung, Dr. Fritz Wittmann MdB.
Die-Stiftung hat ihren Sitz in München
80, Am Lilienberg 1. Dorthin sind auch
die Spenden erbeten.

J Der Heimat verbunden o
Organisationen, Helma-tgruppen, Treffen
Die Ascher Heim-atgruppe Hof be-

richtet: Dem Heimattreffen am Samstag.
den 7. Mai im Hofer „Feldschlößchen“
haben der verkaufsoffene Nachmittag
und der Muttertag hinsichtlich der Be-
sucherzahl vielleicht ein wenig zuge-
setzt. Dennoch verlief der Nachmittag
gelockert und gelöst. Der Organisator
Lm. Karl Goßler konnte neben anderen
auch den Kreisobmann der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft Dr. Duck
begrüßen. Für musikalische, Unterhal-
tung sorgte am Klavier der aus Tet-
schen stammende 90jährige Oberlehrer
Josef Weber, der außerdem auch einige
hervorragende Violinsolí zum besten
gab. Es wirkten noch mit: Hans Jäckel,
Klarinette und Karl Goßler. Geige. Die
dargebotenen Heimat-, Malen- undl
Wanderlieder wurden fleißig mitgesun-
gen. Schließlich gab es noch Mundart-
vorträge von Magdalena Kraus (Witwe
vom Kraus' Marti), Helmut Flogler und
Karl Goßler. Die Meinung einiger
Landsleute war: Wer diesmal nicht da
war, hat-drei schöne Stunden versäumt.
Die nächsten Ascher Gmeu-Nachmitta-
ge sind vorgesehen für Mitte Oktober
und in der Adventszeit. 1 '

„Liebes Heimat-Lesebuch“
- - Erzählungen, Lieder und Gedichte von daheimI ıebes

Heimat--Lesebuch 6
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Die Ascher Heimatgruppe München
erlebte den bisher heißesten Sonntag
dieses Jahres (5. Juni) bei begreifli-
cherweise mäßigem Besuch, hat ihre
nächste Zusammenkunft auf den' 3. Juli
festgesetzt und hofft halt, daß es die
Sonne nicht wieder gar so gut meint,
damit den ja zumeist 'älteren Herr-
schaften der Weg nicht zu beschwerlich
wird.

Die Ascher in Selb, die sich im- Mai
eines sehr *guten Besuchs erfreuen
durften, kommen am 26. Juni wieder
ab 14 Uhr im Kaiserhof zusammen.

Der Turner-Stammtisch 1925 traf sich
heuer vom 13. - 15. Mai in Lauf/Peg-
nitz. Es war die erste Zusammenkunft
nach dem Tod des langjährigen Organi-
sators Karl Baumgärtel, dessen uner-
müdlicher Einsatz mit Dank und Aner-
kennung gewürdigt wurde. Viel zu
schnell vergingen die schönen und har-
monischen Stunden des Beisammen-
seins. in denen Dias der vergangenen
Treffen gezeigt, aber auch Jugenderin-
nerungen aufgefrischt wurden. Der in-
zwischen sichtlich kleiner “gewordene
Kreis will die Tradition fortsetzen und
sich auch im nächsten Jahr wieder tref-
fen.

Schönbacher Turner-Treffen. Lands-
mann Ernst Ludwig, Fischerstraße 44 in
7129 Ilsfeld, unseren Lesern bereits
bekannt aus der Spalte „A wäng wos
va Schämbe", berichtet uns: „Am 30. 4.
und 1. 5. trafen sich in Altglashütte/
Oberpfalz wieder einmal ein paar Jahr-
gänge ehemaliger Schönbacher Jung-
turnerinnen und -turner, die so zwi-
schen 1933 und 1938 aktiv waren. Ein-
geladen hatten wir dazu auch den Kün-
zels Adolf und den Wagners Rudi -
unsere zwar etwasiälteren, dafür aber
sehr aktiven „Arbeitsbienen“ von
Rehau. Es kamen an die 75 Leute zu-
sammen und es war so, daß die.Zeit
für einen ,Dischkursch' mit allen Anwe-
senden nicht ausreichte. Ging auch
nicht alles programmgemäß, es war
trotzdem schön; und zum Vogelschuß
treffen wir uns wieder in Rehau. Unse-
ren Quartiermachern, der Greims Flose
und ihrem Franz, möchten wir an dieser
Stelle nochmals unseren herzlichsten
Dank sagen. *Wir waren in der Pension
Blei sehr gut untergebracht. Die ganze
Gegend und die kleinen Wanderungen

-Neu-

Die schönsten Lieder, Gedichte ud Erzählungen über
die Heimat, Haus und Familie; gesammelt und her-
ausgegeben von Helmut Preußler. „
232 Seiten, kartoniert, reich illustriert mit farbigem

DM 17,80
Ein Sammelband, der liebe Erinnerungen an -daheim
wecken will; vereint er doch Bekanntes aus alten
Hei-mat-Lesebüchern. Über- allem .weht ein Hauch
Nostalgie, der den Leser in die längst verklungene .
Zeit seiner Kindheit und Jugend zurückversetzt.
Ein Buch, das die Heimat noch einmal vor unseren
Augen lebend-ig werden läßt. Ein ideales Geschenk-
buch und Vorlesebuch für Heimatabende. Ein Haus-

' buch für besinnliche Stunden. .
g Bestellungen übernimmt

der Verlag Dr. Tins Söhne, Grashofstr. 11, 8000 München 50, Tel. 089/3 13 2635
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óíJ;ffib:t', rul";,Í{!,:ť:rs)ťi':-,'Yiix'''*ff:#gen konnten' Wir zeigen sie aber im Hundiáorfner 'Uíeg 18. 3. 6. in 70OO Stuttgart so, Bri.h-Pórrió-náďrsten Rundbrief' 
85'Gebartsta7: Frau Ida Bareather y.eg 2 - Herr ]tríilhelm Silbermann

Dcr llgadbriof, grltuficrt geb. Kiinzel 1Ěg"'"' Str. 57, g.eb. in (Au"tomec}raniker-Meister, bis vor zwei

l0I.Geburtstag..Noch um einige Tage Niederreuth) am16.6. in 6301 Rabenau- iahren Inhaber einer selbst erbauten gro-

álter als Direktor i. n]'ťij'*á'tdí;.; Allertshauseí, Bornstra8e 1.7 _ Frau íen Reparatur-\ř.erkhal1e) am 1. 6l in

á;;_Ji" ]ói. i.l."':^i, Á-rl. T'ii Tiní 
-Blobmann. 

geb. Engelhardt, Frau ssls Búůloe,'$řelfenstraÍie23. Im Gar-
vollendet, ist die 

".r, 
ii.'líii' rilíz'á.] des.Gara^genmeistěrs_G.-o'g B._bei Chr. ten des nunmehrigen Ruhestándlers wur-

borene Frau Bertha lil,iiáirt;rn_ sZa. ssdrers S--óhne, am'Z.7. in 6000 Ffm- zelt eine vom Háinberg-geholte, inzwi- .;
Netsdr (Hausname I',r"íaá.Í"í"š'HŤ'* Zeilsheim, Rissensteinweg 40. Trotz ihrer sďren 8ro8 gesrordene.I(řgel-Kiefe1. _ l'

-.ii.la] á"' ;í"- i'* ž;;'á;-v;;;i- Jahre versáumt die Landsmánnin keine Herr řfarreř i. R. Adolf Tborn.(Mattin-_b;"g 
19i';;.i;*; *;ř?". šěira.ňi t.t]t Zusammenkunft ihrer Taunus-Asdrer. _ Luther-Platz) am 29. ó. in 6450 Flanau,

,i._l"" ia"g"n; 1o; "ríJ 
i" í'"iňáiiiiň.i Frau Mathild'e Dill--geb.' Gemeinhardt Růd<ertstraí3á 16.

ó;;"áh.; ir,, gá.rr"'"u;;'ř;"l;;;; fi9n d9r .,,Neye1 V:l.") am 5. 6. in Goldene Hoaltzeit: Herr Ridrard
Ě;;;;;_ \ři.*. i[il r"tři; ďsia;- ii: 8590 Marktredwitz, Pfarrgasse_l. 

^Narch 
Voigtmannynd Frau Anna geb. Klemerit

Persónliďr betreut *i'á"-'i. -"."-ili* der Vertreibu1c.}Ť:.!t9 es der Schner- (Niederreuth, 
_ 
spáter 

-Róntgenstr./Betle-
Urenkelin Karin rvorř.r"'g.i.-H;; dermeister Rudóu Dill in Marktredwitz ire-) im4.6'.in-642O Lauteňach/Hessen,
Unsere Heimatálteste _ zumindest weiíŠ wreder zu Ansehen' Nadr seinem T-ode Rheínstrafie 39.Zl den zahlreiďren Gra-
es der Rundbrief "i.ht "iJ"_'' 

: ii.'q ist Frau Dill noďr immer 
. 
fleifig' Mit fulanten eehórten die beiden Tóchter mit

nodr jeden Tag interessi"ii-Ji. z"i;;;; ihrem Mutterwitz und bei ziemIich guter Schwieger"sóhnen, fiinf Enkelkinder und

und fiihlt ,ich n"rundh.i;i'.1' ;"hř. 
"úň Gesundheit ist sie in ihrem Bekannten- ein Urěnkel.

;# ';il;;á;'"'Ť;'T;;"";'ň#;"g;; kreis gern gesehen.._ F.rau Anna Go-$ler

kommt sie altersbedingt ein bisserl r g-.-o. M.''"ěl am 74. 6' ín 8672 Selbl , sPENDENAUslvEls

e#.ffin;;"':";ň;+?il řj''i.ři"á:ii I Vild""a" Nr' 30 _ Frau F.rielI Haasnel :!aIrc Íolg.ídc Kon5.l:
;ij';; ;;il a"' nai"ig'i"_.i'"ňáí trui- $ g.b..G.9'ttÓ (Fárbe^rei Grótsďr & Haus- 'l xcim*'ttand Arďr nŮt HcirnÚrlrbo,
sďrritten ist. Einen ob..1.il..j#i'h"irbije ]:: ňer im 'Wieseňtal, Sachsenstra8e a! -an í to'i" und HitÍrkarrc: Heimetvcrtxnd dcc

vor drei Jahren ůb"'J;;;;;;;"j;iT: ', lo. 6. in 8801 Leutershausen, Postfach ó. i Krciseo Aaďr, Sitz Bctrau, Konto+lr' 205187

larinohneNachwehen;'i;g;h;;;.ťii.n, oo', leitet ihr Sohn Herbért seit demilbctdcrSprkoccBehau'BlŽ78055050'
vor ohne Stod<. Im Namen der gesam- ,oá" ihi"' M"rrrr., Ha''s Ě",'*er (ge-+' Fiir dic Arďrpr Hlittc: Deutsďter Alpcn'

ten Heimatgemeinschaft von Lan-d und '99iĚ."_z3. 

' 

i:';, -{i' l.;'Í^':i^fi^?!^ x'T5i* R?:'f't' #i*. Portgďteckkonto

stadt Rscir'entbietet hi;I;' d;'Á'.h;; ridrtetě Fárberei. \ťelďr beisprelhatte '":j-'
Rundbrief unsereť áltesten Fleimatver- r.e.,e z.,i alten Heima. +':.T;pl;;.'; ujr:1^o*fsvfs'ffil$.':r*}ffi:
i.i"Ě."." die herzliclrste"n'čtu^ji*tr"'a.t beseelt, das durfte der Rundbrief-bereits Ňi. átiozoo b"' dň spo't aes" B"ha.."'óó.čiuirí'iii' --riái-'tai- niiť {ra' zu ihrem Aďrtzigsten vermerken. In dem

Rogler (!řitwe des aus Nassengrub *.i,";;;;;; '".t_*j.19ji.,l^rit"^u*l ""T[,iflT*:tijlť'"1;il'J#"jTÍ;sli:;stammenden Georg H.i_;-_ř.-;:_il zehnt bewahrte sie ''e 1i'::_''*,"J"r']: á""..rlo Wunderlich Wl'irzburg von Herta

7-qoo řťil:g7qi;saák,l Ji'T.-,'f Hp*"Jlq'e"ulo,!1'ir;ď.1i.$:'?j'TT ix.jl3;'i:;r-'"Y';;T:;;5;'**bei der Familie ihres zr

n:in *in'!*x"l1'rj'::i'tT:; $';i. ;""Tj i:"tlí!í:.J"":ii'*: tílJfÍť;i"T;!ft:lb:l.fl"ťi;3.*;
6i;;;6.,i:l á.' Úňňá:''ia*il; &.;;; siker) am 27' 6. ín 620+ raunusstern/

Straí3e, dann im Konsum am Lerčhen- *.r'á','a*'Y;i;.''z;:.._ 
_řiari'-Ěk" 

werten Landsmannes Herrn Gustav Pfleger

pÓhl. Ihren T"g"sablarrř'""|..siař'ái" Pi;;;;i'*;;;(wirí14ry-jag*-i""..t"a- von Familie Wtirtemberger-Blomer lsny 50

Lektůre der Tageszeitung, des Ascher *. J.. iijz'in Hof í.ř'i".-r."'|'-'Ě'- DM' - Statt Grabblumen ftir ihre Schwá_

Rundbriefs und tleinerei Romane. Bis T"ú;1 
_.4.Á;'-_-Ďrr.s9;{;!t{i!;5}i1 

::l^#i[ii'3lJ?t*ffi'5lÍ::%:'ů::l;
vor kurzem strickte ;á;.^ĚĚ';; ;iě Ernst.Ludwie).ary !:.5'. im Krerse threr .".-" -
nocfi die sdrónsten Handarbeiten. Geistig ""-iji" Ái'''ar.i t<i''a.; ;il--'i;_il Hans Schwandner in Traunreut von Lina

ist sie nadr wie vor riistig, Áugenlicht ".$itiqd;;; -g;'_'ld ";á"fňt i" A- Feitenhansl Ffm-Griesheim 25 DM - NacÝr_

und Gehór haben altersbedingt nachge- .'.o'd"Ýi;__al,. q"9u".'"'x" 
_+il 

šL trag Mai anláBlich des Heimganges von

lassen. Nodr vor zwei Jahren weilte sie ,pňi'. "ň'i i;-'d;a;a;;'j;;."íb.;;: 5'j'tit.i""x1.{:.Hil"3,ř"]"tsJ"T'r'""J
;i; il sa*i.g.ftoÁt.i ""á deren En- gung eine fiihrende Rolle' burtstagsglúckwŮnsche: Frieda Thumser
kelin zu einemtreiwóchigen Urlaub auf 80. Geburtstag: Frau- Ella Ludu1s Řenaulo DM, Berta Ludwig HoÍ 20 DM,
der Seiser Alm in den Dblomiten. Acllt (Heisl-Ella aus Krugsreuth) am 2t' 6. in Richard Grimm Selb 20 DM. Gertrud Putz

Karlsbader-WafÍeln versendet GEoRG BAYER' 8907 Zlemetshausen
Íůr 26,30 DM Porto und Zustellgebůhr Írei im lnla4d!

lnhaltdes Pád<cfien Ítir 26'30 Dll:
1WafÍel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 6 Bayer-oblaten-NuBcreme, 6 Bayer-

oblaten_Schokocreme, 5 Karlsbader-Tórtchen, 2 Delikat und 2 Schokocreme_
WaÍfeln, 4 Nougat und 2 CaÍécreme-WaÍfeln, 2 NuRcreme-Ecken und 2 Napo-
litaner-WafÍeln.

Tuttlingen 20 DM, Erna Kramer Gundels-
heim 10 DM, Gertrud Matzke Regensburg
10 DM, Anneliese Markus Holenbrunn 30
DM, Wilhelm Geyer Albstadt 1 20. DM,
Erna BauernÍeind Ulm 20 DM - Sonstige /
Spenden: lrma Lederer Rehau 50 DM, \1
Alfred Zipperer Maintal 20 DM. /' \

FÚr dIe Asclrer Hiilte: lm Gedenken an
seine liebe Schwester Frau Lotte Sďtwalb
von Hermann Ktinzel fůr die Ascher Hútte
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an die Silberhütte, die Waldnaabquelleı
und der Riesen-Maibaum weckten man-
nigfache Erinnerungen. Die Dotterblu-
men an den noch unregulierten Wiesen-
bächen erinnerten ebenfalls an den
Frühling daheim. Pfeiferla und Broama
wurden gebastelt und als unser Her-
bert noch ein Mini-Alphorn mit einem
,Broama-Mundstück' produzierte, wurde
unten an den Fischteichen zuerst ge-
probt und dann die Abfahrenden mit
lauten ,Alphorntönen' begleitet. Gelt,
dåu woan ma halt wieda amal kin-
nerasch. Owa schäi woas halt aa.“

Diesem Bericht liegen auch zwei in-
teressante Lichtbilder bei, die wir ausi
Zeitgründen nicht mehr mit unterbrin-
gen konnten. Wir zeigen sie aber im
nächsten Rundbrief.

Der Rundbrief ¶1ıtıı1.icı't J
101. Gelmrtstag: Noch um einige Tage

älter als Direktor i. R. Richard Rogler,
der sein 101. Lebensjahr am 15. Juli
vollendet, ist die am 8. Juli 1882 ge-
borene Frau Bertha Wunderlich geb.
Netsdı (Hausname Melcher) aus Him-
melreich, das sie im Zuge der Vertrei-
bung 1947 verlassen mußte. Seitdem lebt
sie in Längenau 30, also in heimatlicher
Grenznähe, im Hause von Frau Jette
Hager, Witwe ihres Enkels Gustav H.
Persönlich betreut wird sie von ihrer
Urenkelin Karin Wölfel geb. Hager.
Unsere Heimatälteste _ zumindest weiß
es der Rundbrief nicht anders '- liesq
noch jeden Tag interessiert die Zeitung
und fühlt si.ch gesundheitlich wohl. Mit
der Einordnung. von Erinnerungen
kommt J sie altersbedingt ein bisserl
durcheinander --- aber wem passiert das
nicht, wenn das Achtzigste einmal über-
schritten ist. Einen Oberschenkelhalsbruch
vor drei Jahren überstand unsere Jubi-
larin ohne Nachwehen; sie gehtnach wie
vor ohne Stock. Im Namen der gesam-
ten Heimatgemeinschaft von Land und
Stadt Asch entbietet hiemit der Ascher
Rundbrief unserer ältesten Heimatver-
triebenen die herzlichsten Glückwünsche!

90. Gelmrtstag: Frau Ida _Hui›l geb.
Rogler (Witwe des aus Nassengrub
stammenden Georg -H.) am 28. 5.' in.
7800 Freiburg/Br., Schenkstr. 6, wo sie
bei der Familie ihres zweiten Sohns Wil-
helm ihren Lebensabend verbringt. Da-
heim wohnte sie der Reihe nach in der
Elisabeth-, der Uhland- und der Egerer
Straße, dann im Konsum am Lerchen-
pöhl. Ihren Tagesablauf unterbricht die
Lektüre der Tageszeitung, des Ascher
Rundbriefs und _kleinerer Romane. Bis
vor kurzem strickte oder häkelte sie;
noch die schönsten Handarbeiten. Geistig
ist sie nadı wie vor rüstig, Augenlicht
und Gehör haben altersbedingt. nachge-
lassen. Nodı vor zwei Jahren weilte sie
mit der Sdıwiegertochter und 'deren En-
kelin zu einem dreiwöchigen Urlaub auf
der Seiser Alm in den Dolomiten. Acht
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Enkel., drei Urenk~el und deren Eltern
freuten sich mit ihr über ihren hohen
Geburtstag. -- Frau Maria Wiichter geb.
Ulschig am 21. 6. in 8571 Obertrubach,
Hundsdorfner Weg 18.

85.Gel›urtstag: Frau Ida Bareutber
geb; Künzel (Egerer Str. 57, geb. in.
Niederreuth) am 16. 6. in'6301 Rabenau-
Allertshausen, Bornstraße 17 - Frau
Tini Blohmarm geb: Engelhardt, Frau
des Garagenmeisters Georg B.ibei Chr.¦
Fischers Söhne, am 2. 7. in 6000 Ffm-
Zeilsheim, Rissensteinweg 40. Trotz ihrer
Jahre- versäumt die Landsmännin keine
Zusammenkunft ihrer Taunus-Ascher. -3
Frau Mathilde Dill geb._ Gemeinhardt
(von der „Neuen Welt“) am 5. 6. in
18590 Marktredwitz, Pfarrgasse 1. Nach
der Vertreibung brachte' es der Schnei-
dermeister Rudolf Dill in Marktredwitz
wieder zu Ansehen. Nach seinem Tode
ist Frau Dill noch immer fleißig. Mit
ihrem Mutterwitz und bei ziemlich guter
Gesundheit ist sie in ihrem Bekannten-
kreis gern gesehen. - Frau Anna' Goßler
geb. Menzel am 14. 6. in 8672 ,Selb/,I
Wildenau Nr. 30 - Frau Friedl Hausner
geb. Grötsch (Färberei Grötsch, 86 Haus-
ner im Wiesental, Sachsenstraße 41) am
30. 6. in 8801 Leutershausen, Postfach 6.
Dort leitet ihr Sohn Herbert seit dem
Tode ihres Mannes Hans Hausner (ge-ll
storben 28. 5; 65) die neu wieder er-
ridıtete Färberei-. Weldı beispielhafte
Treue zur alten Heimat 'die .Jubilarim
beseelt, das durfte der Rundbrief bereits
zu ihrem Achtzigsten vermerken. In dem
weiteren nun zurückgelegten halben Jahr-
zehnt bewahrte sie sichdiese liebevolle
Einstellung 1 zu allem, was sie mit der
Heimat verbindet, in ungebrochener Hin-
gabe. - Herr Ernst Hörl, bis 1921 in
Asch, Neue Welt (Kaufmann und Mu-
siker) am 2-7. 6. in 6204 Taunusstein/
Wehen, Aarstra-ße 29. --› Frau Elise
Pietsclomtmrı (Wilhelm-Jäger-Gasse, Toch-
ter des 1957 in Hof verstorbenen ehe-
maligen Ascher Bürgersdıuldirektors.
Ernst Ludwig) am 4. 5. im Kreise ihrer
Familie mit drei Kindern und sieben
Enkelkindern 'gesund und frisch in A-
1100 Wien X., Quellenstraße 45. Sie
spielte einst in der Ascher Jugendbewe-
gung eine führende Rolle. J

80. Geburtstag: Frau Ella Ludwig
(Heisl-Ella aus Krugsreuth) am 21.' 6. in

. Karlsbader-Waffeln versendet GEORG BAYER, 8907 Zlemetshausen 1
für 26,30 DM Porto und Zustellgebühr frei im Inland!
Inhalt des Päckchen für 26,30 DM: I

1WaffeI-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 6 Bayer-Oblaten-Nußcreme, 6 Bayer-
Oblaten-Schokocreme, 5 Karlsbader-Törtchen, 2 D-elikat und 2 Schokocreme-
Waffeln, 4 Nougat und 2 Cafécreme-Waffeln, 2 Nußcreme--Ecken und 2 Napo-
litaner-Waffeln. _ 1
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Hof/Saale, Enoclı-Widman-Straße 32, wo
sie bei Tochter und Schwiegersohn Grü-
nert ihren Lebensabend verbringt. '

75 . Gelmrtstag: Herr Hans 'Geyer
(Steinpöhl, Massemüller) am 19. 6. in,
8673. Rehau, Pilgramsstr. 5 - Herr Hans
Goldsclmld (Friesenstr. 2342, Fleischer-
meister) am 17. 6. in 6228 Eltville/Rh.,
Weinhohle 18 -- Herr Karl Gläßel (Nie-
derreuth, Buchhalter)-am 30. 6. in 8676
Schwarzenbach/S., Friedrichstraße 5_ --
Frau Gertrud Kiinzel geb. 'Kunte (Markt-
platz) am 11. 6. in 8401 Inkofen Nr. 53
b. Regensburg -- Herr Wilhelm 'Ott
(Roglerstr. 33) am 21. 6. in -8676 Schwar-

zenbach/S., Königsberger Straße 4.- 4
70. Gelmrt'stag.° Herr Wilhelm Kneißl

(Bayernstraße 2076, Textilkaufmann) am
3. 6. in 7000 Stuttgart 80,`Erich-Ponto-
Weg 2 - Herr Wilhelm Silløermann
(Automechaniker-Meister, bis vor zwei
Jahren Inhaber einer selbst erbauten gro-
ßen Reparatur-Werkhalle) am 1. 6. in
8938 Buchloe, Welfenstraße 23. Im Gar-
ten des nunmehrigen Ruheständlers wur-
zelt eine vom Hainberg geholte, inzwi-
schen groß gewordene Kugel-Kiefer. -
Herr Pfarrer i. R. Adolf Thom (Martin-
Luther-Platz) am 29. 6. in 6450 Hanau,
Rückertstraße 16.

Goldene Hochzeit: Herr Richard
Voigtmarm und Frau Anna geb. Klement
(Niederreuth, später ,_ Röntgenstr./Betle-
-hem) im 4. 6. in 6420 Lauterbach/Hessen,
Rheinstraße 39. Zu den zahlreichen Gra-
tulanten gehörten die beiden Töchter mit
Schwiegersöhne-n, fünf Enkelkinder- und
ein Urenkel. _ _ .

SPENDENAUSWEIS
lBIt1ıe folgende Konten:

Heimetarerbend Aech mit Heimetelııbe,
E Archiv und Hilfekaue: Heimatverband dee

Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205167
bei der Sparkasse Rehau, B-LZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Postscheckkoñto
München Nr. 205135-800.

Für den Ascher Schülzenhof Eıılenhemıııer:
Verein Ascher Vogel-schützen Rehau, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Rehau.

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: Statt Grabblumen für Frau
Gertrud Wunderlich Würzburg von Herta
Jackl Hungen 30 DM '- Gedenkspende für

Herrn Dr. Karl -Wolfrum Heppenheim von
Egerländer Gmoi Heppenheim 60 «DM --
Anläßlich des Heimganges ihres liebens-
werten Landsmannes Herrn Gustav Pfleger
von Familie Würtemberger-Blomer Isny 50
DM - Statt Grabblumen für ihre Schwä-
gerin lda Flauger von Julie Flauger Eichen-
dorf 30 DM - Statt Grabblumen für Herrn
Hans Schwandner in Traunreut von Lina
Feitenhansl Ffm-Griesheim 25 DM - Nach-
trag Mai anläßlich des Heimganges von
Frau Frieda Wunderlich Rehau von Robert
Oertelf Rosenheim 30 DM - Dank für Ge-
burtstagsglückwünschezi Frieda Thumser
Rehau 10 DM, Berta Ludwig Hof 20 DM,
Richard Grimm Selb 20 DM, Gertrud Putz
Tuttlingen 20 DM, Erna Kramer Gundels-
heim 10 DM, Gertrud Matzke Regensburg
10 DM, Anneliese Markus Holenbrunn 30
DM, Wilhelm Geyer Albstadt.1 20« DM,
Erna Bauernfeind Ulm 20 DM - Sonstige
Spenden: Irma Lederer Rehau 50 DM,
Alfred Zipperer Maintal 20 DM.

Für die Ascher' Hütte: lm Gedenken an
seine liebe Schwester Frau Lotte Schwalb
von Hermann Künzel für die Ascher Hütte
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30 DM, ftir den Heimatverbanď_;des Kreises
Asctr 20 DM - lm Gedenken an Herrn
Erich Heinrich in Esslingen Gustl Reuthf
Nůrtingen 30 DM' Frida PloB Esslingen 50
DM, Otto Adler Tirschenreuth 100 DM,

Monate naclr ihrer Goldenen Hoďrzeit,
die sie mit ihrem Gatten in Gesdrer, der
bis zu seiner Pensionierung weiterhin als
Polizeibeamter tátig war, nodr erleben
durfte.

Ernst Glássel Óstrich 20 DM. Fam. Rudi '' ? l l, ' t l
Můller Ulm 50 DM, Fam- K. u. R. Heyroth 

^':.r:^"-:::: )-'!-^!o"F*;-Yi:'l'L:' í
D^'li^ ó^ hl' E^- E tr^-- .r^,,--.l-^^_ l\euDerg verslarD am z>. ,ť\prlr rn ryIur- iBerlin 20 DM, Fam. E. Merz Volkmarsenpvllll| 4v vlvl' rdlll. E' lv|vlL Yul^lllqlovll o l ň. n l. r l

1oo DM - statt Grabblumen fúr Frau l-1: ::::":::1, :.'"-:::'ilq:iF _:Tjq:'auf dem Friedhof Reidrersdorf am See-

Ascher Htitte Alfred Zipperer Maintal 20 ;;. t . r tr . ::::i--:::
DM, Walther Jaeger tr,taintat 20 DM. lŠi.'i_-_T]"|1 '"1i ť:lť''-8:Í:'-""TEii, jÁ_ 

^_ÁÁ- c*i!r_^_L^. E..t^-L^- Den Konnen' oa sre ourcn zenn)anÍLuq9Y9r lYlqrlll

Fiir den AsďleÍ Sďriitzenhoí Eulenham. ..P^'''" ^qnl:n' ,o" |'".ouben Konnen' da sre Cturďt zehnjahrlgen
Aufenthalt das Heimatreďtt erworbenmeÍ: AlÍred Zipperer Maintal 20 DM -'Ll^l'-'"

Dank Í.ir Gebttrlstaoswů;;;;' .r''ll"' i_JAhatten'Dank Ítir GeburtstagswÚ.;;h;' .l"ri" Érnď
Rehau 10 DM, Walther Jaeger Maintal 20
DM, Erna Hubl Rehau 10 DM.

flnsere Toten
Ln Alter von 71 Jahren starb in 3501

Zierenberg, Breslauer Stra8e 1 der in der
Egerer Straíše 58 in Nassengrub wohn_
haft gewesene Flerr Adolf. Baumgiirtel.

Am 6. Juni verstarb Frau Emma
',' Heinricb(Damensďrneidermeisterin,Stein-
\ gasse 52). Am 15. Dez. v. J. konnte sie

/ \ in geistiger Friscle nodr ihren 96. Ge-
burtstag feiern. Seit dem Tode ihrer
Sďrwester Berta, die am 10. JuJi 1979

. starb, war Frau Heinridr mit ihrer-'i 
Schwester, die am 4. Feber 9L Jahre alt

, \ wurde, im BRK-Ruhesitz Bayreuth un-' tergebraďrt.
Ám 4. Ápril starb in 8225 Traunreut,

Nansenstrafie 6, Frau Herta Mwndel,
Daheim wohnte sie in Ásch, Sclrlachthof_
straíle 16.

Am 10. Mai verstarb nach láneerem.
sc}rweren Leiden in 6233 t<elkheň/Ts.,
Górlitzer Straíle 2 Lm. Max Joac}lim,
daheim als Kontorist bescháftigt bei der
Fa. Max Eisenschiml und wohnhaft
gewesen in der Margarethengasse. Er
wáre am 29. lúí 74 Jahre alt geworden.
Seine Urne wurde am 27. 5. im enssten
Familienkreise auf dem Alten Frieldhof
in Kelkheim beigesetzt.

Am 15. Mai starb in ihrem 74. Le-
bensjahr in Gesdrer Kr. Borken/tU7estf.
Frau Lina Plofi geb. Reinel. Die gebi.ir-
tige Neuhausenerin war mit dem Pólizei-
beamten Enril PloÍl verheiratet und vor-

\ ,/ her als Damensdrneid,erin bei Frau Kieíl-
.}: ling in Schónbadr besdráftigt. Der Tod/ | ereilte sie naďr kurzer Krankheit sechs

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer her-
zensguten Mutter, Schwiegermutter und Oma

Frau Emil'ie Bareuther geb. Dórfler
* 11.9. 1908 Ť 30.5.1983

8600 Bamberg; ÍrŮher Asch, Karlsgasse 11

6367 Karben 1, Hessenring 44

ln stiller Trauer:

Helga Gártner und Familie

Meine liebe Schwester

Frau Maria Bár geb. Hóllering
in Augsburg, frtiher Haslau, ist naďr
schwerem Leiden am 3. Juni 1983 im
Alter von 85 Jahren verstorben.

ln stiller Trauer:
Louise Merx, Schwester
und Verwandte

Mitten aus einem schafÍensfreudigen, von ldealismus geprágten
Leben verscttied, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Pate, Herr

Ing. Bruno Palme
Fabrikant

* 4.5.'t892 t 28.5. 1983

858'l GlashÚtten, Bayreuther StraBe 49; friiher Haslau

ln unauslóschliďter Trauer nahmen wir Abschied:
Valerie Repka, Nichte
Alols WolÍ' NefÍe, mit Fam,ilie
Alíred Palme' Bruder, mit Familie

''jsT.'"?,llli'"?J[x?:'#'':ílli:"und alle Anveruandten

Der Trauergottesdienst fand am 1. Juni in der katholischen Kirche zu Glashůtten
statt.

Naďt lángerem Leiden verstarb unser lieber Vater

Joh'ann Bed<er
" 7.8. 1895 t 30.4. 1983

ln stiller Trauer:

Etise Miiller geb. Becker
und Familie
Annl Kronenberger
geb. Becker und Gatte
Luise Besenreuther
geb. Becker und Familie

6456 Langenselbold, Niedertalstr. 26; Íriiher Neube rg 924
(Hain)

' Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daB man vom Liebsten,
was man hat, muR scheiden!

Gott, der Herr, hat am 6.Juni 1983 meine liebe Schwester,

Frau' Emma Heinrich geb. Klar.rs
Damensch neidermeisteri n

im gesegneten Alter von 96 Jahren zu sich gerufen.

Bayreuth, Danziger StraBe 3-5; frúher Asch, Steingasse 52

ln tieier Trauer:

Frieda Klaus

Trauerfeier am 9' Juni 1983 um 13 Uhr auÍ dem Friedhof
St. Georgen' Eináscherung in aller Stille. - Fůir alle enrvie_
sene 'und zugedachte Anteilnahme herzliďten Dank. - Be_
sonderen Dank den Schwestern und dem PÍlegepersonal
des Ruhesitzes Íiir 'die auÍopÍernde Pflege und Betreuung.
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-_.30 DM, für den Heimatverband"-des Kreises
Asch 20 DM -_- lm Gedenken an Herrn
Erich Heinrich in Esslingen Gueu Reuthå
Nürtingen 30 DM, Frida Ploß Esslingen 50
DM, Otto Adler Tirschenreuth 100 DM,
Ernst Glässel Östrich 20 DM, Fam. Rudi
Müller Ulm 50 DM, Fam. K. u. R. Heyroth
Berlin 20 DM, Fam. E. Merz Volkmarsen
100 DM - Statt Grabblumen für Frau
Hertha Mundek Traunreut von Lissy Rub-
ner Hannover 30 DM - Zum Erhalt der
Ascher Hütte Alfred Zipperer Maintal 20
DM, Walther 'Jaeger Maintal 20 DM. J

Für den Ascher Schützenhof Eulenham-. -.,.-=Aufenthalt das Heimatrecht erworbílß . und Verwandte

§1'

Monate nach ihrer Goldenen Hochzeit,
die sie mit ihrem Gatten in Gescher, der
bis zu seiner Pensionierung weiterhin als
Polizeibeamter tätig war, noch erleben
durfte. ` 1

Meine liebe Schwester
Frau Maria Bär geb. Höllering

Frau Lotte Schwalb geb. Kjinzel aus _
Neuberg verstarb am 25. April in .Mur-
nau-Seehausen. Die Beerdigung erfolgte
auf dem Friedhof Reidıersdorf am See-
hamer See an der Straße Irschenberg-
Miesbach. Dort hatte das Geschwisterpaar
Künzel-Schwalb ein Doppelgrab erwer-
ben können, da sie durch zehnjährigen

mer: Aıfree zlpperer Meinieı 20 DM ¬_)khatten B
Dank für Geburtstagswünsche: Julie Ernsf ` /"^"/'\-*"\..
Rehau 10 DM, Walther Jaeger'Maintal 20
DM, Erna Hubl Rehau 10 DM.

Unsere Toten
_ Im Alter von 71 Jahren starb in 3501
Zierenberg, Breslauer Straße 1 der in der
Egerer Straße 58 in Nassengrub wohn-
haft gewesene Herr Adolf Batimgiirtel.

Am 6. Juni verstarb Frau Emma
Heinriclø (Damenschneidermeisterin, Stein-
gasse 52). Am 15. Dez. v. J. konnte sie
in geistiger 'Frische noch ihren 96. Ge-
burtstag feiern. Seit dem Tode ihrer
Schwester Berta, die am 10. Juli 1979
starb, war Frau _Heinrich mit ihrer
Schwester, die am 4. Feber 91 Jahre alt
wurde, im BRK-Ruhesitz Bayreuth un-
tergebracht. 1 _

Am 4. April starb in 8225 Traunreut,
Nansenstraße 6, Frau Herta Mundel.
Daheim wohnte sie in Asch, Schlachthof-
straße 16. 1
'Am 10. Mai verstarb nach längerem,

schweren Leiden in 6233 Kelkheim/Ts.,
Görlitzer Straße 2 Lm. Max joachim,
daheim als Kontorist beschäftigt bei der
Fa. Max Eisenschiml und 'wohnhaft
gewesen in -der Margarethengasse. Er
wäre am 29. Juli 74 Jahr-e alt geworden.
Seine Urne wurde am 27. 5. im engsten
Familienkreise auf dem Alten Friedhof
in Kelkheim beigesetzt.

Am 15. Mai starb in ihrem 74. Le-
bensjahr in Gescher Kr. Borken/Westf.
Frau Lina Ploß geb. Reinel. Die gebür-
tige Neuhausenerin war mit dem Polizei-
beamten Emil Ploß verheiratet und vor-
her als Damenschneiderin bei Frau Kieß-
ling in Schönbach beschäftigt. Der Tod
ereilte sie nach kurzer Krankheit sechs

in Augsburg, früher Haslau, ist nach
L) schwerem Leiden am 3. Juni 1983 im
of Alter von 85 Jahren verstorben. 'T

ln stiller Trauer: J
Louise Merx, Schwester

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied -von unserer her-
zensguten Mutter, Schwiegermutter und Oma '

Frau Emilie Bareuther geb.Dörfler
. * 11.9.1908 _ † 30.5.1983

8600 Bam-berg; früher Asch, Karlsgasse 11
6367 Karben 1, Hessenring 44

In stiller Trauer:
Helga Gärtner und Familie

8 Mitten aus einem schaffensfreudigen, von Idealismus geprägten
1 .Leben verschied, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,

unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Pate, Herr 1
lng. Bruno Palme

Fa=b rikant
_ * 4.5.1892 † 28.5.1983

8581 Glashütten, Bayreuther Straße 49; früher Haslau

In unauslöschlicher Trauer nahmen wir Abschied:
Valerie Repka, Nichte
Alois Wolf, Neffe, mit Familie J
Alfred Palme, Bruder, mit Familie.
Edwin Palme, Bruder, mit Familie
Josef Palme, Bruder, mit Familie
und alle Anverwandten

Der Trauergottesdienst fand am 1'. Juni in der katholischen Kirche zu Glashütten
Statt. 1

Nach längerem Leiden verstarb unser lieber Vater

Johann Becker
* 7.8.1895 ' † 30.4.1983 ~

_ In stiller Trauer:

und Familie
I Anni Kronenberger

' Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten,
was man hat, muß scheiden!

Gott, der Herr, hat am 6.Juni 1983 meine liebe Schwester,
Frau Emma Heinrich geb. Klaus

Damenschneidermeisterin
Efise Mü||e|- geb_ Becker im gesegneten Alter von 96 Jahren zu sich gerufen.

geb. Becker und Gatte
Luise Besenreuther
geb. Becker und Familie

r.›

6456 Langenselbold, Niedertalstr. 26; früher Neuberg B924
(Hain) -1 1 8-

' Bayreuth, Danziger Straße 3-5; früher Asch, Steingasse 52

_ In tiefer Trauer:
Frieda Klaus '

Trauerfeier am 9.Juni 19831 um 13 Uhr auf dem Friedhof
St. Georgen. Einäscherung in aller Stille. - Für alle erwie-
sene -und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank. - Be-
sonderen Dank den Schwestern und dem Pflegepersonal
des Ruhesitzes für die aufopfernde Pflege und Betreuung.
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Gebůhr bezahlt

Unser lieber guter Vater, Bruder und Onkel

Herr Karl Hólzel
Hausmeister bei Adler & Nickerl
' 21.2.1893 t 1.5.1983

hat uns fúr immer verlassen.

ln stiller Trauer:

Thilde Hólzel, Tochter
Berta Bóhm' Sďtwester
Willl Hólzel' Bruder

. und alle Anverwandten

8670 Hof, Sůdring 54; frÚher Neuberg

Nacfi einem arbeitsreichen und fÚrsorgenden Leben ver-

schied meine gute Mutter, unsere liebe Oma, Uroma,

Schwiegermutter, Schwester und Tante

Frau BeÉa Keil geb. Schmidt
* 1.12.1902 Ť 13.5.1983

ln stiller Trauer:

lngrid Sieber, Tochter,
mit Familie
im Namen aller Angehórigen

8440 straubing, SittichstraBe 5; ÍrÍjher Asďl, Lohgasse 3

Mein innigst geliebter Gatte

Herr Franz Peter
ist im Alter von 74 Jahren sanÍt im Herrn entschlafen.

FúrstenÍeldbruck, schillerstraBe 38, den 14. Mai 1983

ln stiller Trauer:

Marla Peter, Gattin,
geb. Lanzendórfer
im Namen aller Angehórigen

Fůr erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzliďten
Dank.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir A,bschied von meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter, GroR-

mutter, Schwester, Schwágerin und Tante

Lina PloB geb. Reinel
' 12.8. 1909 t 15.5.1983

ln stiller Trauer:

Eml! PloB
Werner und Barbara PloB
geb. ScháÍer

. Peter und Rita
Klara Thiiring
Elise PloB

lg23 Gescher, Margeritenweg 7; ÍrÚher Asch, Ulricň-v._Hut-
ten-StraBe 2305

Naďt schwerer Krankheit versďtied am 25. April 1983 meine

liebe Sciwester

Frau Lotte Schwalb geb. Kůnzel
im 87. Lebensjahr.

Murnau_Seehausen ; íri]her Neuberg

ln stiller Trauer:

Hermann Kiinzel
im Namen aller Angehórigen

Das Begrábnis Íand am 29.4. auÍ dem Friedhof in Reiďters_
dorf, Piárrgemeinde Neukirďren im Kries Miesbach, statt.

BeÍiehl dem Herrn deine Wege
und hofÍe auÍ ihn.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Absďried von meiner
lieben Gattin, unserer herzensguten Mutti, Schwiegermutter
und Oma

Frau Frieda Wunderlich geb. Ktinzel
* 6.6.1916 Ť 3.4.1983

die uns nach langer Krankheit verlassen muBte.

8431 MÍihlhausen, schweppermannsir. 1; Írúher Krugsreuth

ln stiller Trauer:
otto Wunderliďr, Gdtte
Erna Kratsdtmer, Tochter,
mit Gatten
Peter und Reiner, Enkel

Sie wurde im WaldÍriedhof Miihlhausen in Begleitung einer
groBen Trauergemeinde zur letzten Ruhe gebracht.
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I Unser lieber guter Vater' Bruder und Onkel Nach einem arbeitsreichen und fürsorgenden Leben ver-
, Herr Karl Hölzel schied meine gute Mutter, unsere liebe Oma, Uroma,

T Hausmeister bei Adler 3* Nlckefl Schwiegermutter, Schwester und Tante 1 3
* 21.2.1893 † 1.5.1983

hat uns für immer verlassen.

In stiller Trauer:
Thilde Hölzel, Tochter
Berta Böhm, Schwester

_ Willi Hölzel, Bruder
und alle Anverwandten

ø

8670 Hof, Südring 54, früher Neuberg

Mein innigst geliebter Gatte 8
Herr Franz Peter .

ist im Alter von 74 Jahren sanft im Herrn entschlafen.

Fürstenfeldbruck, Schillerstraße 38, den 14. Mai 1983

- In stiller Trauer:
Maria Peter, Gattin,
geb. Lanzendörfer
im Namen aller Angehörigen

es Für erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen J
Dank. .

Nach schwerer Krankheit verschied am 25.April 1983 meine
liebe Schwester _ 1 _ 1

Frau Lotte Schwalb gelb. Künzel
im 87. Lebensjahr.

Murnau-Seehausen; früher Neuberg

In stiller Trauer: _
Hermann Künzel
im Namen aller Angehörigen

Das Begräbnis fand am 29. 4. auf dem Friedhof -in Reichers-
dorf, Pfarrgemeinde Neukirchen im Kries Miesbach, statt.

1 i ' '

S p e n d e n, soweit sie aus ıwirıgendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden; bitte en keines der im nebenstehenden Impressum
genannten Geechäftekonten dee Verlage Dr. Benno Tine Söhne zu
überweisen, eondem nur an dee Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tine bei der Hypobenlı München. Sonst elehe Vermerk vor dem
Spendeneuevıeie. I ~

Frau Berta Keil Qeb. Schlmidt
* 1.12.1902 †13.s.1983

In stiller Trauer:
Ingrid Sieber, Tochter,
mit Farnilie J
im Namen aller Angehörigen

8440 Straubing,"Sittichstraße 5; früher Asch, Lohgasse 3

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin un-d Tante

Lina Ploß geb. Beinel
* 12.8.1909 † 15.5.1983

In stiller Trauer:
~ Emil Ploß _

Werner und Barbara Ploß
geb. Schäfer
Peter und Rita
Klara_ Thüring
Elise Ploß

4423 Gescher, Margeritenweg 7; früher Asch, Ulrich-v.-Hut-
ten-Straße 2305 ~

Befiehl dem Herrn deine Wege
_ und hoffe auf ihn.

~ In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meiner
lieben Gattin, unserer herzensguten Mutti, Schwiegermutter
und Oma =

S Frau Frieda Wunderlich geb. Künzel.
* 6. 6.1916 † 3. 4.1983

die uns nach langer Krankheit verlassen mußte.
8431 Mühlhausen, Schweppermannstr. 1; früher Krugsreuth

. In stiller Trauer:
Otto Wunderlich, Gatte
Erna Kratschmer, Tochter,
mit Gatten

' Peter und Reiner, Enkel
Sie wurde im Wal-dfriedhof Mühlhausen i1n Begleitung einer
großen Trauergemeinde zur letzten Ruhe gebracht.
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